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Texte u. Untersuchungen ete. 34, 1 


Vorbemerkung. 


Das Werkchen, das den Gegenstand dieser Publikation bildet, 
bereitet der wissenschaftlichen Behandlung größere Schwierig- 
keiten, als sein Umfang vermuten läßt. Vor allem verhehle ich 
mir nicht, daß die Gestaltung des Textes geschicktere Hände 
erfordert hätte als die meinen; aber ich bin mir auch wohl 
bewußt, auf wie unsicherem Grunde oft die vorangehende Unter- 
suchung ruhen muß, in der ich Ursprung und Geschichte des 
Traktats aufzuhellen versuche. In beiden Fragen verdanke ich 
manches, und oft das beste, Freunden, wie Prof. J. Schick in 
München und dem Leiter unserer Universitätsbibliothek, Herrn 
Oberbiblothekar Dr. Gg. Wolff; ganz besonders aber bin ich 
Herrn Dr. J. Heeg, Custos an der gleichen Bibliothek ver- 
pflichtet, der mir während der Korrektur seinen Rat und seine 
Unterstützung lieh. 

Die Beifügung eines Index mußte aus Rücksicht auf den 
Umfang des Heftes unterbleiben. 


München, im Dezember 1908. 


Siegmund Hellmann. 


I. Entstehung und Geschichte des Traktats. 


1. Frägt man nach dem unter verschiedenen Namen, meist 
aber unter dem Cyprians gehenden Schriftehen De duodecim 
abusivis saeculi, so erhält man gewöhnlich zur Antwort, daß es 
zuerst bei Hinkmar von Rheims auftrete!. Indessen sind die 
Abusiva bedeutend älter. Daß sie in der wohl 834 entstandenen 
Schrift De institutione regia des Bischofs Jonas von Orleans 
vorkommen, die wiederum auf den Akten der Pariser Synode 
von 829 fußt?, haben bereits die Mauriner in ihrer Augustinus- 
ausgabe angemerkt?, freilich auch sie ohne zu sehen, daß schon 
vor ihnen der Terminus ad quem betrüchtlich hóher hinaufgerückt 
worden war: J. Waraeus hatte (in der Vorrede zu seiner Aus- 
gabe der Werke des Patricius 1656) darauf hingewiesen, daß 
Pseudo-Cyprianus bereits um 775 in jener merkwürdigen Epistel 
zitiert wird, die Kathvulf, den sein Name als einen Angelsachsen 
kenntlich macht, an Karl den Großen gerichtet hat?. Endlich 
haben neuerdings Haddan und Stubbs (Councils and ecclesiasti- 
cal documents Il, 2, 327) gezeigt, daß Benutzung Pseudo-Cyprians 
schon in der um 700 entstandenen Irischen Kanonensammlung?* 
sich nachweisen läßt, und damit ist eine Grenze erreicht, die 
zu überschreiten uns einstweilen die Móglichkeit fehlt. 


1) Vgl. z. B. Harnack, Geschichte der altchristlichen Literatur 1, 720. 

2) Vgl. B. Simson, Jahrbücher des fränkischen Reichs unter Ludwig 
d. Frommen I, 3811ff und A. Ebert, Allgemeine Geschichte der Literatur 
des Mittelalters im Abendlande II, 227. 

3) VI, App. 209, 210. Die Schrift des Jonas Migne ΟΥ̓, 270ft, da- 
selbst 9885 das Zitat aus Pseudo-Cyprian, das die ganze neunte Abusio 
umfaßt. 

4) MG. Epp. IV, δ02 

5) Herausgegeben von H. Wasserschleben, 2. Aufl. 1885, S. 77. Vgl. 
über die Sammlung Wasserschlebens Einleitung, einen daselbst abgedruck- 
ten Brief H. Bradshaws (— Collected papers 4108) und Bradshaw, The 
early collection of canons, known as the Hibernensis (1893). 
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Der Terminus a quo ergibt sich mühelos und sicher aus der 
Benutzung der Werke Isidors von Sevilla durch Pseudo-Cyprian. 
Zwar làft sich nicht in allen Fállen ausmachen, ob dieser Isidor 
selbst oder vielleicht nur seine Vorlagen ausgeschrieben hat. 
Allein die eine Stelle, an welcher ein Vergleich möglich ist, 
genügt für eine sichere Beweisführung. 


Pseudo-Cyprianus Isid., Etym. VIL 12,12. Aug., De Civ. dei XIX, 
(unten S. 53, 20): (MigneLXXXIL291): 19 (Dombart II, 388): 
episcopus cum. Gre- — episcopiautem Grae- — Exponerevolwit(apo- 
cum momen sit, spe- ce, Latine speculatores stolus) quid sit episco- 
culator interpretatur. — interpretantur. patus, quia nomen est 
operis, nom honoris. 
Graecum est enim atque 
énde ductum. vocabulum, quod. lle qui praeficitur eis quibus praefi- 
citur superintendit, curam, scilicet eorum gerens; σχοπὸς quippe 
inientio est, ergo ἐπισχοπεῖν, si velimus, Latine superintendere 
possumus dicere. 


Die Knappheit Pseudo-Cyprians und Isidors, vor allem aber 
der gemeinsame Gebrauch von speculator und éónterpretori gegen- 
über Augustin zeigt, daß der Verfasser der Abusiva die Ety- 
mologien vor sich gehabt hat. Diese sind um 630 zum Abschluß 
gekommen, und an dieser Zahl müssen wir uns genügen lassen. 
Zwar waren nach Braulio von Saragossa einzelne Teile des Werkes 
schon früher bekannt!; wir kónnen jedoch nicht feststellen, 
mit welchen Verzögerungen sich vielleicht das fertiggestellte 
Werk verbreitete, und so müssen wir, solange uns die Forschung 
über die Schicksale der Werke Isidors Näheres nicht zu sagen 
weiß, auf den Versuch verzichten, noch eine schärfere Linie ziehen 
zu wollen. 

2. Die Bedeutung der Tatsache, daß Pseudo-Cyprianus zwischen 
630 und 700 entstanden ist, wird klar, sobald wir uns vergegen- 
wärtigen, wie gering die Zahl der Werke ist, die wir aus jenem 
Zeitraume kennen. An seinem Anfange steht Isidor von Sevilla, 


1) Vgl. Arevalo in den Isidoriana, Migne LXXXT, 314, und dazu den 
Brief Braulios, Migne LXXX, 650. Ebert, Geschichte der lateinischen 
Literatur des Mittelalters D^ 599 glaubt, der erste Teil der Etymologien 
sei bereits 627 abgeschlossen gewesen, aber Mommsens Warnung vor 
übereilten Spekulationen, MG. Auct. ant. XT, 411, wird wohl auch hier 
am Platze sein. 


Pseudo-Cyprianus. 3 


an seinem Ende Beda; was dazwischen liegt, müssen wir im 
wesentlichen mit den Werken der großen spanischen Bischöfe, 
mit der merovingischen Heiligenbiographie, dem sogenannten 
Fredegar, den Dichtungen Aldhelms und der Vita Columbae des 
Adamnan von Hi ausfüllen. 

Die Frage, welchem dieser Literaturkreise die Abusiva zu- 
zuweisen sind, dem spanischen, dem gallischen oder dem irisch- 
angelsächsischen, läßt sich unschwer beantworten. Schon J. B. Bury 
hat wenigstens vermutungsweise auf Irland als auf ihre Heimat 


hingedeutet!, und so ziemlich alles spricht für diesen Vorschlag. | 


Zwar nicht der Name des Patricius, unter welchem das Werk- 
chen in der Irischen Kanonensammlung und bei Kathvulf be- 
gegnet, denn auch die sonst Augustin zugeschriebene Schrift 
De tribus habitaculis? führt gelegentlich jenen Namen, obwohl 
die Reinheit ihrer Sprache sie in eine andere Zeit und eine 
andere Umgebung weist”. Wohl aber ergibt sich eine Bestä- 
tigung für Burys Ansicht, wenn wir, an Gesagtes erinnernd und 
Spáterem vorgreifend, die Haupttatsachen der Geschichte des 
pseudo-cyprianischen Traktates erwägen. Wir trafen ihn zuerst 
bei den Iren, in der Kanonensammlung, dann bei dem Angel- 
sachsen Kathvulf; in der ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts ge- 
wahren wir ihn in den Händen fränkischer Bischöfe und finden 
ihn wenig später an verschiedenen Stellen im karolingischen 
Reiche; überblicken wir die heutige Verteilung der Handschriften, 
so sehen wir, daß sie sich vor allem über Mitteleuropa, über 
Frankreich, England, Deutschland und die von diesem beein- 
flußten östlichen Länder ausbreiten, während nur verhältnismäßig 
wenige die Grenzen dieses Gebietes nach dem Süden überschritten 
haben‘. Zugleich beobachten wir, daß diese Zeugen der Über- 
lieferung noch spät in Orthographie und Fehlerquellen irische 
Spuren zeigen?. Wer auch nur flüchtig mit der Geschichte des 
literarischen Lebens im Mittelalter Fühlung genommen hat, weiß 
diese Zeichen zu deuten. Es ist kein Zweifel, daß die chrono- 


1) The life of St. Patrick and his place in history, London 1905, 
S. 245. 
2) Oder De triplici habitaculo Migne XL, 9911; LIII, 8311t. 
3) Incerti auctoris, nec ineruditi sagen die Mauriner. 
4) Vgl. H. v. Soden, Die cyprianische Briefsammlung 223. 
5) Vgl. unten S. 29, 30. 
1* 
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logische Reihenfolge, in welcher sich die Tráger der Überlieferung 
des Pseudo-Cyprianus ablósen, zugleich auch geographisch den 
Weg bezeichnet, den er gegangen ist, daß die Abusiva also nicht 
vom Festland zu den Iren gekommen, sondern daß sie in Irland ent- 
standen und von hier nach dem Kontinent übertragen worden sind. 

Ich lasse dabei die Frage unerörtert, ob auch die Sprache 
Pseudo-Cyprians, seine seltsam primitive und unbeholfene Aus- 
drucksweise, für irischen Ursprung mit in Anschlag gebracht 
werden darf. Vielleicht ist hier folgende Erwägung erlaubt. 
Pseudo-Cyprian hat ein richtiges Gefühl für den Wert der En- 
dungen und verwendet die einzelnen Kasus ihrer Bedeutung ent- 
sprechend, im Gegensatze z. B. zur merovingischen Literatur, die 
auf diesem Gebiete die stärkste Verwilderung zeigt. Wahr- 
scheinlich ist diese Barbarei mit dem Einflusse der gesprochenen 
Sprache auf die geschriebene zu erklären. Wo sich ein solcher. 
nicht zeigt — und Spuren davon wären auch aus späten Hand- 
schriften Pseudo-Cyprians sicher so wenig verschwunden wie 
aus denen Gregors von Tours — dürfen wir dagegen auf ein 
Land raten, in welchem das Latein auch in seinem Übergang 
zum Odes niemals Umgangs-, sondern nur Schrift- 
sprache war, und damit werden wir abermals auf Irland hin-. 
geführt. 

3. Wir sind in der Lage, den Kreis noch enger zu ziehen, 
und zwar wiederum dank der irischen Kanonensammlung. 

Zunächst benutzt Pseudo-Cyprian zum Teil dieselben Quellen 
wie sie. Die vornehmste unter ihnen ist die Bibel. Die Vulgata 
ist nicht zugleich mit dem Christentum nach Irland gekommen, 
und die Vorliebe für die alten Texte hat sich hier noch lange 
Zeit erhalten!. Dagegen zeigen sowohl die Kanonen wie Pseudo- 
Cyprian — Frühere haben diese Tatsache längst angemerkt? — 
Benutzung der Vulgata, und damit treten beide Schriften bereits 
in ein näheres Verhältnis. 

Daß sich unter den anderen Quellen, die sie gemeinsam 


1) Vgl. Haddan & Stubbs 1, 170ff; S. Berger, Histoire de la Vulgate 
908; P. Corssen, GGA. 1894, S. 865. 

2) Für die Kanonensammlung Haddan & Stubbs I, 187 u. Wasserschleben 
in der Vorrede S. XV, für Pseudo-Cyprian schon Pamelius in seiner Aus- 
gabe (1568) 596. Einzelne versprengte Lesarten aus älteren Texten 
ändern an dem Gesamtbilde nichts. 
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haben, auch Isidor von Sevilla befindet, will bei der weiten Ver- 
breitung seiner Schriften wenig besagen. Desto auffälliger ist 
die Benutzung der Regula S. Benedicti, die man bei Iren des 
7. Jahrhunderts wohl zuletzt suchen würde. Wasserschleben setzt, 
wie es scheint mit Recht, ihre Kenntnis bei dem Kompilator 
der Kanonen voraus!. Aber auch dem Verfasser der Abusiva 
muß sie vorgelegen haben. Er leitet jeden seiner Abschnitte 
mit einer Definition ein, für die er ein doppeltes Schema kennt: 
entweder Primus abusionis gradus est si sine operibus bonis sapiens 
et praedicator fuerit oder Sextus abusionis gradus est dominus sine 
virtute. Dieselbe Erscheinung finden wir in einem durch das 
ganze Mittelalter berühmten und immer wieder vorgetragenen 
Kapitel der Regula, dem siebenten?, in welchem Benedikt zwölf 
Grundforderungen der Mónchstugend xec' ἐξοχὴν aufstellt, von 
Primus hwmilitatis gradus est oboedientia, sine mora bis zu Duo- 
- decimus humilitatis gradus est, si non solum corde monachus sed 
etiam. 4pso corpore humilitatem videntibus se semper indicet. Mit 
einem Worte, die Gradus humilitatis Benedikts, die ohnehin 
nicht eine Stufenleiter, sondern eine Aneinanderreihung katego- 
rischer Imperative darstellen, sind das Vorbild der Abusiva 
saeculi Pseudo-Cyprians, sie haben diesem den ersten Anstoß zu 
seinem Schaffen und das Schema für sein Werk geliefert ?. 


Aufler Isidor von Sevilla und der Regula Benedieti haben 
die Kanonen und Pseudo-Cyprian noch an mehreren Stellen ge- 
meinsame Quellen benutzt. 


Dominus in Evangelio: vos Quodsi sal evanuerit, in quo 
estis sal terrae; quodsi salevanuerit, salietur? Hoc est, si doctor erra- 
in quo salietur? Hieronimus ait: verit, a quo iterum. doctore emen- 
quodsi doctor erraverit, in (so dabitur? (Ps.-Cyprianus, unten 
Wasserschleben)quo doctoreemen- 8. 33, 10.) 


1) 8.149 zu XXXIX, 4. 

2) Vgl. Marténe in seinem Kommentar, wieder abgedruckt Migne 
LXVI, 375. 

3) Die Abhängigkeit Ps.-Cyprians von der Regula tritt noch stärker 
hervor, wenn man dem Gebrauch, den sie von gradus machen, etwa die 
Septem. gradus animae bei Augustin, De quantitate animae XXXIII (Migne 
XXXII, 1073ff) gegenüberhält. — Ob Ps.-Cyprian auch andere Teile der 
Regula benutzt hat, ist unsicher; vgl. unten S. 34, 3. 
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dabitur ? 
XXI, 19a). 
Sinodus Consulentis. Hr qui 
contendunt quacumque ex cawsa, 
δὲ alter cum teste umo aut cum 
pluribus usw. (Kanonensamm- 
lung XXXV, 14; vgl. XVI, 15). 
Hieronimus | adt: quicumque 
dignitatem | gradus divini nom 
eustodavit, contentus fiat, animam 
suam, salvare (Kanonensammlung 


XI, 12). 


(Kanonensammlung 


Qui igitur. mundum praesen- 
tem ex quacumque causa conten- 
dit, perspicue ostenditur quod allum 
diligit (unten S. 46, 12). 


Decimus abusionis gradus est 
episcopus neglegens, qui gradus sui 
honorem, inter homines requirit, 
sed ministerü sui dignitatem coram 
deo, pro quo legatione fungitur, non 


custodit (unten S. 53, 16). 


Die letzte dieser Stellen, die den Namen des Hieronymus 
trägt und wohl zu den zahlreichen Pseudepigrapha der Irischen 
Kanonensammlung gehórt, ist vielleicht nicht sonderlich bemerkens- 
wert; destomehr sind es die beiden anderen, In der einen finden 
sich auffällige sprachliche Anklánge zwischen unserem Text und 
einem Synodalstatut, das ausschließlich von der Kanonensamm- 
lung zitiert wird, sonst aber nicht bekannt ist? In der anderen 
folgen sieh ein Satz aus dem Evangelium Matthaei? und die 
Erklärung unmittelbar. Aber in dieser Verbindung stehen sie 
nicht nur in der Kanonensammlung und bei Pseudo-Cyprian, 
sondern auch in dem Kommentar des Hieronymus, auf den beide 
zurückgehen. Da die Kanonensammlung, was ich oben nicht 
angedeutet habe, noch den náüchsten Satz aus Hieronymus hin- 
zufügt, kann sie die Stelle nicht aus Pseudo-Cyprian haben, 
sondern beide müssen unabhängig von einander aus Hieronymus 
geschópft haben. Ob direkt oder durch Vermittelung einer an- 
deren Quelle? Die Kanonensammlung ist, wie ich an anderer 
Stelle nachgewiesen habe?, aus einer großen Sentenzensammlung 
hervorgegangen, die uns noch in jüngeren Ableitungen vorliegt, 
und aus ihrer Benutzung wird sich am ungezwungensten auch 
die mehrfache Übereinstimmung mit Pseudo-Cyprian erklären. 


1) Ähnlich XXX VIII, 6, vgl. auch 15. 

2) Vgl. Wasserschleben in seiner Einleitung S. XVII. 
8) Ὁ, 13. 

4) Migne XXVI, 80. 

5) Sedulius Scottus (1906) 1868, 141. 
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4. Wer die eben angeführten Stellen nicht für genügend 
beweiskräftig erachtet, wird sich durch eine Beobachtung for- 
maler Natur überzeugen lassen müssen, die wir hier wie dort 
anstellen können. 


Der Satzbau der Abusiva ist durchgehends von dem Homoio- 
teleuton beherrscht!; gewöhnlich sind zwei aufeinander folgende 
Kola durch gleichen Auslaut verbunden, die Verknüpfung von 
dreien ist weniger häufig?, ebenso wie die Stellung ab ab?. Diese 
Erscheinung ist so wenig Zufall, daß dem Homoioteleuton zu- 
liebe gelegentlich selbst die Modi des Verbums unterschiedslos 
angewendet werden‘, und daß es in der Regel nur vor Bibel- 
zitaten Halt zu machen braucht; selbst diese aber müssen sich, 
wenn sie nicht ausdrücklich als solche gekennzeichnet werden, 
gelegentlich entsprechende Umstellung oder Einordnung gefallen 
lassen: 


Ille autem servus, qui cogno- Et servus, qui domin? sur vo- 
υἱέ voluntatem domin? swi et non luntatem intellegens mon — facit, 
fecit secundum. | voluntatem. evus, acrioribus et gravioribus vindictis 
vapulabit multis (Luc. 12, AT). — vapulabit (unten S. 34,4). 

Beati misericordes, quoniam Infelices ergo sunt avari di- 


1) Oder richtiger, bereits von der Reimprosa, denn es werden auch 
Endungen ungleicher Art zueinander in Beziehung gesetzt; vgl. unten 
S. 41, 12—13  exercitatio—interno, S. 45, 15—16 dominorum—dominatum, 
8.51, 8—9 solium—populorum, S. 59, 7-9 iénceduntur—deseritur. Wenn 
die Erscheinung nicht stärker zutage tritt, so liegt es daran, daß ge- 
wöhnlich das Verbum am Ende des Kolons steht. 

2) Vgl. unten S.37,17ff; 46,415; 47,15#; 54,11ff. In den beiden 
ersten Fällen ist die Dreigliederung noch dazu durch die Einschiebung 
eines Relativsatzes veranlaßt. 

3) Vgl. unten 8. 39, 7—9; 40, 10—12; 45,5—7. 

4) Vgl. z. B.: wnteuique namque considerandum, est, quid aetate et 
eminentia, dignum est, ut hoc agat, quod nec vitam nee aetatem mec mi- 
nisterium vile reddat; aber die Frage, wie weit die Rücksicht auf das 
Homoioteleuton bei der Herstellung des kritischen Textes mitsprechen 
darf, ist nicht immer leicht zu entscheiden. Man wird wohl schreiben 
dürfen praesertim cum parvipendit, praesertim cum ostendunt (unten 
S8. 33,5 u. 39, 10), aber sicher nicht dum—praetercant (S. 50, 1), da Pseudo- 
Cyprian dum regelmäßig mit dem Indikativ konstruiert, und noch weniger 
efficitur, wt—amattit (S. 38, 10). 
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ipsé misericordiam. consequentur. 


(Matth. 5, 7.) 


viles, qui propler res transitorias 
in aeternam | damnationem | dila- 
buntur, et e contrario beati sunt 
misericordes, quoniam ipsi mi- 
sericordiam consequentur. 


Dieselbe Tendenz tritt uns in der Kanonensammlung entgegen. 
Davon kann man sich nicht nur aus der Praefatio überzeugen, 
sondern noch ‚besser, wenn man die einzelnen Zitate mit ihren 


Originalen vergleicht. 

Isidorus; Episcopatus awtem, 
ut quidam prudentium ait, nomen 
est oneris, non honoris. Notandum 
est, quod. episcop? sacerdotés nomi- 
nantur, necnon et prespiteri sacer- 
dotum nomine censentur. Item 
sciendum est, episcopos et prespi- 
teros in nova lege sumsisse voca- 
bula, sacerdotes vero sive in veteri 
sive in novo nuncupatos (Irische 
Kanonensammlung I, 1c). 


Quo loco con- 
lemplari oportet, Aaron summum 
sacerdotem. τὰ est episcopum figu- 
rasse et filios evus prespiterorum 
figuram. praemonsirasse, Moy- 
sen vero figuram Christi insimu- 


lasse (I, 3). 


episcopi, Moyses cutus? 


Episcopus autem, ut quidam 
prudentium ait, nomen est operis, 
non honoris .. .... Presbyterorum 
ordo exordium swmpsil.... a filüs 
Aaron. Qui enim sacerdotes voca- 
bantur in Veteri Testamento, hi 
suni qui munc appellantur pres- 
byteri, et qui nuncupabantur prin- 
cipes sacerdotum, nume episcopi 
nominantur (Isid., De eccl. off. 
IL 5,8 und 7,1, Migne LXXXIII, 
782 und 787). 

Quo loco contemplari oporlet, 
Aaron summum sacerdotem fuisse 
id est episcopum, mam. filios eius 
presbyterorum. figuram. praemon- 
strasse .... Sed forsam quaeritur 
et hoc, cwius figuram faciebat Moy- 
ses. Si enim fil Aaron pres- 
byterorum | figuram | faciebant et 
Aaron summ. sacerdotis 4d est 


Indubitanter Christi et vere per ommia 


Christi, quoniam. similitudo fuit mediatoris dei usw. (Isid., De eccl. 


off. II 5, 3—4, Migne |. c. 781). 


Ferrum ferro acuitur, sa- 
piens a sapiente aedificatur (Ka- 
nonensammlung XXI, 17d). 

Moyses: neminem laes?, asi- 
nam alicutus non tetigt. 

Job: neminem fraudavi, bo- 


Ferrum. ferro exacuilur, el 
homo exacwit faciem amici sui 
(Prov. 27, 17). 

Beide Sátze finden sich im 
Bibeltexte nicht, sondern sind 
freigebildete Zitate. 
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vem. et ovem. alicuius non rapui, 
nihil per vim abstuli, seniores 
quasi patres amavi, 4uvenes enu- 
trivi, pauperes alui (XXV, 16). 

Sortes in sinum mitluntur, 
sed a deo temperantur (XXVI, 2 b). 


Lex dicit: nemo uno testante 
puniri debel, sed omne verbum 
in ore duorwm vel iriwm testium 


stet (XXVII, 3). 


Dominus ordinavit his qui 
evangelium praedicant, wt de evan- 


gelio vivan£ (XXXVIII, 1 d). 


In evangelio: sinite parvulos 
ad me venire et nolite eos prohi- 
bere; talium est enim regnum cae- 
lorum. | liem: misi efficiamini 
sicul parvuli isti, non intrabitis 
in regnum dei (LV, 2). 


Sorles mittuntur in sinum, 
sed a domino lemperantur (Prov. 
16, 33). 

Non stabit teslis unus contra 
aliquem, quidquid illud. peccati et 
facinoris fuerit, sed in ore duo- 
rum aul trium testium stabit omne 
verbum (Deut. 19, 15). 

Ita et dominus ordinavit dis 
qui evangelium | annuntiant de 
evangelio vivere (1 Cor. 9, 14). 

Sinile parvulos venire ad. me 
et ne prohibueritis eos; taliwm est 
enim regnum dei (Marc. 10, 14). 
Nisi efficiamini sicut parvuli, non 
intrabitis in regmum | caelorum 


(Matth. 18, 3)1. 


Für sich allein betrachtet, würde der Gebrauch des Homoio- 


teleutons noch nichts besagen; dazu ist er seit Cyprian und 
Augustin in der kirchlichen Literatur zu häufig. Er wird erst 
bedeutsam, wenn wir daran denken, daß wir uns auf irischem 
Boden befinden. Denn die irische Literatur kennt zwar das 
Homoioteleuton und wendet es gelegentlich an, aber nirgends, 
weder in den echten Instructiones Columbans?, noch in der gleich- 
zeitig mit den Abusiva entstehenden Patriciusliteratur?, noch in 
der Vita Columbae des Adamnan (in der Praefatio, wo ihre Stelle 
gewesen wäre) beherrscht es das literarische Bild auch nur an- 


1) Vgl. auch noch XXI, 13a (Zusatz zu Isidors Text) XXV, 16e, 
XXVII, 2, 19b, XXXIX, 3e, LII, 1, LXV, 5a (Zusatz zu Isidor) Das Be- 
weismaterial wird sich noch wesentlich bereichern lassen, wenn wir ein- 
mal über die Quellen der Kanonensammlung besser unterrichtet sind. 

2) Neu herausgegeben von O. Seebaß, Zeitschr. f£. Kirchengeschichte 
XIV (1894) 7Stf; vgl. denselben im vorausgehenden Bande 513 ft. 

3) Vgl. über diese Dury in seinem Appendix 248ff. 
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nähernd in dem gleichen Maße wie bei Pseudo-Cyprian oder 
wird so geflissentlich aufgesucht wie in der Kanonensammlung!'. 

5. Wir fassen zusammen. Die Duodecim abusiva sind wie 
die Kanonen in Irland entstanden; sie bedienen sich derselben 
Bibelübersetzung, sie benutzen dieselbe Quellensammlung oder 
dieselben Quellen wie diese und werden wiederum von ihnen 
ausgeschrieben; endlich stehen beide noch, und zwar im Gegen- 
satze zu anderen gleichfalls irischen Denkmalen, unter der Herr- 
schaft des gleichen stilistischen Prinzips. Damit ist angedeutet, 
daß die Heimat der Kanonensammlung auch die Heimat der 
Abusiva ist, und wenn wir auf diesem Wege in das südliche 
oder südöstliche Irland geführt werden?, so umschreibt sich uns 
zugleich die historische und literarische Stellung des pseudo- 
cyprianischen Werkes. 

Das siebente Jahrhundert entscheidet über die Geschicke der 
irischen Kirehe?. Während die Nachfolger Augustins die Iren 
aus ihrem englischen Okkupationsgebiet verdrängen, besetzt die 
römische Kirche in Irland selbst eine Provinz, von der aus sie sich 
in den nächsten Jahrhunderten die Insel unterwirft, den Süden 
und Südosten des Landes. Die kirchlichen Anschauungen der 
Kreise, die sich ihr dort zuwandten, fanden ihren Ausdruck in 
der Kanonensammlung, in der sich keltisches und römisches 
Wesen durchdringt4. In literarischer Beziehung weist diese auf 
einen ungemein reich bestellten Boden hin; ein Blick in ihre 
Blätter zeigt, wie groß der Schatz von kirchlicher Literatur war, 
über den man verfügte?. Die reichliche Verwendung von Sätzen 
mit dem Namen des Patricius — auch die Abusiva erscheinen, 





1) Das nordirische Antiphonarium Benchorense, von dem W. Meyer, 
Gesammelte Abhandlungen zur mittellateinischen Rhythmik I, 192 spricht, 
gehört, weil liturgischen Charakters, nicht hierher. 

2: Vgl. Bradshaw in dem oben angeführten Briefe an Wasserschleben 
S.LXXII bei diesem (anders jedoch vorher in The early collection 13). 
Gegen Nicholsons scheinbar auch von Bury 236 gebilligten Versuch 
(Zeitschr. f. keltische Philologie lII [1901] 99#), die Entstehung der Samm- 
lung nach Hi zu verlegen, Thurneysen das. VI (1907) 1ff; Replik Nicholsons 
das. 556. 

3) Vgl. im allgemeinen H. Zimmers Artikel „Keltische Kirche in 
Britannien und Irland“, PRE. X, 2048, bes. 2271f. 

4) Vgl. Wasserschleben S. XIII, XXXV ff. 

5) Ich benutze die Gelsssiheit, um einiges Material zu der τὸς 
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wie wir uns erinnern, unter dieser Bezeichnung — gemahnt uns 
daran, dafi Südostirland auch die Heimat der Patriciuslegende 
ist? oder, wie man sich vielleicht seit Bury? einstweilen wieder 
zu bescheiden hat, der Literatur über den Nationalheiligen. In 
* seinem Kult berühren sich jene Iren mit ihren gleichfalls rómi- 
schen Landsleuten in der Mitte und im Norden der Insel, so 
wenig sie die Tendenzen teilen, für die er dort mißbraucht wird: 


von Jülicher (GGA. 1902, 279) geforderten Bestimmung ihrer Quellen 
zu geben: 

Hieronymus, Comm. in Io- 
nam prophetam I, 7 (Migne 
XXV, 1126) 

Hieronymus, Comm. in 
evang. Matthaei 

I 5 (Migne XXVI, 36) 5: 


— Kanonen XXVI, 4. 


XXI, 19b; XXXVIII, 6a. b. 


TIT " dy c dal " LXV, 5b. 

III, 17 5 5909192 A XXV, 11. 

nal, O ES » 140 5 XLVI, 27? b. 

τυ 20, » 209 " XVI, 3c. 

ἐν uS E » 220 » XVII, 16. 
Hieron., Epistula LIII ad Pau- 

linum ο. (Migne XXII, 544) 2 XLV, 18b. 
Ps.-Augustinus, Homilia 142, 

c. 2, 6 (Migne XXXIX, 2023, 

2024) Ἢ XII, 6b; XIII, 8. 


Hom. 144, c. 2, 4 (Migne 
XXXIX, 2026, 2027). 
» 278, c. 1, 2, 8, 5 (Migne 
XXXIX, 2269, 2270) 
» 989, c. 1, 4, 5 (Mignea. 
a. O. 2291, 2292, 2293) 
5» 292, e. 2 (Migne a. 
a. O. 2298) 
Ps.-Aug., Quaestt. ex V. T. 
XXXV (CSEL. L, 63) 
Greg. Reg. Past. II, 22 
(Migne LXXVI, 91) 
Passio Andreae (Acta app. 
apocrypha II 1, 24) 
Virgilius Grammaticus, Epi- 
tomae (ed. Huemer 85, 18) 


» 


2) 


2) 


7) 


2) Zimmer a. ἃ. O. 219, 229. 
3) Vgl. jedoch die Besprechung seines Buches durch F. E. Warren, 


English historical Review XXI (1906) 347 ff. 


XII, 2c.8b (,, Hieronymus**). 
LXIV, 1, 2, 6, 8. 
XLVI, 16, 17. 


XLV, 4o, d. 


XXXVII, 32b. 


XL, 6b. 
XXVII, 6. 


LIII, 1a (,Héeronymus**). 
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in der Kanonensammlung findet sich nicht die leiseste Andeutung 
zugunsten eines Primatsanspruches der Bischöfe von Armagh, in 
dessen Dienst gleichzeitig Tirechan und Muirchu Maecu-Mach- 
thene ihre Patrieius-Biographien schreiben, und dem Muirchus 
Gönner, der Bischof Aed von Slebte, auch bei der römischen 
Partei im Süden Anerkennung zu verschaffen sucht!. 
Der Ansicht, daß die pseudo-cyprianische Schrift dem eben 
charakterisierten Kreise römischer Iren entstamme, kommt noch 
die Beobachtung zu Hilfe, daß sie da und dort römischen Ein- 
fluß zeigt. Freilich müssen wir hier vorsichtig zu Werke gehen. . 
Wenn wir beispielsweise in den Abusiva von dem Episcopus 
neglegens lesen?, so dürfen wir uns nicht von dem Gedanken an 
die irische Abtskirche verleiten lassen und in seiner Einführung 
einen Beweis für die rómische Observanz des Verfassers sehen, 
denn auch die national-irische Kirche kennt den Bischofstitel?. 
Und nicht mehr, besagt der wiederholte Gebrauch von catholicus; 
da auch die Angehórigen der keltischen Kirche auf diesen 
Ehrentitel Anspruch gemacht haben müssen, so gut wie sein 
Gegenspiel „haereticus“ nicht nur von den Anhängern Roms ge- 
braucht wurde, sondern im Kampfe der Parteien herüber- und 
hinüberflog‘. Wohl aber dürfen wir unter unseren Beweisen die 
starke Betonung der Unitas ecclesiae anführen, zu deren Versinn- 
bildlichung Pseudo-Cyprianus denselben vielgebrauchten Vergleich 
mit der Tunica Christi heranzieht® wie die Kanonensammlung$, 
und nicht minder deutlich weist in rómisch-irische Umgebung 
ein Ausspruch Pseudo-Cyprians über die Kompetenz des Bischofs. 
In einem Satze, dessen Wortlaut sich zwar nicht mehr herstellen 


1) Bury 249, 262; vgl. Zimmer 229. 

2) Unten S. 53ff. 

3) Vgl. den vielzitierten Brief Johanns IV. bei.Beda, Hist. eccl. II, 19. 
Eher würde keltischen Verhältnissen die Gleichsetzung von doctor und epi- 
scopus entsprechen (unten S. 55, 4), vgl. doctoribus seu abbatibus in dem eben 
erwühnten Brief. 

4) Cummian an Segene von Hi (Usher, Epp. Hibernicae [1665] 20, 
Migne LXXXVII, 973): et hoc obsecro, diligenter inspieite, ut mihi 4gnosca- 
tis vel me dirigatis verbis vestris vel scriptis fortioribus et certioribus 
prolatis ad aliud melius éntelligendum, si habetis; si vero non habetis, 
silete, et nolite nos haereticos vocare. 

5) Unten 8. 57, 18, 

6) XLII, 21b. 
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läßt, dessen Sinn aber unzweifelhaft feststeht, fordert er un- 
bedingte Anerkennung der von einem Bischof ausgesprochenen 
Exkommunikationssentenz durch jeden Amtsgenossen!. Gerade 
um diesen Anspruch muß in der irischen Kirche römischer Obser- 
vanz zur Zeit Pseudo-Cyprians ein harter Kampf durchgefochten 
worden sein. Zwar der Catalogus sanetorum Hiberniae, der die 
Vergangenheit in idealem Lichte malt und von der Periode des 
Patricius erzählt: quod excommunicatum esset ab «na ceclesia, 
omnes excommunicabant?, wird gewöhnlich erst in die Mitte des 
achten Jahrhunderts gesetzt? Aber auch die Canones des Patri- 
eius, Auxilius und Isserninus bestimmen: quicumque clericus ab 
aliquo excommunicatus fuerit et alius eum susciperit, ambo coaequali 
poenitentia utantur, und mögen die Bedenken gegen die Echt- 
heit dieser Canones als Ganzes gerechtfertigt sein?, so ist doch 
das hohe Alter wenigstens jener einen Bestimmung genügend 
dadurch bezeugt, daß sie bereits in der Irischen Kanonensamm- 
lung vorkommt®. 


Es braucht nicht besonders betont zu werden, daß zu diesen 
nach Rom weisenden Faktoren auch die Benutzung der Vulgata 
und die Kenntnis der Regula S. Benedicti gehört, von der schon 
oben die Rede war. Vielleicht darf man zu ihnen aber auch das 
Homoioteleuton rechnen. Wir hörten vorhin, daß die Iren der 
keltischen Kirche (denen man in literarischer Beziehung auch 
Adamnan beizählen muß, wenn er sich später auch in der Oster- 
berechnung Rom anschloß) von diesem Kunstmittel lange nicht 
in dem ausschweifenden Maße Gebrauch gemacht haben, wie 
Pseudo-Cyprianus. Dagegen beginnen gerade die römischen 
Kirehenschriftsteller sich in jenen Tagen seiner in verstärktem 
Maße zu bedienen: Isidor, nach dem die spätere mittelalterliche 
Theorie diese Diktionsweise als Stilus Isidorianus bezeichnete”, und, 
sicher nicht weniger als er auf die Zeitgenossen wirkend, Gregor 


1) Unten S. δῦ, 48. 

2) Haddan & Stubbs II, 2, 292. 

3) J. H. Todd, St. Patrick 881; Zimmer 224; Bury 289. 
4) Haddan & Stubbs 1], 2, 329. 

5) Vgl. Bury 233ff. 

6) XXXIX, 10b; vgl. Bury 236. 

7) Vgl. E. Norden, Die antike Kunstprosa II, 762. 
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der Große!. Wir treffen die Schriften des einen wie des anderen 
in der Kanonensammlung, dürften sie also auch für den Kreis 
des Pseudo-Cyprianus voraussetzen, selbst wenn wir nicht einen 
sicheren Beleg für seine Bekanntschaft mit Isidor besäßen?. 

6. Im Vorstehenden haben wir Zeit und Ort der Entstehung 
zu bestimmen gesucht; die dritte Schulfrage, jene nach der Per- 
sönlichkeit des Autors, werden wir, wohl für immer, unbeant- 
wortet lassen müssen. Denn nach allem, was vorhin gesagt 
wurde, ist für den Ebrardus, den Pamelius dafür ansah, weil er 
ihn in der Randnotiz einer Handschrift genannt fand?, kein Platz 
mehr. Dafür mógen einige Bemerkungen versuchen, uns das 
Werk selbst lebendiger erscheinen zu lassen. 

Den Titel, der sich handschriftlich nieht mehr mit Sicher- 
heit fixieren läßt, wird man mit den Eingangsworten der Schrift 
wohl am besten mit De XII abusivis saesuli ansetzen. Daß ge- 
rade eine Form von abusivus gewühlt wurde, das zwar nicht 
selten, aber doch auch nicht eben häufig ist, daran ist vielleicht 
Isidor schuld, der das Wort gelegentlich anwendet!; Pseudo- 
Cyprianus wäre dann nicht der einzige lre, auf den er damit 
eingewirkt hátte: wir finden es, und zwar in wenig jüngerer 
Zeit, auch bei einem seiner Landsleute, dem Verfasser eines 
grammatischen Traktats, den Sabbadini kürzlich entdeckt hat. 
Pseudo-Cyprianus eigen ist nur der substantivische Gebrauch 


1) Vgl. z. B. die Regula pastoralis I, 4. 

2) Hier muß man aber stehen bleiben und nicht etwa auf den Kom- 
pilator der Kanonen als den Verfasser der Abusiva raten wollen. Weder 
das Homoioteleuton berechtigt dazu, das höchstens als Kennzeichen einer 
literarischen Schule gelten darf, noch etwa eine Vergleichung der Bibel- 
zitate. Wenn beide die Vulgata mit den in ihrer Zeit und ihrem Land 
unvermeidlichen kleinen Abweichungen benutzen, so läßt sich doch nicht 
feststellen, ob sie in diesen zusammentreffen. Auch aus dem Sprach- 
gebrauch der Kanonen wird sich kaum etwas für diese Frage gewinnen 
lassen; auffallend bleibt höchstens der häufige Gebrauch von »namque 
(XV, Se, aber Faustus-Zitat!; XVL 4b; XXI, 2; XXV, 14a, 15b; XXVIL1; 
XXIX, 1; XXXII, 21a), das auch Ps.-Cyprian bevorzugt. 

3) Durch Pamelius ist sein Name in die spätere Literatur übergegangen, 
zu Goldast, Fabricius u. a., und erst Arevalo, a. a. Ὁ. 625, scheint sich 
nachdrücklich dagegen gewendet zu haben. 

4) De natura rerum I, 1 und 2 (Migne LXXXIII, 963). 

5) Spogli Ambrosiani Latini in: Studi italiani di filologia classica 
XI (1903) 179, 167. 
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des Wortes, mit dem er allein in der gesamten lateinischen 
Literatur dazustehen scheint!. 

Daß Pseudo-Cyprianus sich zu seinem Schema von der Regula 
S. Benedicti hat anregen lassen, wissen wir bereits? Für die 
Ausfüllung im Einzelnen vermögen wir nicht mehr überall die 
Vorbilder nachzuweisen. Der Pauper superbus, der den achten 
Abusionis gradus bildet, ist der Bibel entnommen (Ecelus. 25, 4). 
Anderes geht vielleicht auf die irische Literatur in der National- 
sprache zurück, die solche innerlich sich widersprechende Be- 
griffe kennt. Der Senchus Mor, das alte irische Gesetzbuch, das 
sich selbst in die Zeit des Patricius zurückdatiert, aber tatsäch- 
lich viel später entstanden ist, erklärt (ich zitiere die Übersetzung 
bei Haddan and Stubbs II, 2, 344): There are four dignitaries of 
a territory who may be degraded; a false-judging king, a stum- 
bling bishop, a fraudulent poet, an unworthy chieftain who 
does not fulfil his duties. Eine gewisse Verwandtschaft mit 
dem rex iniquus, dem episcopus neglegens und dem dominus sine virtute 
Pseudo-Cyprians (vgl. unten S. 51 ff, 53ff, 431P) wird man nicht 
abstreiten kónnen, und ein Herübergreifen nationaler Vorstellungen 
wird um so eher móglich sein, als auch die Patriciuslegende ühn- 
liche Einwirkungen erkennen lassen soll?. Kenner irischer Verhält- 
nisse und vor allem der irischen Sprache werden vielleicht auch 
sonst solche Einflüsse feststellen. Wenn Pseudo-Cyprian es zu 
den Pflichten des Königs rechnet magorum et hariolorum et py- 
thonissarum superstitionibus non intendere, so erinnern wir uns des 
Ansehens, in welchem die Bewahrer solcher Künste bei den Iren 
standen; es spiegelt sich in dem Abscheu wieder, mit dem die 
christlichen Denkmäler sie verfolgen, Tirechan, Muirchu!, die 
Kanonensammlung, die ihnen einen eigenen Abschnitt widmet), 
dessen Aufwand zum Teil von einer pseudo-augustinischen Homilie 
bestritten wird®. Und ebenso mag auch der Satz, daß Sünden 
des Königs Stürme und Gewitter auf dem Meere und dem Lande 

1) Vgl. Thes. 1. 1. I, 238. 

2) Vgl. oben 8.5. 

3) Vgl. Bury 267. 

4) Bei Wh. Stokes, The Tripartite Life of Patrick Il, 273, 278, 312, 
323, 325, 330. 

5) Den LXIV., De auguriis. 

6) Vgl. oben S. 11. 
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hervorrufen (vgl. unten S. 52, 16ff), so sehr er der mittelalterlichen 
Anschauungsweise überhaupt entspricht, zuletzt doch ganz be- 
sonders auf irische Vorstellungen zutreffen: die irische Lite- 
ratur scheint sehr stark unter dem Einflusse des Gedankens zu 
stehen, daß die Witterung und mit ihr sowohl das Gedeihen der 
Feldfrucht wie die Sicherheit der Schiffahrt von der Art der 
Herrschaftsführung abhängig sei!. 

Ist es richtig, daß spezifisch irische Anschauungen für das 
Prinzip des Werkes mitbestimmend waren, so verdankt der Autor 
den Kräften, die er aus dem heimischen Boden sog, auch die 
eigentümliche Stellung, die seine Schrift in der gleichgearteten 
Literatur des Mittelalters einnimmt. Denn so primitiv uns heute 
ihr Inhalt anmuten mag, so darf uns das nicht über die Origi- 
nalıtät der Anlage hinwegsehen lassen. Die christliche Paránese 
wird hier nicht, wie sonst in ermüdender Wiederholung, auf die 
Octo vitia principalia Cassians gestellt, in deren Abwandlung 
sich auch Columban gefällt?, sondern auf die Beleuchtung einer 
Reihe von Typen, die eine Contradictio in adiecto bedeuten, und 
vielleicht hat gerade das die starke Wirkung der Abusiva auf 
das Mittelalter und über das Mittelalter hinaus ermöglicht. 

7. Wir haben vorhin die ersten Etappen kennen gelernt, auf 
denen sieh das Bekanntwerden des Werkes vollzog. Den frühesten 
von ihnen, der Kanonensammlung und Kathvulfs Brief, möchte 
man am liebsten ein merkwürdiges Kollektaneum unter Bedas 
Namen zugesellen, das wohl irischen Ursprungs ist und mit 
seiner Ansammlung abstruser Gelehrsamkeit eine reiche Fund- 
grube für den Liebhaber literarhistorischer Seltsamkeiten bildet?; 
auch hier ist Pseudo-Cyprian exzerpiert, und zwar in reichem 
Ausmaß®. Von da an gewahren wir dann bis ans Ende des 


1) Vgl. Stokes a.a. O. II, 507 Anm., der auf irische Quellen verweist. 

2) Vgl. den Text bei Seebab, a. a. O. 86f. 

3) Migne XCIV, 53915; vgl. Hellmann, Sedulius Scottus 100. Außer 
auf das dort Gesagte verweise ich noch auf den Namen Z//Iws divitis qui 
loquitur ad Abraham ex profunditate inferni (Migne 542), auf die Namen 
der drei Magier (das. 541), für die das Kollektaneum einen der ältesten 
Belege bildet, endlich auf die Qwéndeczm signa quindecim | dierum 
(Migne 555; über sie zuletzt R. Peiper im Archiv f. Literaturgeschichte 
IX [1880] 117 ff), die hier zuerst vorzukommen scheinen. 

4) a. a. O. 544, 545. 
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Mittelalters eine ungemein reiche Verbreitung in Handschriften 
und in Werken der Literatur, die die Abusiva zu einem der 
meistgelesenen Bücher des Mittelalters stempeln. Gleich im neunten 
Jahrhundert treten sie uns allenthalben im fränkischen Reich ent- 
gegen. Von der Pariser Synode und Jonas von Orléans haben 
wir bereits gesprochen!; aber Handschriften aus dieser Periode 
haben sich auch aus St. Bertin, St. Gallen?, Rheinau erhalten 
(von denen abgesehen, deren Provenienz nicht zu erkennen 1st), 
und überdies besaß man das Werk auch noch in St. Riquier, 
Fulda, Lorsch, Murbach und Würzburg?. Nach dem Vorgange 
der Pariser Synode hat auch die 30 Jahre später zu Metz tagende 
den Abusiva einen Passus entnommen; der Ire Sedulius Seottus 
(+ 850—860) verwendet sie in seinem Liber de rectoribus Chri- 
stianis? und trägt zahlreiche Stellen, die er wohl in einer von 
der Stammutter der Irischen Kanonen abgeleiteten Sammlung 
antraf, in sein Kollektaneum ein®; endlich beruft sich der ge- 
waltige Hinkmar von Rheims fast in jeder seiner zahlreichen 
politischen Schriften auf einen ihrer Sätze”. Im zehnten Jahr- 
hundert treffen wir Pseudo-Cyprian bei Rather von Verona? und 
bei Abbo von Fleury, der ihn aus den Anführungen der Pariser 


1) Oben 8. 1; die Stelle in den Akten der Pariser Synode bei Mansi 
XIV, 575. 

2) Außer der unten in der Ausgabe benutzten Hs. 227 auch die von 
Hartel seiner Ausgabe zugrunde gelegte Nr. 89. 

3) Becker, Catalogi bibliothecarum antiqui 11, 40; 18, 207; 37, 159; 
Arevalo Migne LXXXI, 624; H. Bloch in: Straßburger Festschrift zur 
46. Philologenversammlung (1901) 266. In Bobbio fehlt die Schrift. 

4) MG. Cap. R. Fr. II, 444. 

5) Vgl. meine Ausgabe 8. 26. 

6) Erhalten in dem Codex Cusanus 52, Hellmann a. a. O. 92ff. 

7) De divortio Lotharii, Praef, Int. VI, Quaest. VII; Ad proceres 
regni c. 10. De regis persona eb regio ministerio c. 2, 25, 27; Ad Caro- 
lum III. imperatorem c.5; Ad episcopos regni admonitio altera c.3, 7, 8 
(Migne CXXV, 626, 662, 769#, 772, 835, 850, 851, 991, 992, 997, 1009, 
1011, 1012); De ordine palatii c. 5, 6, 10 (MG. Cap. R. Fr. II, 519— 521). 
Vgl. auch Carlyle, A history of mediaeval political theory in the West T, 224 
n. 1,2 und hierfür wie für das Folgende E. Bernheim, Politische Begriffe 
des MA. im Liehte der Anschauungen Augustins, Deutsche Zeitschr. f. 
Geschichtswissenschaft N. F. I (1897) 15, 13 n. 2. 

8) Praeloquia II, 12, Migne CXXXVI, 199; vgl. Hauck, Kirchen- 
geschichte Deutschlands III, 285. 


Texte u. Untersuchungen ete. 34, 1 9 


18 S. Hellmann 


Synode kennt!, im zwölften in der Schrift, die eine Revolutio- 
nierung der mittelalterlichen Methode bezeichnet, in Abälards 
Sie et Non?, und gleichzeitig vermittelt ihm Ivo von Chartres 
den Zugang zu der Sammlung des Gratian und dem Corpus 
luris canonici?. 

In der Regel ist es nur die neunte Abusio, der Rex iniquus, 
die das Interesse der Expilatoren erregt, und so mag Pseudo- 
Cyprian wohl mitgeholfen haben, die mittelalterliche Anschauung 
vom Kónigtum zu beeinflussen‘. Schon die Kanonensammlung 
benutzt nur diesen Abschnitt, und ihr folgen Kathvulf, Jonas 
von Orléans, die Pariser und die Metzer Synode, Abbo, Abälard, 
Ivo und Gratian; nur den fünften, die Femina sine pudicitia, 
führt Rather an; allein Pseudo-Beda, Sedulius Scottus und Hinkmar 
von Rheims interessieren sich auch für andere Teile des Werkes. 

Bei dem Ansehen, das Pseudo-Cyprianus genof, überrascht 
es nicht, ibn auch auf andere Schriftsteller einwirken zu sehen. 
Zwar ist es zum mindesten ungewiß, ob Hinkmar von Rheims 
ein Werk De XII abusivis hinterlassen habe, wie es Flodoard in 
seiner Historia Remensis eeclesiae behauptet?; erhalten davon hat 
sich nichts, und Flodoards Irrtum ist wahrscheinlich durch das 
Interesse Hinkmars für Pseudo-Cyprian bedingt. Dagegen hat 
sich im zwölften Jahrhundert Hugo von Fouilloy (de Folieto), der 
nordfranzösische Kanoniker, mit dem sich Hugo von St. Viktor 
oft hat eine Verwechselung gefallen lassen müssen‘, durch die 
Lektüre der Abusiva zu einer Nachahmung angeregt gefühlt. Er 
nahm in sein Werk De claustro animae einen dann auch selb- 
ständig verbreiteten Abschnitt über zwölf Abusiones claustri auf, 
die aber nur in den einführenden Sätzen mit Pseudo-Cyprian in 
Übereinstimmung bleiben und vor allem die allgemein gültige, 


1) Coll. Canonum ce. 3, Migne CXXXIX, 477. 

2) Edd. Henke und Lindenkohl 423, 

3) Ivo, Decretum X, 96, Panormia VIII, 33 (Migne OLXI, 721, 1312); 
Deer. Grat. c. 40 C. XXIII, Quaest. V ed. #. Friedberg 1, 941; schon 
Pamelius hat darauf aufmerksam gemacht. Dagegen vermag ich nicht, bei 
Rodulfus Glaber die Spuren der Einwirkung Pseudo-Cyprians zu sehen, 
die Bernheim a. a. O. 17 Anm. 2 dort feststellen will. 

4) Vgl. Bernheim und Carlyle a. a. O.; Hellmann, Sedulius Scottus 1. 

- 5) MG. SS. XIII, 508; vgl. Hist. littéraire de la France V, 584. 

6) Vgl. über ihn die Hist. litt. XIII, 492; B. Hauréau in der Nouvelle 

Biographie générale. 
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auf bestimmte Typen des menschlichen Lebens basierte Paränese 
des älteren Werkes durch Warnungen ersetzen, die speziell das 
Kloster und seine Bedürfnisse ins Auge fassen. 


Bei ihrer Wanderung über den Kontinent haben sich die 
Abusiva allerdings einen starken Eingriff gefallen lassen müssen: 
der Name des Patricius, den sie bei ihrem ersten Auftreten 
tragen, in der Kanonensammlung und bei Kathvulf, ist gefallen. 
Die Tatsache ist leicht zu erklären: der Irenapostel war auf dem 
Kontinent nicht allgemein bekannt genug?, und man hat ihn be- 
seitigt, ebenso wie aus einer mit den Kanonen verwandten jüngeren 
Sentenzensammlung, die uns Sedulius Seottus aufbewahrt hat, 
außer seinem auch die Namen des Gildas und des Faustus ver- 
schwunden sind?. Vielleicht ist der Traktat zunächst anonym 
in Umlauf gebracht worden; wenigstens erscheint er so bei 
Pseudo-Beda, dann in den Katalogen von Lorsch und Würzburg 
und noch spät im zwölften Jahrhundert in jenem von Lobbes!, 
die ihn freilich schon alle in bezeichnende Nähe von Werken 
Augustins bringen. Denn man empfand doch sehr bald wieder 
das Bedürfnis nach einer klangvollen Bezeichnung, und nun 
sehen wir die Duodecim abusiva unter die Namen Augustin, 


1) Migne OLXXVI, 1058: Duodecim autem sunt abusiones claustri, 
quibus tota religionis summa turbatur, 4d est, praelatus negligens, désci- 
pulus inoboediens, Vuvenés otiosus, senex obstinatus, monachus curialis, 
monachus causidicus, habitus pretiosus, cibus exquisitus, rumor in claustro, 
Us in capitulo, dissolutio in choro, 4rreverentia, vwuxta altare. Immoremur 
4gitur 4n singulis de singulis pauca disserentes usw. Der Zusammenhang 
mit Pseudo-Cyprian drückt sich auch darin aus, daß gelegentlich die 
Abusiva saeculi zusammen mit den Abusiones claustri in derselben Sammel- 
handschrift erscheinen: im Parisinus B. N. 2496; Troyes 177, 558 und 
(der größtenteils denselben Inhalt wie diese zeigenden Handschrift) 637; 
Magdeburg, Domgymnasium 203. 

2) Ganz hat sein Kult natürlich nicht gefehlt. Wir finden ihn schon 
verhältnismäßig früh, Ende des 7. Jahrhunderts in Peronne (vgl. L. Traube, 
Münchener SB. 1900, I 491) und mindestens gleichzeitig in der V. Geretru- 
dis, wo sein Träger allerdings ein „Peregrinus“, in diesem Fall also ein 
Ire ist (MG. SS. Rer. Mer. II, 463). 

3) Der von mir mit x bezeichneten im Kollektaneum des Sedulius 
Scottus, vgl. a. a. O. 136ff. 

4) Th. Gottlieb, Über mittelalterliche Bibliotheken 280 (libellus de 


X abusivis). 
DES 
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Origenes, Isidor und Cyprian gestellt! Für Origenes müssen 
wir uns auf das Zeugnis Hartels verlassen?, der wohl aus eigener 
Erfahrung spricht und nicht von Älteren abhängig sein kann, 
die anderen drei Namen sind handschriftlich beglaubigt. Diese 
treten sehr früh und zudem ziemlich gleichzeitig auf: Cyprian 
zuerst in den Akten der Pariser Synode im Jahre 829, Augustin 
831 in dem Bücherverzeichnis von St. Riquier, Isidor kurz nach 
840 in dem Katalog des elsässischen Klosters Murbach?. Von 
ihnen hat die Benennung nach Cyprian die Oberhand behalten. 
Isidor und Augustin vermochten sich wohl noch zu behaupten‘, 
aber nur auf einem sehr beschränkten Gebiet, und Cyprian hat 
sie nicht nur aus der überwiegenden Mehrzahl der Handschriften 
verdrängt, sondern sich den Vortritt auch bei der modernen 
Forschung gesichert, die in der Regel von einer pseudo-cypriani- 
schen Schrift spricht, wenn sie die Duodecim abusiva erwähnt. 

Die Wahl von dreien dieser Namen ist leicht zu erklären. 
Nicht nur mit dem Glanz, der sie umgab, und der schließlich 
auch bei dem „caute legendus* Origenes5 niemals verblaßte, 
sondern auch durch die Tatsache, daß sich wenigstens an Augustin 
und Isidor eine reiche mittelalterliche Pseudepigraphenliteratur 
anschließt. Im besonderen sprach vielleicht noch für Origenes, 
daß er auch sonst in der cyprianischen Literatur erscheint®; Isidor 


1) Oipatius de abusivis saecul? in dem Liesborner Katalog von 1219 
bei Rose, Handschriftenverzeichnis Π 3, 1444. Auch der Titel schwankt 
in den Hss. zwischen De abusiwvis, De abusibus, De abusionium gradibus. — 
De XII utilitatibus (wohl statt vilitatibus; so Oxford C. C. C. 193 bei Soden, 
Die cyprianische Briefsammlung 224) kann mit den Abusiva nicht iden- 
tisch sein, wie deutlich die mir von C. H. Turner gütigst mitgeteilten 
Anfangsworte Da nobis domine (Proómium) und Prima utilitas (Text) 
zeigen, die ich weder bei Vattasso noch bei Little finden kann. 

2) CSEL. I, 3, S. LXIV. 

3) Vgl. oben 8. 17. 

4) Für Isidor vgl. die von Arevalo, Migne LXXXI, 625f angeführten 
Hss., für Augustin aufer dem gleichfalls von ihm genannten Palatinus, 
dessen Signatur aber mit der heutigen nicht mehr übereinstimmt, z. B. 
Brüssel II 2297 (früher in Ashburnham) und noch 1353 das Testament des 
Johannes v. Bersen (K. Molitor, Aus dem geistigen Leben und Schaffen 
von Westfalen 309). 

5) Smaragd von St. Mihiel, Collectiones in epistolas et evangelia, 
Migne CII, 13, Hildemar an Pacificus von Verona, MG. Epp. V, 357. 

6) In De singularitate clericorum; die Abusiva scheinen allerdings 
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verdankt seine Einführung wohl dem Umstande, daß die Abusiva 
in Handschriften gelegentlich im Gefolge des einen oder anderen 
seiner Werke auftreten!; wo sie in einem solchen Falle doch 
den Namen Cyprians tragen, wie im zwölften Jahrhundert in dem 
Bibliothekskatalog von Muri? da mag spätere Kritik deu Namen 
des großen Enzyklopädisten wieder entfernt haben. Im höchsten 
Grade auffällig ist dagegen die Benennung nach Cyprian. Sie 
ist schon deshalb merkwürdig, weil wenigstens für den Durch- 
schnitt des mittelalterlichen Publikums dieser Kirchenvater von 
Augustin verdunkelt worden ist, dann aber auch, weil seit 
dem fünften Jahrhundert, eben infolge des Auftretens Augustins, 
die pseudo-cyprianische Literatur verstummt, und erst wieder im 
zwölften Jahrhundert ein Teil der Werke Arnalds von Bonneval, 
des Freundes Bernhards von Clairvaux, unter Cyprians Namen 
gestellt wird?. Die Erklärung, daß die Benennung der Abusiva 
nach diesem vielleicht aus der Nachbarschaft mit seinen echten 
Werken oder doch mit Schriften der älteren pseudo-cyprianischen 
Literatur abzuleiten sei, kann nicht unbedingt angenommen 
werden, denn die Abusiva scheinen mit einer einzigen Ausnahme* 
erst verhältnismäßig spät in Cyprianhandschriften einzudringen. 
Eher ließe sich denken, daß ein kritischer Kopf den Gebrauch 
des Homoioteleutons durch Cyprian zum Vorwand genommen 
hätte, den Spätling auf seinen Namen zu taufen, wenn wir nicht 
vielmehr annehmen wollen, daß eine flüchtige Übereinstimmung? 


nirgends zusammen mit dieser Schrift aufzutreten; vgl. die Tabelle V bei 
Soden a. a. O. 

1) So in der von Arevalo (vgl. oben S. 20) angeführten Florentiner 
Hs. hinter De ordine creaturarum (Arevalo scheint infolgedessen sogar 
nicht ganz abgeneigt zu sein, die Abusiva wirklich für eine Arbeit Cyprians 
zu halten); auch in dem Frühdrucke Hain 9281 geht Isidor voraus, De 
summo bono (— Sententiae). 

2) Item liber Ysydori qui ineipit Summum bonum et in ipso Cypri- 
anus de XII abusivis saeculi, Becker, Catalogi 122, 37; ähnlich in der Hs. 
St. Omer 108 s. XII, wo Pseudo-Cyprian mitten unter lauter Werken 
Augustins steht, die den Band füllen. 

3) Vgl. über ihn besonders Hist. littéraire de la France XII, 535ff, 
seine Schriften Migne CLXXXIX, 1507 ff. 

4) St. Gallen S9 (vgl. H. v. Soden, Die cyprianische Briefsammlung 
293), wo sieh jedoch auch der Name des Gregor von Nazianz findet; also 
kein Cypriankodex im strengen Sinne! 

5) Vgl. Hartel im Index zu seiner Ausgabe s. v. pompatieus. 
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der Diktion mit dem Cyprian zugeschriebenen Traktat De laude 
martyri Anlaß geworden ist, ihm auch die Abusiva zuzuweisen. 
Diese rechnen zu den Merkmalen der Pudicitia corporis (unten 
S. 42, 2): pompatico et illecebroso gressw non incedere, der Ver- 
fasser von De laude martyrii schreibt áhnlich (Hartel III, 3, 45): 
quem mon pompatico gressw vana subiecit ambitio. Ist es zu 
kühn, wenn man an eine Lesereminiszenz und eine daran sich 
knüpfende Konjektur eines späteren Benutzers denkt? Beispiele 
dafür würden aus dem Mittelalter nicht ganz fehlen. So führt 
eine südgallische Weltchronik des sechsten Jahrhunderts wahr- 
scheinlich nur deshalb den Namen des Severus Sulpicius, weil 
an ein paar Stellen die echte Chronik dieses Autors benutzt ist, 
was zum Anlaß wurde, sie mit seinem Namen zu versehen!. 

8. Wir sind soeben den Spuren der Abusiva in der lateini- 
schen Literatur des Mittelalters nachgegangen. Damit ist ihre 
Geschichte jedoch noch nicht erschópft; denn auch auf die Natio- 
nalliteraturen haben sie ihren Einfluß zu erstrecken gewußt. 
Zuerst scheinen sie, mindestens seit dem elften Jahrhundert, ins 
Angelsächsische eingedrungen zu sein?. Der Text als Ganzes 
wurde übersetzt und in Homiliensammlungen aufgenommen, aber 
auch die einzelnen Abusiones, wie sie in der Einleitung auf- 
gezählt sind, werden, oft mit anderen, neugedichteten untermischt, 
oft auch bis auf zehn und selbst fünf verkürzt, zu einem Sinn- 
spruch zusammengefaßt, der uns gelegentlich einmal auch unter 
Bedas Namen entgegentritt Man folgte dabei dem Vorbild 
lateinischer Handschriften, die sich gleichfalls aus den Gradus 
abusionis einen Weisheitsspruch geschaffen hatten?. Endlich ist 


1) Mommsen, MG. Auct. ant. IX, 627; vgl. Neues Archiv der Gesell- 
schaft f. ältere deutsche Geschichtskunde XXXIII (1908) 731. 

2) Vgl. für das Folgende: Morris, Old English homilies I 1, 101#, 
2961f; An old English miscellany 184, 185; Ed. Dietrich, Abt Aelfrik, Zeitschr. 
f. historische Theologie XXV (1855) 518; Furnivall, Early English poems 
161; ten Brink, Geschichte der englischen Literatur I2, 249; J. Schick, 
Lydgates Temple of Glas (Early English Text Society, Extra Series LX) 
68; M. Fórster, Zeitschr. f. deutsche Philologie XXXII (1900) 403. 

3) Beispiele dafür bei Arevalo und Soden a. a. O.; ferner noch Oxford, 
Canon. lat. 93 (den Soden für eine vollstándige Hs. zu halten scheint), 
Angers 283 (274) s. XI aus St. Sergius (vgl. Bibliothöque de l'École des 
Chartes LXIX, 1908, 538) und Clm. 4616. Nicht hierher gehörig eine 
Distichenfolge bei Wright, The Anglo-Latin satirical poets and epigram- 
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ein angelsächsisches Gedicht im Gefolge einer lateinischen Zu- 
sammenstellung und Umbildung der Abusiones bis in die Nähe 
von Lydgates Temple of glass gelangt. 

Für ein Vorkommen Pseudo-Cyprians in der französischen 
Literatur fehlt es mir an Beispielen. Desto erfolgreicher hat er 
seinen Einfluß in Deutschland entfaltet, und hier hat er ihn am 
längsten nachwirken lassen können. Wie uns die Handschriften 
des lateinischen Textes lehren, wendet sich das Interesse der 
Leser den Abusiva gerade in der letzten Zeit des Mittelalters in 
verstärktem Maße zu: die Münchener Bibliothek allein bewahrt 
ihrer sieben aus dem 15. Jahrhundert!, Zugleich versucht man 
sich jetzt auch in Übersetzungen in die Landessprache; solche 
liegen uns in einer St. Gallener Handschrift s. XV? und in einem 
Reutlinger Frühdrucke von 1492 vor?. Für das Fortleben der 
Abusiva ist diese Abwanderung in die Volkssprache entscheidend 
geworden. Sie sind damit aus den Schranken der kirchlichen 
Literatur herausgetreten und in die Hände der Laien gelangt: 
der Reutlinger Druck hat den Beamten einer kleinen schwäbi- 
schen Landstadt zum Verfasser‘, und in Priamelform zusammen- 
gefaßt finden sich die Abusiones so gut in Klöstern wie in welt- 
lichen Reimbüchern. Denn wie in England, bildet man sich 
aus ihnen auch in Deutschland einen Sinnspruch, der von Schwaben 
bis naeh Jütland in Umlauf ist”. Ohne Gewaltsamkeiten und 


matists II, 160, an die man nach der Anführung bei Gröber, Grundriß 
der romanischen Philologie II, 1, 379 denken könnte. 

1) Vgl. die Zusammenstellung bei H. v. Soden, Die cyprianische Brief- 
sammlung 223. 

2) Nr. 1035, G. Scherrer, Verzeichnis der Handschriften S. 390. 

3) Hain 5901. 

4) Er unterschreibt: „welches büchlin vom latin zuo teutsch trans- 
ferirt und gebracht ist von dem gelerten und fürsichtigen N. Amman 
und vogt zuo meßkirch.“ Man darf ihn also nicht mit Hain zu einem 
N. Amman machen. 

D) Vgl. für dies und das Folgende W. Uhl, Die deutsche Priamel, 
ihre Entstehung und Ausbildung 251f; K. Euling, Das Priamel bis Hans 
Rosenplüt 322 und die in diesen beiden Werken aufgeführte Literatur; 
ferner Jak. Werner, Beitrüge zur Kunde der lateinischen Literatur des 
MA. aus Handschriften gesammelt, 2. Aufl. (1905) 164; Wattenbach, Ger- 
mania XVII (1872) 184 u. a. — Ob an der Ausbreitung in Niederdeutsch- 
land nicht vielleicht England beteiligt ist? Wenigstens verweist Kör- 
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Irrtümer ist es dabei auch hier nicht abgegangen. Echte Abusiva 
wurden ausgeschieden und durch neu „gedichtete“ ersetzt, andere 
in ihrem Sinne mißverstanden oder absichtlich entstellt. Beson- 
ders der Christianus contentiosus, der „nach der Welt strebt“, 
ist häufig zu einem „streitsüchtigen“ Christen geworden, und der 
Unterschied zwischen dem Dominus sine virtute und dem Rex 
iniquus, dem kraftlosen Gebieter und dem ungerechten König, 
den beispielsweise Hinkmar noch sehr wohl erkannt hatte!, ist 
so wenig festgehalten worden wie der zwischen der Plebs sine 
disciplina, die sich der kirchliehen Zucht entzieht, und dem 
Populus sine lege, dem außer der Achtung vor dem weltlichen 
Gesetze auch, was im Mittelalter nicht immer ganz unnötig 
war, die Geltung der Lex des Alten Bundes eingeprägt werden 
sollte So konnten denn Denksprüche in Umlauf kommen, wie 
der folgende, der 1440 in eine Indersdorfer Handschrift ein- 


ting, Grundriß der Geschichte der englischen Literatur, 4. Auflage, 95 auf 
eine Notiz Anglia III (1880) 370, wo auf die Identität eines Spruches 
Pseudo-Aelfreds mit einer Inschrift im Lübecker Ratskeller von 1575 auf- 
merksam gemacht wird. 

1) Vgl: sextus abusionıs gradus .... quà non solum regi, sed et omni- 
bus, qui dominorum. censentur nomine, convenit . .. . (Ad episcopos de inst. 
Carolomanni, Migne CXXV, 1012). 

2) Sehr auffallend Einhards Hinweis auf das vierte Gebot in einem 
Briefe an Lothar (Jaffe, Bibliotheca rerum Germ. IV, 446): neque arbitre- 
mini, hanc divinam sententiam posse a quolibet contempmi, licet in 
veter? lege conscripta sit. Vgl. Isidor, Sent. I, 20 (Migne LXXXIII, 
586) und Aelfrie bei Ebert, Allgemeine Geschichte der Literatur des MA. 
II, 514. Zur Beurteilung der Wirkungen, welche die Lektüre des A. T. 
hie und da hervorbrachte, vgl Hraban, In libros Regum I, 15 (Migne CIX, 
49). — Hinkmar (De divortio Lotharii, Migne CXXV, 772) versteht unter 
lex nur das weltliche Gesetz, und bringt die XI. und XII. Abusio in geist- 
reiche Parallele zu den beiden vorhergehenden (Rex iniquus und Epi- 
scopus neglegens, in welchen er überhaupt das Werkchen gipfeln sieht. 
Bury 245 mißversteht den letzten Abschnitt: „the twelfth Abuse, populus 
sine lege, is consonant with the origin of the work outside the Roman 
Empire; aber auch Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte 118, 24 
Anm.1 scheint mir den Satz dum Ohristus finis est legis, qui sine lege 
sunt, sine Christo suni; 4gWtur populus sine lege populus sine Christo est 
nicht richtig zu deuten. Römer 10,4 zusammengehalten mit den oben 
angeführten mittelalterlichen Äußerungen gibt, wie ich glaube, eine ge- 
nügende Erklàrung. 
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getragen worden ist!: „Alter an wiez, weisheyt an werck, hoch- 
fahrt an reichtum, reichtum an ere, adl an tugent, herschafft an 
dienst, volk an ezücht, stat an gericht, gewalt an nücz, jungent 
an fürcht, fraw an scham, geistlich leben an frid, dyse ezwelff 
stücklach dy machen in der werlt vil ungemach*?, oder wie ein 
anderer aus Niederdeutschland: 

„Ene samelinge ane vrede, 

Juncfrowen ane schemede, 

Adel ane doghet, 

Joghet ane furchten, 

Older ane wisheyt, 

Wisheyt ane werke, 

Houart ane rikedum, 

Rikedum ane ere, 

Herschop ane denst, 

Denst ane tucht, 

Schade ane richte, 

Richte ane gnade; 

Dat sint XII affenyen, 

Deme selden süt wol dyen*?. 


Gerade diese Verwandlung in einen Sinnspruch hat den Abusiva 
ihr Fortleben ermöglicht. In solcher und àáhnlicher Gestalt sind 
sie selbst zu Luther* und Herder? gelangt und im gleichen 
Gewande haben sie auch in unseren Tagen noch dazu helfen 
müssen, den Anspruch des Deutschen auf ein besonders vertieftes 
Innenleben zu erhärten®. 


1) Jetzt Clm. 759. 

2) Mone, Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit VII (1838) 500. 

3) Uhl, Die deutsche Priamel 251. 

4) Tischreden, Erlanger Ausgabe LXII, 456. 

5) Herders Sämmtliche Werke, h. von B. Suphan XXV, 599, vgl. 
C. Redlich S. XVIIf und 688. 

6) Altdeutsches Herz und Gemüt in Poesie und Prosa, hauptsächlich 
aus dem 16. und 17. Jahrhundert (1880), S. ὃ. 
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II. Ausgabe. 


Seitdem J. Amorbach (1506) den Traktat De XII abusivis 
in seine Ausgabe Augustins aufgenommen und 6G. Morel ihm 
auch Bürgerrecht unter den Werken Cyprians verliehen hat 
(1564)!, kehrt er in allen Editionen dieser Väter wieder?. Zuletzt 
hat ihn W. Hartel in seinem Appendix zu Cyprian zum Abdruck 
gebracht (Corpus SS. ecclesiasticorum latinorum III, 3, 152ff). 
Seine Ausgabe leidet an dem Fehler, daß die drei Handschriften, 
die er ausgewählt hat, zu den Deteriores zu rechnen sind, und 
daß außerdem die eine von ihnen, St. Gallen 89, mit der zweiten 
(Wien 1010) nahe verwandt? und überdies noch offenbar nach 
einer der dritten, dem Parisinus 18095, nahestehenden abkorri- 
giert worden ist“. Der Versuch einer neuen Ausgabe ist also 
gerechtfertigt, besonders nachdem die vorangehenden Ausfüh- 
rungen die eigentümliche Stellung des Werkes und sein Interesse 
für die Geschichte der frühmittelalterlichen Literatur von einer 
neuen Seite gezeigt haben. 

Die Anzahl der Handschriften, die uns zu Gebote stehen, 
ist eine sehr bedeutende; eine Übersicht über die mit Cyprians 
Namen versehenen hat H. von Soden, Die Cyprianische Brief- 
sammlung 223, zu geben versucht; sie umfaßt weit über ein 
halbes Hundert Nummern und wäre noch durch jene zu ergänzen, 
welche die Abusiva Augustin oder Isidor zuweisen?. Trotz eines 
solchen Reichtums der Überlieferung läßt sich das Stemma sehr 
einfach gestalten: 


1) Von früheren Drucken kenne ich nur Hain 5899 — 9281 (vgl. 
Copinger I, 184). 

2) Auch Waraeus (vgl. oben) und Villanueva (1835) in ihren Aus- 
gaben des Patricius erklären, auf den älteren Editionen zu fußen. 

3) Beide gehören der unten mit 6 bezeichneten Klasse an. 

4) Das ergibt sich aus Hartels Apparat passim. Die Vorlage, nach 
der man sich dabei richtete, war jedenfalls der unten benutzte Sangallen- 
sis 227, der mit dem Parisinus Hartels zur Klasse « gehört. 

5) Vgl. z.B. Brüssel 14920 — 22. Anderseits müssen jedoch von dem 
Verzeichnisse Sodens einige Nummern in Abzug gebracht werden: Kiel, 
Univ -Bibl. 239 M 2 (Inkunabel Hain 9281, nicht Hs.); Clm. 15613 (nur 
kurze Exzerpte); Oxford Canon lat. 93 (nur den Titel enthaltend); St. John 
Baptist College 200 (De XII abusionibus claustri, vgl. oben S. 18); C. C. C. 
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Archetypus 
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Vgl. für c: unten S. 43, 7 exteriori, ferner die korrupte 
Stelle 55, 8—15!, vielleicht auch 53, 14 p/agali; für Π--Φ be- 
sonders 38, 18 quod pauperes dormire non sinit, 44, 16 obtinuit deum 
offendit deus (d), 50, 15—1'7 pauper ergo in mullis divitiis est dives 
humilis spiritu et quasi dives nihil habens est pauper superbus mentis 
affectu, 57,2—3 Lücke in 4; für a—ß namentlich die schon 


193 (vgl. oben S. 20); Hatton lat. 115 (angelsüchsische Übersetzung); Canon. 
Patr. lat. 43 (nur Exzerpte); Dijon 124 (das, wie ich einer freundlichen 
Mitteilung der dortigen Bibliotheksverwaltung entnehme, überhaupt nichts 
von unserem Traktat enthält). 

1) Nur die Hs. Wien 770 s. XV ex hat hier die an das Richtige an- 
klingende Lesart ewterioris virtutis fortitudinem: .... éndigel; andere 
Stellen zeigen deutlich, daß sie zu 8 gehört; wir haben es also mit einer 
Humanistenkonjektur zu tun. Auch daß man bei Hinkmar (Migne CXXV, 1012 
und MG. Cap. R. Fr. II, 521) exterior? liest, darf nicht angeführt werden; 
Sirmond und Busaeus (auf dessen Druck wir für De ordine palatii an- 
gewiesen sind) haben hier ihre Hss. nach den Drucken abkorrigiert (die 
Verbesserung geht auf Morel zurück), denn anderwürts geht Hinkmar in 
einer jeden Zweifel ausschließenden Weise mit den Deteriores: er hat 
57, 2 dieselbe Lücke wie sie (Migne CXXV, 850) — Noch in letzter Stunde 
macht mich die Güte C. Weymans auf die Stromata in honorem Casi- 
miri Morawski (Krakau 1908) aufmerksam, in welchen S.1— 11 J. Sajdak 
den Krakauer lagellonieus 1196 s. XIV mit der Ausgabe Hartels kolla- 
tioniert. Diese Handschrift liest an der entscheidenden Stelle exíer?or?. 
Trotzdem beweist sie nichts gegen die oben gegebene Aufstellung. Über- 
einstimmungen in schlechten Lesarten (35,19 e?/escat, 43,7 et fehlt, 47,5 
vere fehlt, 48, 1 qué fehlt, 48, 1 morumque, 48, 4 dicitur, 50, 16 ndhil 
habens quasi dives) weisen sie unweigerlich I/ zu (nur daß zahlreiche Les- 
arten aus α und 9 Eingang gefunden haben); exíer?oré ist somit nicht 
ursprüngliche Lesart, sondern nur eine Verbesserung, die man dem Schreiber 
(oder seiner Vorlage) nicht einmal als Verdienst anrechnen darf: 57,2 
ist das richtige exereitationibus in exterioribus geändert. 
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zitierten Stellen 38, 18 (quod pauperes potest reficere — quod pauperi 
prodesse potest) und 55,8—15, dann 44,19 (partem. accepit — sorti- 
tus est gubernacula), 54,11. 

Von den beiden Klassen ist 17 bei weitem vorzuziehen; sie 
empfiehlt sich nicht nur durch bessere Lesarten (vgl. z. B. 38,18 
quod pauperes dormire non sinit), sondern ganz besonders noch 
durch Bewahrung des Homoioteleuton, das stellenweise in ® 
zerstört ist; vgl. unten 36,2; 41,10; 46, 14; 50, 16—17; 55,3; 
57,41. In 6 verdient « in der Regel den Vortritt vor f. 

Die Aufgabe des Editors wird durch zwei Umstände er- 
schwert. Einmal sind, wie es bei einer so reichen Überlieferung 
von vornherein zu erwarten ist, vielfach Lesarten aus einer Hand- 
schriftenklasse in eine andere gewandert und haben die Grenzen 
beider verwischt, sodann ist die seltsame Latinitát der Abusiva 
der Anlaß zu mannigfachen Verbesserungsversuchen geworden?, 
ohne daß sich doch der alte Leitsatz „Placet lectio diffieilior* 
überall ohne weiteres anwenden ließe oder unbedingt immer zum 
Richtigen führte. 

Den weitaus größeren Teil der bekannten Handschriften 
kenne ich aus eigener Anschauung oder aus Stichproben, die ich 
fremder Unterstützung verdanke?. Ich lege meiner Ausgabe die 
folgenden zugrunde, für IT: 


1) Von den älteren Expilatoren gehört Hinkmar (vgl vorige An- 
merkung) zu Klasse $, ebenso Jonas (vers et hiems 52,16) und Ps.-Beda 
(aditus 35,7); dagegen Sedulius vermutlich zu II (De rect. Chr. 26, 2 
pariter, vgl. unten 43, 16; im Kollektaneum corporis est, unten 41, 16), 
ebenso die Kanonensammlung (tempesiates aerias 52,16). Man würde 
gerne annehmen, nicht daß Π die irische, & die kontinentale Überlieferung 
repräsentiert, sondern daß die Gabelung erst auf dem Kontinent erfolgt 
sei, und daß die Güte von II auch dadurch gewährleistet werde, daß 
manche seiner Lesarten auch durch die irischen Benutzer bestätigt werden, 
namentlich durch die Kanonensammlung, in der das Werk überhaupt 
zuerst erscheine. Allein das Beispiel von Ps.-Beda mahnt zur Vorsicht. 

2) Das Homoioteleuton haben aber solche Verbesserer gelegentlich 
doch zu wahren gesucht, vgl. unten 55,8 und dazu in der jungen Hs. 
Magdeburg, Domgymnasium 203: qu£ ergo excommunicatum a katholico 
sacerdote 4llo non permittente susceperit, ^ eanonice énstitutionis regulam 
excessise se moverit. Peccati quippe se veneno maculat, qui malignis 
operibus eius se communicat. 

3) L. A. Amelli in Montecassino, H. Lebégue in Paris, Dr. H. 
Schultz in Rom, A. Souter und C. H. Turner in Oxford, mein Schwager 
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1. P, Berlin, Königliche Bibliothek, Phill. 1691; vgl. V. Rose, 
Verzeichnis der lateinischen Handschriften I, 102ff. Es ist eine 
Miszellanhs. s. XII, deren Schrift, wie mir noch L. Traube ver- 
sicherte, nach Nordfrankreich weist. 

2. R, Zürich, Kantonsbibliothek Rhein. XCV, früher in 
Rheinau. Wie eine eingeklebte Notiz sagt, ist die Handschrift 
durch die Hände Dom Calmets und Marquard Herrgotts ge- 
gangen. Ihre Maße sind 1913,2; sie zerfällt in zwei ursprünglich 
selbständige Teile. Der erste umfaßt 13 Quaternionen, zweiQuinionen 
und einen Ternio, von denen je zwei Blätter abgeschnitten sind, der 
zweite einen Quaternio, dem ein Blatt fehlt. Dieser zweite Teil 
stammt aus dem elften bis zwölften Jahrhundert; er enthält die 
Lectiones coram hospitibus recitari solitae, die M. Herrgott, 
Vetus Disciplina monastica 587 ff, nach dieser Handschrift heraus- 
gegeben hat. Der erste Teil der Handschrift ist von einer Hand 
s. IX/X geschrieben. Sein Inhalt ist sehr mannigfaltig; es finden 
sich Isidor, Allegoriae quaedam sacrae scripturae (Migne LXXXIII, 
97 ff), die sog. Proverbia Senecae, Homilien, Stücke aus Q. Curtius 
Rufus VII, 8 und VIII, 7—10, die häufig separatim überlieferten 
Interrogationes Augustini mit den Antworten Gregors aus Bedas 
Historia ecclesiastica gentis Anglorum und anderes. Die Abusiva 
füllen Seite 3—38 (die Handschrift hat nicht Folien-, sondern 
Seitenzählung); sie zeigen hier zahlreiche Spuren irischer Über- 
lieferung, namentlich die bekannten Zeichen für autem, enim, est, 
eius. Irisch ist in diesem Zusammenhange auch die Abkürzung 
eg, er für ergo, vgl. L. Traube, Nomina sacra 259, während Formen 
wie apo?s, apstm nichts Befremdliches haben, das. 252. 

3. F, Oxford, New College 140 s. XIII; vgl. H. O. Coxe, 
Catalogus eodieum manuscriptorum qui in collegiis aulisque 
Oxoniensibus hodie asservantur 1, 7, S. 51. Ich benutze die Hand- 
schrift in einer Photographie, die ich der Güte von Mr. H. Hart, 
Controllor of the University Press, verdanke. 

4. A, Paris, Bibliothéque Nationale Lat. 2155 s. XIII—XIV; 
vgl Catalogus codd. mss. III, 245. 

5. T, Paris, Bibliotheque Nationale Lat. 1651 s. XIII, früher 
in Tournai (Nr. 322 bei Soden); vgl. Catal. codd. mss. III, 166. 





A. von Vincenti in Göttingen, Mr. Yeayes in London, die Bibliotheks- 
verwaltungen von Douai, Madrid, Montp ellier, Troyes haben mich 
in dieser Richtung durch ihre Bereitwilligkeit verpflichtet. 
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Diese Handschriften scheinen auf folgendes Stemma zu führen: 
I 
Fr pe 
i id ΣΝ 
R E p od 
A 4 

Für 9 und zwar für a: 

6. B, Bern, Stadtbibliothek 618 s. XI/XII, aus dem Besitze 
von F. Daniel, nach einem Eintrag vorher bei den Franziskanern 
in Chartres; vgl. H. Hagen, Catalogus codd. Bernensium 485f. 

7. S, St. Gallen, Stiftsbibliotbek 277 s. IX, in der großen, 
starken St.-Gallener Minuskel aus der Mitte oder der zweiten 
Hälfte des Jahrhunderts, wie man sie etwa aus den Handschriften 
biblischer Bücher kennt, die Hartmut (7 883) anfertigen ließ!; 
vgl. G. Scherrer, Verzeichnis der Hss. der Stiftsbibliothek von 
St. Gallen 105. 

Für ὁ: 

8. M, Metz, Stadtbibliothek 138 s. XII, früher in St. Arnulph; 
vgl. Catalogue général des manuscrits 4°, V, 58. 

9. O, St.-Omer 267 s. IX, aus St.-Bertin; vgl. Catalogue 
general 4°, III, 135. 

Alle diese Handschriften, nicht nur R, von dem ausführlich 
die Rede war, lassen noch deutlich die Züge irischer Vorlagen 
durchschimmern (vgl. oben S. 3). Auf Mißverständnis irischer 
Zeichen gehen zurück die Vertauschungen von enim und autem 
(unten 35, 8; 37, 14; 39,5; 48, 12; 54, 4. 13), von con und eus 
(58,1), von a und u (aeris—veris 52,16; bacina—bucina 55,11), 
von r und s (34,15; 36,4; 48,9; 57,2; 60,3); auf irische Hand- 
schriften weist hin der Wechsel zwischen enim und ergo, igitur 
und ergo (37,10; 39,3; 46,12 u. 6.2; irisch sind auch Formen 
wie perciperunt (34,3), aceiperint (50, 3), conguiritur (56, 11), tonica 
(58,2. 5. 10)3. 


1) Vgl. Chroust, Monumenta palaeographica I 15, Tafel I. 
2) Beispiele dafür bei L. Traube, Neues Archiv usw. XXVI (1901) 240. 
3) Vgl. MG. Poétae aevi Carolini III, 795f. 
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Handschriften 


A — Paris, Bibliothéque nationale 2155. 

B= Bern, Stadtbibliothek 618. 

F'= Oxford, New College 140. 

JM — Metz, Stadtbibiothek 138. 

O = St. Omer 267. 

P= Berlin, Königliche Bibliothek Phillippicus 1691. 
R = Zürich, Kantonsbibliothek, Rhein. XCV. 

S — St. Gallen, Stiftsbibliothek 277. 

T — Paris, Bibliotheque nationale 10651. 


Il — AFPRT. 
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DE DUODECIM ABUSIVIS SAECULI. 


Duodecim abusiva sunt saeculi, hoc est: sapiens sine operi- 
bus, senex sine religione, adolescens sine oboedientia, dives sine 
elemosyna, femina sine pudicitia, dominus sine virtute, christianus 

5 contentiosus, pauper superbus, rex iniquus, episcopus neglegens, 
plebs sine disciplina, populus sine lege. Sie suffocatur iustitia. 
Haec sunt duodecim abusiva saecul per quae saeculi rota, si in 
illo fuerint, deeipitur et ad tartari tenebras nullo impediente 
iustitiae suffragio per iustum Dei iudicium rotatur. 


10 Primus abusionis gradus est si sine operibus bonis sapiens 


Incipiunt duodecim abusive seculi Cecilii Cipriani martiris P, In- 
cipit liber Cipriani de XII abusivis P4, Cyprianus de duodecim abusioni- 
bus seculi 7, Incipit liber sancti Cypriani martiris de XII abusivis D, Inci- 
pit sancti Cypriani de duodecim abusivis saeculi S, Incipit liber sancti 
Cypriani martyris de duodecim abusivis saeculi M, Incipit liber sancti 
Cipriani martyris de duodecim abusivis saeculi O. — 2 Duodecim .... 
est fehlt FATB, sunt abusiva P hoc est] haec O. In PATBS sind die 
folgenden Abusiva bis 6 sine lege index-artig untereinander gesetzt, in 
PA noch mit I bis XII mwmer?vert ^ sapiens] Capitula. Sapiens et praedica- 
tor T | 9f bonis operibus 7, operibus bonis AFB 4 helemosina P, aeli- 
mosina E, aelemosina O, elemosina MS virtute] veritate P 6 Sic.... 
9 rotatur fehlt FAT, dafür: Hiis XII abusivis suffocatur iustitia A, Expli- 
ciunt capitula. Incipit liber T — ? haec] haec enim $  abusiva saeculi] 
abusionis gradus P per quaesaeculi fehlt S — 8 illis E fuerit MO 
9 iustitiae fehlt P ^ iudicium dei O. — RFTM markieren die einzelnen 
Kapitelanfänge nur durch Initialen, für die teilweise der Raum ausgespart 
geblieben ist, und besitzen keine Kapitelüberschriften; B hat eine solche nur 
beim ersten Kapitel: Sapiens sine bonis operibus; @n A lauten sie: I. De 
sapiente sine operibus bonis, Il. De sene sine religione wsw., in P: Pri- 
mum vieium, II. gradus, III. gradus usw.; S: Sapiens sine operibus bonis wsw.; 
O: de primo abusionis gradu usw. 10 primus.... est] primo PRFAMO 

si fehlt SM ^ bonis operibus SM 


10 primus abusionis gradus est si w. ähnl.] vgl. primus humilitatis 
gradus est oboedientia sine mora usw. bis: duodecimus humilitatis gradus 
est, si non solum corde monachus usw. Reg. S. Benedicti c. 7 sine bonis 
operibus vgl. Rom. 3, 28; 4, 6; Jac. 2, 18; 20, 26 
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et praedicator fuerit, qui quod sermone docet, actibus explere 
neglegit. ^ Auditores enim doctrinae dicta facile contemnunt, 
cum praedicatoris opera a praedicationis verbis discrepare con- 
spiciunt; numquam enim fit efficax auctoritas instituentis, nisi 
eam effectu operis cordi affixerit audientis, praesertim cum et 
ipse doctor, si in vitiorum amorem delapsus fuerit, alterius 
doctoris medicamentum suis vulneribus adhibere parvipendit. 
Unde et ipse Dominus in evangelio de doctrina pariter et bono 
opere diseipulos instruere volens, | qualem in his cautelam ha- 
berent, admonebat dicens: | Quod si sal evanuerit, in quo sali- 
ebur? Hoc est, si doctor erraverit, a quo iterum doctore 
emendabitur? Et si lumen quod in te est tenebrae sunt, ipsae 
tenebrae quantae erunt? Si namque oculus a videndi officio 
desiverib, — quis a manu aut pede vel reliquo corpore illud mi- 
nisterium exigit? ^ Quapropter doctores cogitent, ne ampliori 
vindietae subiaceant, si plurimorum perditionis occasionem habun- 
dantius praestent. Nam et Salomon dum multae sapientiae trans- 
gressionem ineurrit, totius Israheliticae plebis regni dispersio- 


1 fuerit] si fuerit SM qui quod] quiequid P, quia qui (7, qui »cht 
ganz sécher) R, quia quod A 2 enim fehlt RFAT — facile] facere FAT, 
fehlt BSMO 3aJadR 4enim fehlt RPAT instituentis auctoritas PR, 
constituentis auctoritas FAT, praedicantis auctoritas BSMO 5 eam fehlt 
P effectus O, affectu M cordaP cum fehltB οὔ fehlt O 6 s 
fehlt PRMO | amore BS dilapsus RFATBSMO fuerit]sit O — alterius] 
et alterius O 7 doctoris fehlt M ^ parvipendat MO; vgl. oben S. 7 
Anm. 4 8 de fehlt M ^ bono]debono FAT 9 discipulos fehlt RFAT 

instruere] instituere S ^ volens discipulos FAT 10 admonet 7 
quod] quia R, fehlt BSMO 11 hoc....12 emendabitur feat M 12 simt 
12 19f ipsae tenebrae am Rande, wohl von zweiter Hand, nachgetragen 
R 13 oceuli R a videndi aus audiendi M 14 desierit AT, desi- 
verint E aut] vel B, vel a RFAT wel] vel a FATMO 15 exiget 
BSMO, illud exiget ministerium T doctores] lectores RFAM, rectores 
von zweiter Hand aus lectores O, rectores P 16 plurimis FAT ^ occa- 
sionem] per eos occasio fiat O ^ abundantius PTM, fehlt O 17 prae- 
stant AB, fehlt O psalomon B 18 Israheliticae] malitiae P, isra- 
helitiei R, israeletici # 


10 Quod — 12 emendabitur Hier., Comment. in ev. Matth, Y, 5. (Migne 
XXVI, 36) zu Matth. δ, 13, danach Irische Kanonensammlung XXI, 19a und 
XXXVIII, 6 aà—b 12 et si lumen - 18 erunt Matth. 6, 23 
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nem solius sui merito praestitit. ^ Quibus ergo committuntur 
multa, maiora perdunt, sinon recte dispensaverint rectoris sui 
munera, quae perceperunt. Cui enim plus committitur, plus 
ab eo exigitur, et servus qui domini sui voluntatem intellegens 
non facit,  acrioribus et gravioribus vindictis vapulabit. 


Secundus abusionis gradus est si sine religione senex esse 
inveniatur eui cum membra exterioris hominis veterescunt, 
vires animi id est interioris hominis membra incrementa roboris 
non capiunt. Plus enim omnibus religioni operam dare senibus 
competit quos praesentis saeculi florida aetas transacta deserit. 

Lieet namque in lignis ipsa reproba arbor comparet ^ quae 
post flores fructus optimos cultori suo non exhibet, sie et in 
hominibus ipse reprobus est quem flos iuventutis deserit et 
tamen iu sui corporis senectute bonorum operum maturos fruc- 
tus proferre parvipendit. ^ Quid enim stolidius fieri potest, si 
mens ad perfectionem festinare non contendat, quando totius 
corporis habitus senectute confectus ad interitum properat? 
Dum oculi caligant, auris graviter audit, capilli fluunt, facies in 


1 solo suo MO meriti 5, meritis B ergo fehlt R 2 maio- 
rem B, et maiora S si] quia E, dum B non] nisi E rectoris] 
pectoris R, largitoris Ὁ 3 perciperunt E 3f ab eo plus T ὅ acri- 
oribus] artius DS, artioribus MO gravioribus] gravius BS vindictis] 
flagellis vindictae FAT, flagellis vindictis P, flagellis (der letzte Buchstabe 
auf Rasur) R, flagris MO, fehlt BS _vapulavit RS 6 religione aus 
relegione PR esse fehlt RO N veterascunt ATBM 8 animi fehlt P 
id est] idem A 9 relegioni R dar δ᾽ 10. competit] convenit MO 

quos praesentis] quoniam praesentibus P ^ 11 liquet E, sicut FATBO 

lignis fehlt .P arbor reproba / ^ arborecum P ^ comparet] pareat 
stare P, conparatur M ^ quae] quia E 12 exibent B, exhibebit Γ᾽ 
14 tamen] non R 15 proferre] prodere 4  parvipendit| posuipendet R 

enim] ergo O si] si tunc BS 16 mens zweimal PF festinare 
fehlt R 17 habitus am Rande nachgetragen T, habitu O confectus] 
confectus homo Ὁ 18 caligant oculi P aures graviter audiunt BSO 


3 cui— 4 exigitur Regula S. Benedicti c. 2, Isid. Sent. III, 50, 5 (Migne 
LXXXIII, 722) nach Luc. 12, 48; vgl. cui plus creditur, plus ab eo exigitur 
Ps.-Beda, Migne LXXXXIV, 541. Die Formel ist bereits bei Hieronymus 
und Augustin vorgebildet: Sabatier, Bibliorum sacr. latinae vers. antiquae 
lI 324 4 et servus—5 vapulabit Luc. 12,47, Os.4, 14 
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pallorem mutatur, dentes lassi numero minuuntur, cutis arescit, 
flatus non suaviter olet, pectus suffocatur, tussis cachinnat, genua 
trepidant, talos et pedes tumor inflat, etiam homo interior qui 
non senescit his omnibus aggravatur, et haee omnia ruituram 
iam iamque domum corporis cito pronuntiant. Quid ergo su- 
perest, nisi ut, dum huius vitae defectus appropiat, nihil aliud 
cogitare quam quomodo futurae habitus prospere comprehendatur 
quisque senex appetat? ^ luvenibus enim incertus huius vitae 
terminus instat, ^ senibus vero cunctis maturus ex hae luce 
exitus breviter concordat. ^ Cavendaesunt ergo homini duae parti- 
culae, quae in illius carne non veterescunt et totum hominem ad 
peecandum pertrahunt, cor videlicet et lingua, quia cor novas 
semper cogitationes machinari non desinit, lingua impigre loqui- 
tur quodcumque cor machinari senserit. ^ Caveat ergo senilis 
aetas, ne istae iuvenescentes particulae totam sibi harmoniam 
decipiant et per res ineptas reliqui eorporis gravitatem ne 
illudant. ^ Ünieuique namque considerandum est quid aetate 
et eminentia dignum est, ut hoe agat quod nee vitam nec 
aetatem nec ministerium vile reddat. 


1 pallore S mutantur S laxi P, lapsi FAO minuunt PS, de- 
fluunt. B 2 olet] dafür Rasur; am Rande von jüngerer Hand anhelat E 
genue R 3 talos| talos et genua P et| ac B etiam] et F, 
fehlt BSMO interior fehlt P 4 non fehlt PR his] in is ὦ omnia 
fehlt BS 5 iam fehlt PF  iamque fehlt R praenuntiant BSMO 
6 ut fehlt PO huius] vivis 5 7 quam cogitare FAT futuri P, 
futura RPAT, futurae vitae B habitatio FAT, aditus BSMO pro- 
speritatis O, prosperitar E comprehendere P 8 appetit R enim] 
autem BS 9). vero aus ergo M — maturior M, maturior est O 10 exi- 
tus] recessus MO, fehlt BS breviter concordat fehlt MO cavenda E 

sunt autem P, ergo sunt δ 11 ill P carne fehlt P vete- 
rascunt ATBM 12 peccatum ATO pertrahunt] trahunt RFAT 
12fsempernovas RFATO 18cogitionesB machinare BS 14 quod- 
eumque] quecumque P, quia, vielleicht von anderer Hand, aus qui R, quod- 
eumque aus quidquid M machinari cor T  senilis]senum M 16 istae 
fehlt P iuveniscentes partieulae O, particulae iuvenescentes Ff? 5101] 
sui PRFA, fehlt O armoniam PRBM, armoeniam S 10 decipient A 

per] pro $ relique F' corporis] corporis partes S gravitati BS 

ne fehlt PBSMO 17 namque] enim 7, autem S est fehlt P 
aetati PFA, aetatis O 18 et fehlt FATO — eminenti FAT, eminentiae (0) 

est] sit FAT ut] et FAT ^ hoc]id P ^ quod] qui R 19 vilem 
reddat M, vilescat PRFAT 

17 aetate et eminentia wsw.] vgl. TI Mach. 6, 23 
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Tertius abusionis gradus est adolescens si sine oboedientia 
deprehendatur, quo mundus a recto rationis ordine depravatur. 
Qualiter namque in senectute ministrari sibi ille sperabit, qui in 
adolescentia senioribus oboedientiam exhibere contemnit? ^ Unde 


5 et in proverbio apud veteres habetur, quod serviri nequeat qui 


prius alieui servitutem praebere denegat. ^ Propter quod et 
Dominus lesus in temporibus suae carnis, dum adhue ad legi- 
timam aetatem doctoris non pervenit,  oboedienter ministratio- 
nem parentibus suis praestavit. ^ Sicut ergo in senibus sobrietas 
et morum perfectio requiritur, ita in adolescentibus obsequium 
et subiectio et oboedientia rite debetur. ^ Quapropter et in man- 
datis legis primum in his quae ad homines pertinent patris et 
matris honor imperatur, quia quamvis carnalis pater non super- 
vixerit aut indignus fuerit, alicui tamen patri digno et viventi 


5 paternus honor usque ad dignam aetatem a filiis praebendus esse 


ostenditur. | Quattuor etenim modis per scripturas divinas patres 


1 abusionis] deinde BSM, deimde abusionis P si adolescens H, si 
fehlt PFBSMO ἃ deprehenditur RAT, deprehensus P, fehlt BSMO 
quo.... depravatur fehlt ΒΒ rationibus S 8 in senectute namque 
A ministrare P, obsequi 5$, ministerium aliis A, aliis ministerium 
T  sibifehl RFAT ille fehlt PFAT, ıllı R, ile sibi M _spera- 
vit R, imperabit AT 4 sua senioribus P, resenioribus R, se seni- 
oribus FAT ad oboedientiam R 5 quod] qui R, quod ei M . ser- 
vire PRO, dominar FAT nequeat] aliquis nequeat illi O 6 servi- 
tutem alicui denegat praebere RFAT et fehlt R 4 suae carnis] 
adulescentiae O 8 pervenerat O, doctoris non pervenit aetatem 7 

obedientiae B 9 suis fehlt ΒΘ. — praestavit] praestabit R, praestitit 
aus praestavit / praestitit 7, ministravit R, exhibuit SMO, fehlt B 
10 in] et in AT, et ab O 11 abiectio P quapropter aus qua R 
et fehlt P 12 in his fehlt O 13 quia] qui M 14 tamen] non R; 
vgl. 34,14 patre A, fehlt O digno aus digno patri P,fehlt O 15 ad 
dignam] ad perfectam et dignam O 


4 unde et in proverbio «sw.| vgl: nemo autem regere potest, nisi 
qui et regi Senec. de ira 2, 15, 4 bei A. Otto, Die Sprichwörter umd sprich- 
wörtlichen Redensarten der Römer 295 7 dum adhue ad legitimam aeta- 
tem wsw.] vgl.: quod autem a trigesimo anno sacerdos efficitur, ab aetate 
scilicet Christi sumptum est, ex qua idem Christus orsus est praedicare. 
Isid, De eccl. off. 11, 5, 10 (Migne LXXXIII, 783) 8 ministrationem pa- 
rentibus suis praestavit] vgl.: et erat subditus illis Luc. 2,51 16 quattuor 
etenim modis] eg/..: lam nune doceberis quattuor modis in seripturis divi- 
nis fratres dici, natura, gente, cognatione, affectu Her. De perpetua vir- 
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vocantur, hoe est natura gente admonitione aetate. De patre 
namque natural lacob ad Laban loquitur: nisi timor patris mei 
Isaac adfuisset, tulisses omnia quae mea sunt. Gente vero pater 
dieitur, | quando Dominus de rubo ad Moysen loquebatur, 
ego sum, inquiens, Deus patrum tuorum, Deus Abraham, Deus 
Isaac, Deus Iacob. Aetate autem pariter et admonitione pater dicitur, 
eum Moyses in cantico Deuteronomii loquitur: ^ interroga 
patrem tuum, et adnuntiabit tibi. Quodsi ergo naturalis pater 
superstes non fuerit aut indignus fuerit,  admonenti tamen aut 
seniori adolescentis oboedientia praebenda erit. — Quomodo enim 
honoratus in senectute apparebit, qui disciplinae laborem in 
adolescentia non sustinuerit? | Quodcumque etenim homo labo- 
raverit, hoc et metet. Omnis namque disciplina in praesenti non 
videtur esse gaudii sed maeroris; postea autem fructum pacatis- 
simum exercitatis per eam reddet iustitiae. Sicut ergo fructus 
non invenitur in arbore in qua pampinus aut flos prius non 
apparuerit, sie et in senectute honorem legitimum consequi 


2 naturaliter Codd. ^ loquebatur dicens P 3 Isac RÀ — affuisset 
O0 gente] degente E 4 quando] cum P dominus| dominus loque- 
batur P ad Moysen de rubo SMO, ad Moysen de rubro B loquebatur 
fehlt P 5 deus Habraham RS, fehlt A 6 et deus Iacob δ autem 
fehlt B pariter] pater dicitur PMO, fehlt T ^ admonitione] monitione 
BS, ammonitione pariter T ^ pater felt PO 7 Moysen RP ^ deu- 
teronomio BS, deuteronomii O 8 tuum fehlt R adnuntiabit) matrem 
R, reliqua FA tibi] tibi maiores tuos et dicent tibi 7, fehlt RFA 
quodsi] unde si BS ergo fehlt BS — pater fehlt BS. 9 tamen aut] aut 
fehlt PFAO 10 adoliscentis R, ab adolescentibus MO quomodo] 
quando P  enim|ergo PT 11 insenectute honoratus FAT 12 quae- 
cumque P — enim RT seminaverit homo 5 13 omnis] domini A 
14 gaudii esse BSO — postea] sed P — autem] enim A, vero T, postea P 
fructum pacatum P, pacatissimus fructum R 15 per eam fehlt O 
reddit S 16 pampini P priusfehltT 197 apparebit P οὐ fehlt BS 
legitimam consequi E, consequi legitimum O 17f non poterit consequi 7' 


ginitate c. 14 (Migne XXIII, 206), danach Isid., Etym. IX, 6, 8 (Migne 
LXXXII, 357), ähnlich auch IX, 5, 15 nach Aug., Retract. I, 21 und Contra 
Adimantum c. 5 (CSEL. XXXV, 102f und XXV, 1,124). Ps.-Beda, Migne 
LXXXXIV, 542: die mihi, quot patres sunt in hoc seculo? Dico tibi tres, 
pater eaelestis, pater terrenus, pater in doctrina 2 nisi timor «ws. 
Gen. 31, 42 5 Ego sum usw. Ex. 3,6 7 interroga patrem usw. 
Deut. 32,7 12 quodeumque des 13 metet] vgl. Gal. 6, 8 13 omnis 
namque bis 15 iustitiae Hebr. 12, 11 
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non poterit qui in adolescentia disciplinae alicuius exereitati- 
onibus non laboraverit. Disciplina igitur absque oboedientia 
qualiter fieri potest? ^ Adolescens ergo sine disciplina adolescens 
sine oboedientia est, — quoniam et 1psa oboedientia quae omnium 

5 disciplinarum mater est magna exercitatione indiget. Quae sui 
normam studui a Christo Domino sumpsit qui oboediens patri 
usque ad mortem crucis ignominiam libenter sustinuit. 


Quartus abusionis gradus est dives sine elemosyna, qui super- 

. flua conversationissuae quae custodienda in posterum recondit indi- 
10 gentibus et nihil habentibus non distribuit. Per quod efficitur, ut 
dum in terra quaesita diligenti cura custodit, caelestis patriae 
perennem thesaurum amittat. Ad quem thesaurum Dominus Iesus 
adolescentem divitem qui illum de perfectione interrogaverat ita 
respondens invitavit: si vis perfectus esse, vade et vende omnia 
15 quae habes et da pauperibus, et veni, sequere me, et habebis 
thesaurum in caelo. Quem thesaurum numquam ullus hominum 
habere potest, ^ nisi qui pauperibus solacia praestat aut per semet 
ipsum pauper est. Non ergo dormiat in thesauris tuis, quod 
pauperes dormire non sinit. | Dives namque etsi multa congre- 
20 gaverit, his frui solus nequaquam poterit, quia unius hominis 
natura multis rebus non suceurrit. Quid ergo stultius est quam 


1 quae P exercitatione TO 2 laboraverint R 3 fieri fehlt 
R poterit O ergo] erit, ezelle?cht aus exo E disciplina] oboedientia 
MO 4 oboedientia] disciplina MO et fehlt M 5 quae] etenim 
BS, et M, ut O0 6a fehlt PMO domino Christo A — sumpsit] suscepit 
B, suscipit S, exhibet P, exhibeat MO S aelimosina J|  superfluos O 
9 conversationis suae] usus sui TMO, fehlt BS ^ quae] queque 5$; 
et P, fehlt O — custodia O posterium /  recondens BS 9f et indi- 
gentibus FO 10 nihilque O per] propter S quod] quae P 
11 quaesita] positus quaesita P ^  dihgentia S 12 thesaurum perhen- 
nem P, perenne thesaurum S . amittit RBS; vgl. oben S. t Anm.4 — lesus 
fehlt F 19% divitem] dnm P, divitem illum BS illum] eum 7$, cum B 
14 et fehlt PBS 16 unquam ullus 7, umquam nullus 7, nullus um- 
quam RBSMO hominum fehlt T 17 praestet P aut] aut qui 
M semet] se O 18 in fehlt P thesaurus P] tuis] tuus F, suis 
RA 19 pauperi MO . dormire non sinit] potest reficere .B,S, prodesse 
potest MO, fehlt PF  dives.... multa] dives namque quae BS, nam dives 
quae MO 20 his] is EA nequaquam von anderer Hand aus nulo 
modo A quia.... 21 non fehlt BSMO 91 oceurit R, fehlt BSMO 


6 oboediens usw. Phil.2,8 14 si vis bis 16 caelo Matth. 19, 21 
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propter unius hominis vietum et vestimentum totam regni cae- 
lestis perennem iocunditatem perdere et aeternos cruciatus in- 
ferni absque consolationis praestolatione subire? ^ Quod igitur 
aliquando per necessitatem amittendum est . pro aeterna remu- 
neratione sponte distribuendum est. Omnia enim quae viden- 
tur temporala sunt, quae autem non videntur aeterna sunt. 
Quamdiu namque temporales sumus temporalibus tem- 
poralia deserviunt, et cum hine transierimus, aeternis 
aeterna solacia praestabunt. Ideireo diligere non debemus 
ea quae non semper habebimus, praesertim eum expertem ra- 
tionis avarum divitem thesauri sui et agri et omnia quae habet 
ostendunt, qui toto cordis intuitu illas res amat quae numquam 
se diligunt. Si etenim aurum et argentum et agros et vesti- 
menta et cibos et metalla et bruta animalia quis dilexerit, 
haee omnia vicem sibi amoris rependere non posse ipsa rerum 
natura ostendit. ^ Quid a ratione longius est quam diligere quod 
te amare non valet, et neglegere illum qui tuae ditioni cum 
dilectione omnia praebet? ^ Propter hoe igitur non diligi mundus 
et diligi proximus a Deo praecipitur, — quia proximus vicem sui 


1 vestitum. 7SMO caelestis regni 7 2 perennem fehlt MO 
cruciatos (aus cruciator) inferri 7 inferni eruciatus BSMO 3 absque] 
absque ulla BS praestulatione R, praestolantia A ^ quod] qui Jj, quod 
aus quid P igitur] ergo BSMO 4 ammittendus A 5 enim| autem 
P 6 autem auf Rasur R sunt fehlt BSMO 7 temporalia tempo- 
ralibus RFA 8 deserviunt| serviunt /7 ^ aeternis] aeternus /^ aeter- 
nis et A 9 solacia fehlt AB ^  praestabuntur TBSMO, praestabit F 
non debemus diligere ea 7, colligere ea non debemus M 10. semper non 
FAT ex parte E rationis aus sationis E 11 sui fehlt B agri] 
agri sui PT habent F 19 ostendant TMO; vgl. oben S. Ὁ Anm. 4 
qui] quia 7, fehlt MO toto.... 15 omnia fehlt MO 12 illas res 
amat] illa diligat S, illa diligunt B, illa diligit MO 12f se numquam 
BSMO 13 diligunt am Rande nachgetragen, im Texte dafür Rasur R 

enim BSMO aurum et fehlt T 13f argentum agros et vestimenta 
cibos BSMO 15 et haee AT se amoris ei O, se amoris et M 
ipsa.... 16 ostendit fehlt MO 16 quid] quid enim MO a fehlt F 
quod] qui R 17 amare] redamare BS illum] eum R, fehlt B 
ditioni] dietioni R, conditioni P, dilectioni 7 18 igitur fehlt AO 
19 et] sed AT a deo fehlt P  praeeipitur] iubetur Ó sibi P 


5 omnia bis 6 aeterna lI Cor. 4, 18 
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amoris potest rependere, quod mundus minime posse non dubi- 
tatur. Licet enim inimicum esse diligendum Dominus imperat, 

ut illa dilectio amieum illum ex inimico efficiat. ^ Quisquis 
ergo dives cupidus si vult aeternas habere divitias, distribuendo 
egenis perdat interim non mansuras. Si enim quod diligit 
non vendiderii, nemo emere poterit ^ quod cupit. Avari 
namque ideo in iudicio a rectissimo 1udice nuncupantur maledicti, 
quia qui praeteribant eorum habitacula non dicebant: benedictio 
Domini super vos, benediximus vobis in nomine Domini. Infeli- 
ces ergo sunt avari divites qui propter res transitorias in 
aeternam damnationem dilabuntur, et e contrario beati sunt 
misericordes, quoniam ipsi misericordiam consequentur. : Felix 
est miserieors, dum in hae virtute non substantiam sed affectum 
Deus requirit. 


Quintus abusionis gradus est femina sine pudicitia. ^ Sicut 
enim omnes mores bonos procurat et custodit in viris prudentia, 
sic et in feminis cunctos honestos actus nutrit et fovet et custodit 
pudicitia.  Pudicitianamque castitatem custodit, avaritiam refrenat, 
lites devitat, iras mitigat, libidinem occupat, ^ cupidita- 
tem temperat, lasciviam castigat, ebrietatem cavet, verba non 


1 quod] quam P mundus] mundus mundo /]  minime| non M 
non] minime M, fehlt P 9 enim fehlt P ^ imperet PMO, praeciperit 
R, praecipit A, praecepit #7 3 ut] ob id utique ut O quisque BSO 

4 ergo fehlt M ^ cupidus dives Ὁ _ sil si est O, qui RFT, fehlt A 
habere aeternas P ^ 5 perdat] praestat P, praestet AT 6 vendit PATMO 

potest emere 7, emere potest 7^ 7 ideo] qui ideo R, fehlt M ^ S qui] 
cum FT 10 suntergo RA resres B transitorias fehlt B 11 dela- 
buntur P, dilatabuntur Ὁ sunt BS 12 consequantur E 13 est] est 
ergo RFATM dum] dum eius O virtute] vita B non] deus non BS 

14 deus fehlt BS —— inquirit BS 16 bonos mores AT prudentia] 
pudicitia ὦ 17 et fehlt RBSMO cunctos] custos O — actos ER mu- 
int fehlt F et fovet fehlt F'BS 18 pudicitia με PF ^ Pudieitia R 

castitatem fehlt RFA custodit] habet 7MO, fehlt RFA 19 iram 
FAT mitigat] mitigat ebrietatem cavet Ὁ libidem S ^ 20 temperat 
fehlt B ebrietatem cavet fehlt O 


5 Si enim zsw.] vgl: si non vendis quod amas, non emes quod desi- 
deras Ps.-Beda, Migne LXXXXIV, 541 7 in iudicio wsw.] vgl. Matth. 25, 41 
8 qui praeteribant bs 9 nomine Domini Ps. 128, 8 11 beati sunt 
bis 12 consequentur Matth. 5, 7 18 pudicitia namque «wsw.] Ähnliche 
Reihen Ps.-Beda, Migne LXXXXIV, 548 
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multiplieat, gulae concupiscentias oppugnat, furtum omnino 
damnat; ^ quid plura, omnia vitia restringit et omnes vir- 
tutes et quiequid coram Deo et hominibus bonis laudabile est 
nutrit.  Impudica namque vita nee laudem ab hominibus in 
praesenti saeculo — nec remunerationem a Deo expectat in futuro; 
pudiea vero vita famam bonam inter homines possidet et 
de spe futurae beatitudinis gaudet, ^ praesentibus semet ipsam 
imitabilem facit, ^ posteris memoriam amabilem relinquit, bonis 
semper moribus delectatur et consentit et assiduis scripturarum 
meditationibus et eloquiis animum figit, ^ bonorum praeceden- 
tium exempla custodit et inseparabilia perfectis contubernia 
nectit. Duobus ergo modis constat verae pudicitiae exercitatio, 
id est corporis habitu et superficie et animi affectu interno. 
Per exteriorem modum iuxta apostolum eoram hominibus 
exempla, per interiorem coram Deo providemus opera bona. 
Pudicitia namque corporis est alienas res non appetere, | omnem 
immunditiam devitare, ante horam congruam non gustare velle, 
risum non excitare, verba vana etfalsa non loqui, habitum 
per omnia ordinatum propositoque convenientem tam capillorum 
quam vestium sieut decet habere, cum indignis contubernia 


1 oppugnat| purgat 7, oppurgat O, obiurgat M, propurgat 55 
omnino fehlt BS 2 constringit S 3 et quiequid fehlt O ^ bonis 
hominibus 7, bonis fehlt BS laudabiles O est fehlt O 4 nam- 
que fehlt PRBSMO . vita] vita est PR ominibus R 5 nec] sed nec 
R  expetet O, expetere P 8. imitabilem von anderer Hand aus mira- 
bilem A, immutabilem P amabilem memoriam B, laudabilem memo- 
riam P 9 etconsentit.... 10 meditationibus fehlt M 10 animam TBSMO 

figit aus fugitur E, vegetat SMO, viget et B 11 inseperabilia S 
12 nectat R ^ duobus ergo modis fehlt B 13corpor B habitu fehlt F 
habitu et] et fehlt FB ^ effectu T — interno] in terrenis auf Rasur E 
14 per interiorem eoram deo providemus opera bona, per exteriorem mo- 

dum iuxta apostolum coram hominibus exempla M ^ modum fehlt E 
hominibus] omnibus 3 16 est corporis BSMO res fehlt B 18 vana 
verba A 19 per] super P  propositoque] positionemque P, propositio- 
nemque 174, proposicionemque R, compositionemque 7 — 19f quam—tam 
RF 20 vestimentorum Ὁ contubernium «4s contubernia P 


14 per exteriorem modum «wsw.] egi: providentes bona non tantum 
coram Deo, sed etiam coram omnibus hominibus Rom. 12,17 und providemus 
enim bona non solum coram Deo, sed etiam coram hominibus II Cor. 8, 21 


[51 


μι 
σι 


20 


42 ‚8. Hellmann 


non inire,  supercilioso intuitu neminem aspicere, vagari ocu- 
los non permittere, pompatico et illecebroso gressu non ince- 
dere, nulloinferiorem in coepto bono opereapparere, nulli con- 
tumeliam aut ruborem ineutere, neminem blasphemare, senes 


5 non irridere, | meliori non contraversari, de bis quae ignoras 


non tractare, etiam quae scis non omnia proferre. — Haec cum 
proximis amabilem hominem reddunt, et Deo acceptabilem 
faciunt. ^ Pudicitia vero animae est, plus propter Dei oculos 
quam hominum omnia bona facere, appetitiones turpium cogi- 


10 tationum compescere, omnes meliores sese aestimare, ^ nemini 


15 


invidere, de semet ipso nihil confidere, Dei semper auxilio 
res omnes committere, ante Dei oculos semet ipsum constituere, 

haeretica pravitate sensum non maculare, catholicis per 
omnia consentire Deo soli adhaerere, ^ castitatem internae 
mentis Domino Christo offerre, ^ omnia coepta bona opera 
morlis tantum termino finire, X praesentes tribulationes animi 
fortidudine parvipendere, in terra praeter proximos nihil amare, 

cuneti amoris in caelo thesaurum constituere et pro omni 
bono actu mercedem in caelestibus a Deo sperare. Pudicitia 
ornamentum nobilium est, exaltatio humilium, nobilitas igno- 


1 supereili RFA ὦ pampatico S — gressu aus gressum R 8. nullo] 
nuli O in fervorem aus infervor E, inferior PPATBSMO; vgl. 51,12 
coepto] incepto BSMO . nullo RF, numquam A  4aut|et E senex (am 
letzten Buchstaben Rasur) M 5 meliori] mora B conversari R, controver- 
sari PFATBO, aber vgl. Gramm. lat. 11, 402, 22 die Lesarten der Hss. G und L, 
die in der irischen Überlieferung stehen (vgl. S. XL ff.) und die Ars anonyma 
Bernensis, Hagen, Anecdota, Helvetica, 68, 23 his] in his aus im is vom 
xweiter Hand R qua R 6 tractare aus contrectare P, contrectare T, 
contractare AO etiam.... proferre fehlt P ^ quae] ea quae RFA 
cum] enim F, vero T, cum cum O 7 hominem amabilem Ὁ 8 vero] 
enim 7 9 hominis BSMO 10 sese] se PATSO, esse FB, se esse M, 
fehlt R aestimare esse T ^ neminem F 11 nil BS 12 semet] 
se BS 14 caritatem BS 15 domino] deo 7 Christo] lesu Christo 
BSMO offerat E coepta] accepta FO, fehlt P bona opere PF, opera 
bona 7, opera accepta P 16 tantum] tamen S, fehlt PU finiri O 
17 parvipendere] negligere AT praeter fehlt P mil M 19 acti 
aus actu A a deo in caelestibus 7 pudicitia namque S 20 estj 
est et P7 ^ humilium est 7 


2 pompatico et illecebroso gressu non incedere] vgl. Ps.-Cypr., De 
laude martyre? c. 22 (OSEL. ΠῚ, 8, 45) und. dazu oben ὃ. 21f 
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bilium, pulchritudo vilium, prosperitaslaborantium, solamen 
maerentium, augmentum omnis pulchritudinis, decus religi- 
onis, defensio criminum, multiplicatio meritorum, creatoris 
omnium Dei amicitia. 


Sextus abusionis gradus est dominus sine virtute, quia nihil 
proficit dominandi habere potestatem, si dominus ipse non 
habeat et virtutis rigorem. — Sed hic virtutis rigor non tam ex- 
teriori fortitudine, quae et ipsa saecularibus dominis necessaria 
est, indiget — quam animi interiorem fortitudinem per bonos 
mores exercere debet. Saepe enim dominandi virtus per animi 
neglegentiam perditur, sicut in Heli sacerdote factum fuisse 
comprobatur. Qui dum per severitatem iudicis peccantes filios non 
eoerecuit, eorum vindicta Dominus velut consentienti ferociter 
non pepercit. Tria ergo necessaria hos qui dominantur habere 
oportet, terrorem scilicet et ordinationem et amorem; nisi enim 
ametur dominus pariter et metuatur, ordinatio illius constare 


1 vilium] debilium FAT 2 maerentium] mestorum FAT ag- 
mentum B5 omnibus pulehritudinibus BS relegionis R 3 multi- 
plieatio] minoratio delictorum O meritorum] multitudo meritorum Ὁ 

4 dei omnium RFT, dei fehlt B amicitia] amica AT, amicitia est P 


9 virtute] vir Zeilenende virtute R 6 profieit.... habere fehlt R 
7 habet B et fehlt PRFAT rigorem] vigorem auf Rasur 


R hie] hec P virtutis vigor auf Rasur R, rigor virtutis P exte- 
riori] exereitus RFATBS, exercitii MO, exercituum aus exercitum P; vyl. 
oben S. 27 8 fortitudinem P quae] quam PO, quam auf Rasur R, 
quia FT et] ex O dominis fehlt B 9 est fehlt PO quam fehlt 
OÖ, quae aus quam R interiorem fehlt PBS, interiori O fortitudine 
BSO per] quae per BS, et per O, fehlt FAT —— 9f bonis moribus FAT 
10 exerceri BSO debet] solet # virtus] potestas P, fortitudo RH, 
fehlt FAT — animae M 11 perditur fortitudo FAT ^ sacerdotio P 
12 comprobatur] probatur F, comprobatur von anderer Hand aus cum pro- 
batur A, esse comprobatur O perfehlt PRFAT severitatePRFAT iudi 
eis] iudicii BSMO 13 eorum] in eorum A vindietam PFTMO 
dominus fehlt O ^ velut fehlt P ^ consentiendi P, consentiens O  fero- 
citer fehlt BSMO 14non]adeo O pepereit] percepit O ^ necessario S 
nos] eos BS, is P, his F, hiis A; fehlt, dafür im Texte Rasur, am Rande von 
anderer Hand illum R — dominaturP ^ habere getélgt F 1 scilicet et] sed 
et.B,scilicetM 16 dominus] proximus RBS, fehlt P — pariter fehlt PRBSMO 
metuatur] metuatur pariter P illius] eius T 16f minime constare A 


5 Sextus abusionis gradus usw.] Über die nicht immer festgehaltene 
selbständige Bedeutung dieses Abschnittes gegenüber dem neunten vgl. oben S. 24 


δι 


10 
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minime poterit; per beneficia ergo et affabilitatem procuret ut 
diligatur, et per iustas vindietas non propriae iniuriae,. sed 
legis Dei studeat ut metuatur. Propterea quoque dum multi 
pendunt in eo, ipse Deo adhaerere debet qui illum in ducatum 
constituit, qui ad portanda multorum onera ipsum veluti fortio- 
rem solidavit. | Paxillus enim nisi bene fixus firmiter alicui 
fortiori adhaereat, omne quod in eo pendit cito labitur et ipse 
solutus a rigore suae firmitatis cum oneribus ad terram delabitur. 
Sie et princeps nisi suo conditori pertinaciter adhaeserit, 
et ipse eb omnis qui ei consentit eito deperit. Quidam namque 
per dominandi officium plus Deo appropinquant, quidam imposito 
sibi dignitatis honore deteriores fiunt. Moyses enim accepto 
populi ducatu familiarius Dei locutionibus utebatur, Saul vero 
fibus Cis postquam sceptra regni suscepit, per inoboedientiae 


5 superbiam Deum offendit. — Rex Salomon postquam patris sui 


David sedem obtinuit, Deus illum ultra omnes mortales velut 
ad numerosi populi gubernationem sapientiae munere donavit; 

e contrario vero Hieroboam servus Salomonis, postquam regni 
domus David partem occupavit, ad idolorum cultum decem 


1 potest T 3 legi A, legi aus legis M dei fehlt R 4 pen- 
dent aus pendunt P, pendent ATB debet adhaerere # > qui] 
quia 7 portandum MT, portandam A onus 7, honera B 6 pa- 
xillus vel illius 7 nisi fehlt A bene fehlt P fixus vela T — firmiter] 
firmiter et R, firmetur AT, fuerit ut P alieui fehlt BS * fortiori] 
parieti BS haereat RFATS ^ pendet aus pendit P, pendet TBMO, 
vgl. MG. Auct. ant. VII, 339 cito labitur fehlt A 8 firmitatis] 
fortitudinis 7 dilabitur BO 9 conditori suo O tenaciter B, ad- 
hererit pertinatiter E, adhaeserit pertinaciter FAT 10 omnes BS 
ei fehlt RFAT consentit] adhaerent 5S cito] vico A, uito #, uit 
Rasur cito E, vicio cito T ^ depereunt BS 11 officium] potestatem 
M, oecasionem O plus] solidis BSMO 12 honore] onere R 
enim] namque 7 18 populi fehlt BSMO . familiaribus P 14 Cis] 
scis / sceptrum regni BS, regni sceptra /, regni fehlt O inoboe- 
dientiam O 15 superbiam fehlt O, superbie A — deum fehlt A post- 
quam] postquam sceptra P  15f David patris sui A 16 David fehlt B 

sedem von anderer Hand aus sed — A, sedemque P obtinuit deus] 
obtinuit deum offendit deus BSM veluti O 17 nemerosi E, numer 
dahinter Lücke B, innumerosi MO 18 vero fehlt O servus] fihus P 

regni fehlt P 19. domus David fehlt BS — partem occupavit PRFA, 
occupavit partem 7, partem accepit MO, sortitus est gubernacula BS 
ad fehlt E cultu R 
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tribus Israhel quae erant in parte Samariae devertit. Per quae 
exempla evidenter ostenditur quosdam in sublimiori statu ad 
maiorem perfectionem crescere, quosdam vero per supercilium 
dominationis ad deteriora defluere. Per quod utrumque intelle- 
gitur eos qui ad meliora conscendunt per virtutem animi et 
Domini auxilium posse id faeere οὖ eos qui ad deteriora dever- 
tunt per mentis imbecillitatem pariter et neglegentiam errare. 

Unde et dominus absque virtute fieri non debet, quam vir- 
tutem sine Dei auxilio nullatenus habet. Qui etenim multa 
tuetur, si non habeat fortitudinem, non valet id agere, quo- 
niam magna magnis infestationibus et adversitatibus solent labo- 
rare. — Omnis igitur qui praeest hoc primitus animi tota inten- 
tione procuret, ut per omnia de Dei adiutorio omnino non 
dubitet. Sinamque coeperit in actibus suis auxiliatorem habere 
dominum dominorum, nullus hominum contemptui habere po- 
terit eius dominatum. Non est enim potestas nisi a Deo. lpse 
enim elevat de stercore egenum et sedere facit cum principibus 
populi sui et potentes deponit de sede et exaltat humiles, ut 
subditus fiat omnis mundus Deo et egeat gloria Dei. 


1 quae von zweiter Hand aus qui E Samariae fehlt O divertit 
D, deverterat T, deiceret A, adtraxit BSO, traxit M 3 maiorem fehlt 
P, maiorum JM, perfectionem maiorem FAT vero fehlt O 4 domi- 
nationis] damnationis damnationis E, dampnationis FA  dexteriora B 
difluere P quod] q; aus ᾳ von anderer Hand E utrumque fehlt 
B 5 meliora] maiora P  concendunt F, transcendunt A 6 domini 
auxilium et virtutem posse B, domini auxilium et virtutem animi posse 
S domini] dei MO posse fehlt O id] hoc T 605] eo P  dever- 
tuntur AT 7 et fehlt RF'BSMO 8 dominum FAT decet FTS, 
decent A quam] qui 7' 9 etenim] enim O 10 habet BSMO 
non] sinon S  agere]facere ER quoniam] quam M 11 magna) magni 
BO, magnanimis P magnis fehlt P  infestationum P etj vel RFAT, 
fehlt P 12 qui praeest] quippe est .4 — primitus] promptus P — 13 ut] 
et R dei] domini RBSMO 14 suis fehlt O 15 dominum] deum 
M dominorum fehlt MO nullus.... 16 dominatum fehlt R con- 
temptum AM poterit habere O 17 enim fehlt BSMO . egenum 
fehlt M — 17f principibus populi sui aus principibus suis B 18 et fehlt 
BSMO deponit potentes MO, potentes ponit T de sede] dese jS, 
fehlt B υ e& R 19 egeat] agat von anderer Hand aus egeat R 
gloriam R dei] deo E 


16 non est bis 19 gloria Dei] vgl. Rom. 13,1; 1 Heg. 2, 8 und TII Rey. 
21, 12; Luc. 1, 52; Rom. 3, 19; Rom. 3, 23 


ot 
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Septimus abusionis gradus est Christianus contentiosus, qui 
cum participationem nominis Christi per fidem et baptismum 
suseipit, contra Christi dicta et propositum mundi caduca de- 
lectamenta diligit. Omne enim quod contenditur aut propter 
propriam eius rel dilectionem de qua agitur aut propter alterius 
amorem quae sub odiosa specie latet appetitur. | Quemadmodum 
verbi gratia bellum animoso compugnantium conflictu cum odiosa 
res sit, propter amorem victoriae et libertatis peragitur, et 
multae aliae dilectae species sub odioso labore vel formidine 
satis contentiose expetuntur. ^ Unde patenter intellegitur nihil 
contendi posse, nisi propter dilectionem, speratam scilicet et sub- 
sequentem amabilem remunerationem. Qui igitur mundum prae- 
sentem ex quacumque causa contendit, ^ perspicue ostenditur quod 
ilum dilhgit Quem ergo diligi per Iohannem spiritus sancti 


2 cum.... 3 Christi fehlt P participatione S, participationi aus 
participatione # ^ nominis] nominis tui nomini A 3 suscepit R 
dicta] dieto von weiter Hand aus dicta P, praecepta BS proposito 
von zweier Hand aus propositum P 4 quod| quo 7, quo aus quod 
M, de quo O, qui E, fehlt P! ^ contenditur| tenditur M, appetitar BS 

aut... 9 agitur von zweiter Hand am Rande nachgetragen R 
5 dilectionem] delectationem .M ^ agit E 6 quae] qua P 7 ani- 
moso] animorum R, animosum AT, animos B compugnantium] cum 
pugnantium A, conpugnandum P, obpugnantium B, bellantium 7 
conflictum R odiosa] luctuosa B 8 res] rixa auf Rasur A sit] 
fit PBSO, fehlt A propter] ut propter O libertatis] liberatos P 
peragatur O, peragit E 9 dilectae fehlt O odiosa E, odioso aus 


odiosa P 10 satis] patris E expetuntur| expetitur S, expectan- 
tur PFATB, exspectantur E intelhgit A nihil] ad nichil aliud 5, 
ad nihil aliud 5, nullum O 11 contendi possit P, contendere posse 
MO speratam fehlt MO ^ subsequentem scilicet MO, scilicet ut se- 
quentem S, -Y- ut sequatur .B 19 igitur| ergo 7 mundum] in mundo 


BS, propter mundum PO, de mundo FAT praesente PT, praesenti BS 

18 quod fehlt MO 14 illum]mundum MO diligit] diligit mundum 
BS, diligere MO quem] quomodo RFT, quod MO, fehlt P ergo] 
mundum ergo PR, fehlt ABSMO lohannem] Iohannem apostolum 38 


4 omne enim quod contenditur «. ähnl.) vgl: qui terrena contendit, 
caelestia non possidebit, Irische Kanonensammlung XLIL, Af 12 qui 
igitur mundum praesentem owsw.| vgl: Sinodus Consulentis. Hi qui con- 
tendunt quacumque ex causa, si alter cum teste uno aut cum pluri- 
bus, et alius sine teste, iuramentum cum pluribus erit, Irische Kanonen- 
sammlung XXXV, 14 
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sermones interdicunt, quibus ait: nolite diligere mundum, 
neque ea quae in mundo sunt. Mundi enim amor et Dei pa- 
riter in uno corde cohabitare non possunt, quemadmodum idem 
oculi caelum pariter et terram nequaquam conspiciunt. Sed 
requirendum est, si vere in mundo aliquid sit quod amari debeat 
et quid sit ille mundus quem diligi divina eloquia vetant. Terra 
enim cum nascentibus ex ea et metallis et animantibus et pulchri- 
tudine vestium et oblectationibus ciborum et his quae ad haec 
pertinent non diligi praecipitur, sed proximus propter quem 
haec omnia facta sunt amari iubetur. ^ Haec enim omnia prae- 
dieta velut non mansura ad caelestem patriam pergentes comitari 
nequeunt, proximi vero velut mansuri regis coheredes semet 
ipsos licenter invicem diligunt. | Quod ergo semper in mundo 
manet et cum mundo pariter deficiet et ipse mundus non 
amari imperatur, proximus autem qui est pars regni caelestis 
in terra interim regnum caelorum appetentibus non incongrue 
amatur ^ dum in summa illa patria in aeternum coheres habe- 
bitur. ^ Propterea vero mundus praesens non diligi imperatur, 

ne a Dei dilectione alienus saeculi dilector quisque efficiatur. 

Non ergo debeteontendi quodnonlicetamari.  lgitur Chri- 


1 sermo interdicit BS quibus] qui 7, in quo BS 9 sunt in 
mundo P amor] amator P ὃ cohabitare in uno corde O, in uno corde 
habitare BS — idem fehlt TMO, eidem PF 4 nequaquam] numquam Ὁ) 
aspiciunt BS 5 requirendum] querendum B vere fehlt PRFAT sit 
aliqud P 6 quid] quis TBSMO . illud mundum A quem] quidem 
auf Rasur A diligere O eloquia A 7 enim] autem PRFA, ergo 
BSMO ex] in O, fehlt A ea et] ea 7 8 oblectionibus # cibi 
P, eivorum Ὁ hiis M  haec] hoc M 9 praecipiuntur BS pro- 
ximum M 10 omnia haec RF, haee fehlt PAT ^ enim fehlt PBS - 
11 non velut A mansura vo» anderer Hand aus mensura A pergen- 
tes fehlt RFA commutari A 12 nequeunt] non possunt FÜ regis 
fehlt O coheres R 13 semper fehlt R 13f manet in mundo P, 
in mundo non manet TBSMO 14 et cum] et fehlt BS — pariter fehlt P 
et ipse] et fehlt RPATM ^ mundum A non fehlt R 15 amanti B 
inperatur| perhibetur P, praecipitur FT, praecipit A proximi P 
quem P esb/ehlt P 16 interim] inter ima elementa FAT, ab intimis O 
regnum] aut regnum P, aregni M, regni O — caelorum] caelestis M ^ appe- 
tentibus] appetitoribus MO 17 summa] suprema AT coheredes P 
18 propterea] praeterea BSM ^ praesens] praesens idcirco BS 19 di- 
lectione dei P dilector] dilectus P, amator O quisque fehlt O 


1 nolite bis 2 sunt I Joh. 2, 15 


σι 


15 


et 
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stianus qui nominis Christi similitudinem tenet morum quoque 
eius similitudinem habere debet. ^ Christianus enim nemo recte di- 
eitur, nisi qui Christo moribus coaequatur. De Christo vero 
per prophetam ita describitur: ecce filius meus quem elegi, electus 
meus, complacuit sibi in illo anima mea, ponam spiritum meum 
super eum. Non contendet neque clamabit neque audiet aliquis 
in plateis vocem eius. Ecce Christus non contendit, et tu si 
morum Christi similitudinem retinere cupis, ne contendas, ne 
abusivus in ecclesia Christianus existas. Suis enim sectatoribus 


10 Christus praecepit: nolite voeari Rabbi, unus est enim magister 


3 


σι 


vester, qui est Christus, et patrem nolite vocare super terram, 
unus est enim pater vester qui in caelis est. Omnes enim vos 
fratres estis. Quibus ad supplicandum imperavit dicere: pater 
noster qui es in caelis sanctificetur nomen tuum. Frustra ergo 
contendit patrem in terra qui patrem et patriam profitetur 


1 qui fehlt PEFAT ^ nominis] hominis S — similitudinem nominis 
Christi O — tenet] habe& P ^ morum quoque] morumque PFAT 2 eius 
fehlt TBSMO, con am Rande nachgetragen R recte nemo RBSMO 
3 qui fehli RFATBS Christo] ei BS moribus Christo P 4 ita per 
prophetam P scribitur KP AT, dicitur P, aber vgl. unten S. 59 Z. 2 de- 
plangit, Z. 10 denuntiat filius puer BSMO . quem elegi fehlt M 
electus fehlt O 5 meus| meus quem elegi M, fehlt O in ilo sibi FA 

animae RO mea| meae Ὁ, mea aus meae P 6 contendit RAS, 
contendet aus contendit O clamavit RAS | audivit. A — 6f quisin plateis 
P, aliquis in platea RFAT, in plateis aliquis B 4 ecce.... contendit 
fehlt PA non contendit neque clamavit TMO sifehüR — 8 morem DS, 
in moribus O  similitudinemque PB retinere] tenere 1 Sf ne abusibus 
von jüngerer Hand aus abusivus E, neque abusivus O, fehlt BS 9 in.... 
existas fehlt BS ecclesiae R Christiana MO rectatoribus RS 
10 praecipit AS, praecedit B, predicit ὦ 11 vocari M, vocare vobis BO 
19 enim est S, enim fehlt FO ^ omnes enim] omnes autem Ὁ vos fehlt 
R 13 quibus] qui et BS imperavit] imperat M, ità nos imperavit 
BS dieere] cum diceret RT, cum diceret sic autem orabitis PF’A, dicere 
sic autem orabitis MO, dicere sic inquiens orabitis S 14 est in caelis 
R, in caelis es S — sanctificetur nomen tuum fehlt PB ergo] autem O 
15 de patre contendit O, contendit aus contendit patrem P, patrem fehlt BS 

qui] qui se Z profitetur] confitetur P, se profitetur B, si profitetur & 


4 ecce filius «sw.] Jes. 42, 1. 2 10 nolite dzs 18 estis Matth. 23, 8—9 

13 pater des 14 tuum Maith.6,9 15 qui patrem et patriam usw.] vgl. 

sursum quaeramus, sursum desideremus, sursum sapiamus patrem et patriam, 

qui patriam non habemus in terra 2» der Vorläuferin der Irischen Kano- 
mensammlung (S. Hellmann, Sedul?us Scottus 1361t) 
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habere in caelo; cuius patriae possessor nemo effieitur, nisi 
qui de terrenae patriae contentione securus habetur. 


Octavus abusionis gradus est pauper superbus, qui nihil 
habens in superbiam extollitur, cum e contrario divitibus sae- 
culi non superbe sapere per apostolum Paulum imperatur. 
Quid ergo stolidius fieri potest quam illum qui per infimam 
miseriam velut in terra abiectus et extremus et humilis incedere 
et contristari debuerat, supercilioso superbiae tumore inflatam 
mentem contra Deum erigere? Per quod vitium lapsi corruerunt 
qui in summo caeli conditi erant culmine. Quid ergo vult quasi 
potens in terra superbire, qui prae omnibus hominibus debuerat 
humilis apparere? — Sed ne de paupertate sua tristitiam habeant, 

quid a Deo aecepturi sunt pauperes attendant. Ipse etenim 
inquit: beati pauperes spiritu, quoniam ipsorum est regnum cae- 
lorum. Recta namque dispensatione misericors iudex caeli regnum 
ilhs committit ^ quibus regni terrarum partieipationem inter 
mortales abstulit, ut ipse dives in caeli sede appareat qui 
in terra penitus nihil procurat. ^ Cavendum vero pauperibus est, 


1 habere] habere se TO, se habere M, fehlt P ^ patriae fehlt BSMO 
nemo possessor 7 9. de fehlt AT ^ terrena patria aus terrenae patriae 
R habeatur RFAT 4 ex F 5 superbe] plus quam oportet? sapere] 
habere quiequam A, habere quam oportet # per apostolum fehlt Ὁ 
Paulum fehlt BSMO imperetur TO, praedicatur B 6 ergo] enim S 
stolidius] stultius M 7 miseriam] materiam P terram /^ et extre- 
mus]extremus BM et humilis] humilis PT, atque humilis S 8. super- 
ciliosum B inflatam von jüngerer Hand aus inclatam oder ähnlich R, 
inflatum B, inflammatam MO 9 mentem fehlt B contra am Rande von 
anderer Hand, im Texte Rasur E. erigere] eregere R, eligere S — vitium] 
vietum F corruunt P 10 in fehlt BSMO culmine] lumine B 
quid] aut quid.£ 11 prae] pro S, fehlt B — omnibus fehlt P 12 habeat 
aus habeant R 13 sint 7, sint aus sunt O adtendunt E etenim] 
enim Ὁ 14 est fehlt F 15 iudex] deus O, fehlt BSM — 16 committit 
aus committat O, promittit ? ^ regnum F terrarum fehlt BS — partici- 
patione 7  16f inter mortales] in terris B, in mortuos $, fehlt MO 
17 caelo S 18 terris O — nihil penitus RF — vero] ergo RFAT 


3 pauper superbus] egl: tres species odivit anima mea et aggravor 
valde animae illorum: pauperem superbum, divitem mendacem, senem 
fatuum et insensatum .Ecclus. 25, 3—4 4 divitibus usw.) vgl.: divitibus 
huius saeculi praecipe non sublime sapere I Tim. 6, 17, dazu die von Sabatier 
III, 879 angeführten Stellen 10 quasi potens in terra Gen. 10,8, Ps. 111,2 

14 beati bis caelorum Matth. 5, 3 
Texte u. Untersuchungen ete. 34, 1 4 
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ne dum per necessitatem terrae regnum praetereunt, per men- 
tis imprudentiam etiam caelorum regna amittant. Cum enim 
Dei dispensatione paupertatem necessariam acceperint, in ipso- 
rum arbitrio pendit utrum pauperes spiritu sin. Non quibus- 
cumque namque pauperibus caeli regna promittüntur, sed his 
tantummodo quibus divitiarum inopiam animorum humilitas co- 
mitatur. Pauper enim humilis pauper spiritu appellatur, qui 
cum egenus foris cernitur, numquam in superbiam elevatur, 
quoniam ad petenda regna caelorum plus valet mentis humilitas 
quam praesentium divitiarum temporalis paupertas. ^ Etenim 
humiles qui bene divitias possessas habent possunt pauperes 
spiritu appellari; et superbos nihil habentes haud dubium est 
beatitudine paupertatis privari. De quibus utrisque sancta scrip- 
tura ita loquitur: est quasi dives nihil habens et est pauper 
in multis divitüs. Pauper ergo in multis divitiis est dives hu- 
mils spiritu et quasi dives nihil habens est pauper superbus 
mentis affectu. Nobilis ergo inopia est mentis humilitas et 
ineptae divitiae sunt animorum enormitas. Providendum ergo 


1 terrae] terrenum AT praetereunt] perdunt MO; vgl. oben S. ὁ 
Anm.4 2 regnum BS amittunt F, admittant P, perdant O 3 dei 
aus deus R, fehlt B dispensacioni A | acciperint RS, acceperunt AO 
4 pendet ATBSMO; vgl. oben 44, 1 non] non enim BSMO 5 namque 
fehlt BSMO caelorum regna BS, regna caelorum T 6 quibus] quos 
cum O inopia PO  animiT 7 pauper enim.... appellatur fehlt O 
1f qui cum] quieumque B, quicu Zeelenende S, qui enim f 8 egeni OÖ 
cernuntur O superbia BS elevetur B, elevantur O 9 petenda] 
appetenda O, consequenda BS 10 divitiarum] divinarum P tempo- 
ralis] temporis A 12 spiritus E . superbi RFATMO haud] aut aus 
haut E, non BS est] sit P, possunt O, fehlt A . 13 quibus] tribus A 

14 650] οὐ ®  nihil]eum nihil PRFBSMO — habens] habet aus habens 
R, habeat BPSMO est] est quasi BSO 15 in] cum in BSMO 
divitiis sit BSMO, divitiis et F), divitiis et est nobilis inopia A, pauper.... 
divitiis fehlt FBSMO est dives.... 17 affectu fehlt BS, quasi dives 
est pauper superbus mentis affectu et quasi pauper est dives mentis hu- 
militate MO 16 nihil habens quasi dives PRFAT 17 nobilis] dives 
MO inopia] in inopia O 18 inormitas RFBSM ergo] ergo est R 


4 non quibuscumque namque usw.) vgl., wie zu dem Gedankengange 
des ganzen Abschnittes überhaupt, Aug., Sermo XXXVI (Migne XXXVIII, 
215ff); Cassianus, Coll. XXIV,13 (CSEL. XIII, 690); Greg. M., Reg. past. 
III, 2 (Megne LXX VII, δ2 ἢ) 14 est quasi 5s 15 divitis] vgl. Prov. 13, 7 
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pauperibus est, ut semet ipsos quales sint intellegant et quod 
rebus eonsequi non valent mentis tumore superbire desinant. 


Nonus abusionis gradus est rex iniquus. Quem cum ini- 
quorum correetorem esse oportuit, licet in semet ipso nominis 
sul dignitatem non custodit. Nomen enim regis intellectualiter 
hoe retinet, ut subiectis omnibus rectoris officium procuret. 
Sed qualiter alios corrigere poterit qui proprios mores ne iniqui 
sint non corrigit? ^ Quoniam in iustitia regis exaltatur solium 

et in veritate solidantur gubernacula populorum. lustitia 
vero regis est neminem iniuste per potentiam opprimere, sine 
acceptione personarum inter virum et proximum suum iudicare, 

advenis et pupillis et viduis defensorem esse, furta cohibere, 


adulteria punire, inquos non exaltare, impudicos et 
striones non nutrire, impios de terra perdere, parricidas et 
periurantes vivere non sinere, ecclesias defendere, ^ pauperes 


elemosynis alere, ^ iustos super regni negotia constituere, 
senes et sapientes et sobrios consiliauos habere, | magorum et 
hariolorum et pythonissarum superstitionibus non intendere, 


1 est fehlt R ut] fehlt RFA, ut et M — sunt FT quod] quia 
RFT, quibus P 2 desinat E, desistant MO 3 quem] qui RFA, etenim 
TMO cum fehlt PTMO 3f iniquorum correctorem] iniquorum rector 
RFA, iniquorum rectorem BS, regem non iniquum sed correctorem ini- 
quorum TMO 4. oportuerit BS, oportet. TMO, debuerit 4 licet] inde T, 
unde MO, etiam BS 5 non fehlt TMO . custodiat PA, custodire debet 
TMO enim fehlt BS, tamen A 6 ut.... procuret fehlt A. 7 sed] 
et O 8 corriget von jüngerer Hand aus corregit αὐ quoniam fehlt O 
in fehlt PATBSMO — iustitia] iustitia enim O — exaltabitur PR, exaltat B 

9 in fehlt MO solidabitur P ^ gubernaculum P . 11 personarum 
acceptione AT, acceptione omnimodis personarum Ὁ. suum] suum iuste 
FAT 12 advenis von jüngerer Hand vielleicht aus advenir hergestellt E 

et fehlt FO — pupillis fehlt O defensor RFAM cohibere furta RFAT 

14 striones] histriones PTMO, historiones FA, vgl. Corp. gloss. V 324, 62 
und 419,14 - patricidas PA 15 periurantes] periuros P ^ sinire A 

16 elimosynis R super iustos R 17 senes et fehlt O 18 ari- 
olum S et fehlt PRPATMO phitonissarum PF'S, pithonisarum R, 
phytonissarum B, phitonissarumque ATM, phitonum sacrorumque 0 

8 quoniam in iustitia wsw.] vgl. Ps. 88, 17; Prov. 16, 12 10f sine 
acceptione personarum I Pet. 1, 17 12 advenis wsw.] vgl. Deut. 24, 20; 
26,12; Jer. 7,6 w. ö. 14 impios bis perdere] vgl. I Mach.3,8 17 ma- 
gorum usw.) vgl: sed et pythones et hariolos et figuras idolorum.... 
abstulit Iosias IV Rey. 23, 24 
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iracundiam differre, ^ patriam fortiter et iuste contra adversarios 
defendere, per omnia in Deo confidere, prosperitatibus ani- 
mum non elevare, | cuncta adversaria patienter ferre, — fidem 
catholicam in Deum habere, filios suos non sinere impie agere, 
certis horis orationibus insistere, ante horas congruas non 
gustare cibum. Vae enim terrae, cuius rex est puer et cuius 
prineipes mane comedunt. Haec regni prosperitatem in prae- 
senti faciunt et regem ad caelestia regna meliora perducunt. 
Qui vero regnum secundum hanc legem non dispensat, 
multas nimirum adversitates imperii tolerat. Ideirco enim saepe 
pax populorum rumpitur et offendicula etiam de regno susci- 
tantur, terrarum quoque fructus diminuuntur et servitia po- 
pulorum praepediuntur, multi et varii dolores prosperitatem 
regni infieiunt, carorum et liberorum mortes tristitiam con- 


5 ferunt, hostium incursus provincias undique vastant, bestiae 


armentorum et pecorum greges dilacerant, tempestates aeris 
et hiemisperia turbata terrarum fecunditatem et maris ministeria 
prohibent et aliquando fulminum ietus segetes et arborum flores 
et pampinos exurunt. Super omnia vero regis iniustitia non solum 


1 iracundiam] iracundiam suam FA 2 confidere] vivere MO 
9f nonelevare animum BSMO ὃ adversantia P, adversa TBSMO — ferre] 
tolerare FAT  fidem.... 4 habere fehlt AT 4 suos fehlt S  sinire 
RS  impie]iniuste P 5 non.... 6 cibum] cibum non gustare velle P 

6 puer est PFAT 7 comedent A prosperitatem] proprietatem 
P 8 regna fehlt E melioratum aus meliora O 9 regnum] regnum 
suum $, se O, fehlt M ^ non secundum hanc legem 7, secundum hanc 
legem regnum non M  dispensaverit BS 10 nimirum fehlt S —adver- 
sitates tollerat imperii EJ, adversitates tolerabit imperii 7, imperii adver- 
sitates tolerat S, imperi fehlt A 10f pax saepe 7 11 et fehlt O 
etiam] et # — suscitantur fehlt T — 129 terrarum quoque] terrarumque P 
deminuuntur RS, minuuntur O etjetiam MO varii fehlt MO — 14regni 
infieiunt aus regnum(?) faciunt P ^ mortis RF, mors AT . confert AT, 
confertur E, conferant.M, inferunt P 16 delacerant E ^ tempestas FAT 

aeris] veris MO 17 hiemisperia] hiemis temperia von jüngerer Hand 
aus hiemisperia E, hiemis ΤΟ, hiemis asperitate B, hiemis serenitate A 

turbata] turbate BB, fehlt AMO fecunditatem fehlt PO 18 flumi- 
num ? 19 pampinas A exurant RF 


6 vae enim terrae usw. Eccl. 10,16 9 qui vero regnum usw.] vgl. 
Hibernenses dicunt: ..... qui vero noluerit secundum hoc concilium 
facere, fiat excommunis «sw., Irische Kanonensammlung LXI, 1 
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praesentis imperiifaciem fuscat, sed etiam filios suos et nepotes, 
ne post se regni hereditatem teneant, obseurat. Propter piaculum 
enim Salomonis regnum domus Israhel Dominus de manibus 
filiorum eius dispersit, et propter iustitiam David regis lucer- 
nam de semine eius semper in Hierusalem reliquit. ^ Ecce quan- 
tum iustitia regis saeculo valet, intuentibus perspicue patet. 

Pax populorum est, tutamen patriae, munitas plebis, muni- 
mentum gentis, cura languorum, gaudium hominum,  tem- 
perles aeris, serenitas maris, terrae fecunditas, solacium pau- 
perum, hereditas filiorum et sibimet ipsi spes futurae beatitudinis. 
Attamen sciat rex quod sieut in throno hominum primus con- 
stitutus est, sic et in poenis, si iustitiam non fecerit, primatum 
habiturus est. ^ Omnes namque quoscumque peccatores sub se 
in praesenti habuit, supra se modo plagali in illa futura poena 
habebit. 


Decimus abusionis gradus est episcopus neglegens, qui gradus 
sul honorem inter homines requirit, sed ministerii sui digni- 
tatem eoram Deo, pro quo legatione fungitur, non custodit. 
Primum namque ab episcopo quid sui nominis dignitas tenet 
inquiratur, quoniam episcopus cum Grecum nomen sit, specu- 
lator interpretatur. ^ Quare vero speculator ponitur et quid a 


1 praesentis fehlt BS fuscant von jüngerer Hand aus fucant R 
9 regni fehlt T ^ teneat PF ὃ domum A dominus fehlt R de 
fehlt M 4 fihorum] inimicorum MM regis David 7T 9 semper fehlt 
BS semper in] in sim 7 Hierusalem] isr? O, semper 7 6 regis] 
regis in B valeat T, valet et #_ 7 estfeht T  tutamentum RFABSMO 
munitas] immunitas BSMO, aber vgl. Corp. gloss. lat. IL, 457, 2; 485, 41 
8 gentis aus reges B cura] et cura B languidorum B 9 maris 
fehlt P — 10 ipsis P 11 attamen] et tamen O . rex fehlt BSMO 
quod] ut M, fehlt T 181 in praesenti sub se 7 14 in praesenti fehlt P 
super S modo] tunc Ὁ plagali] plagabili E, placabih F’A, implaca- 
biles O, miserabili S, fehlt B; vgl: Gregorius: pro mensura erit et pla- 
garum modus (Irische Kanonensammlung XLVIL 17b) ^ futura fehlt B, 
poena futura 7, pena futura F'A, vita futura O 16 gradu E 17 inter] 
inter honorem FU 18 qua P 19 teneat O 20 cum fehlt RFA 
nomen grecum T sit fehlt A 21 interpretatur] ponatur O vero] 
autem O ponitur fehlt M οὐ fehlt R 


16 qui gradus «sw.] vgl: Hieronymus ait: quicumque dignitatem 
gradus divini non custodivit, contentus fiat animam suam salvare, Irische 
Kanonensammlung XI, 1a 20 episcopus bis 91 interpretatur]: epi- 
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speculatore requiritur — Dominus ipse denudat, cum sub Eze- 
chielis prophetae persona episcopo offieii sui rationem denuntiat, 

ita inquiens: speeulatorem dedi te domui Israhel Audiens 
ergo ex ore meo sermonem nuntiabis eis ex me. Si autem 
videris gladium venientem et non adnuntiaveris ut revertatur 
impius a via sua, ipse quidem impius in iniquitate sua morietur, 
sanguinem autem eius de manu tua requiram. Si autem adnun- 
tiaveris et ille non fuerit reversus, ipse quidem in iniquitate sua 
morietur, sed tu animam tuam liberasti. Decet ergo episcopum 
omnium quibus in specula positus est peccata diligenter atten- 
dere et postquam attenderit, sermone si poterit et actu corri- 
gere, etsi non poterit iuxta evangelii regulam scelerum opera- 
rios declinare. Si enim, inquit in evangelio dominus, peccaverit 
frater tuus, corripe illum inter te et ipsum solum. Si te audierit, 


5 lueratus es fratrem tuum. Si te non audierit, adhibe tecum adhue 


unum vel duos, ut in ore duorum vel trium testium stet omne 


1 requiratur ABO ipse dominus P denudat| denuntiat Ὁ 
sub fehlt RTO 2 persona fehlt PR episcopis P, episcopus A, epi- 
scopi M καὶ fehlt P ^ denuntiat] denudat MO 3 inquiens] inquieris 


R audies O 4 ex.... sermonem] sermonem ex ore meo 7, ex ore 
meo verbum et Ὁ adnuntiabis TBS | ei T sin A autem] enim 
R 5 et] et tu PATM adnuntiaveris] adnuntiaberis /, nuntiaveris 


T . revertat S 7? eius autem R, autem fehlt F si fehlt P autem| 
autem tu BSMO, fehlt P adnuntiaberis F, fehlt P. S etille.... 9 morietur 
fehlt P sed tu] tu autem BS, fehlt P animam tuam fehlt P leberasti 
R, fehlt P 10 omnium.... specula] omnium quibus inspeculator F, qui 
omnium speculator SMO, qui hominum speculator B est positus O 
attendere] intendere BSMO 11 et] audiens ergo O, audiens ergo debet 
M attenderit| intenderit interroget O — sermone fehlt BS si fehlt BS 

potuerit FAO, fehlt BS et actu] etiam BS 12 potuerit FATBS 

scelerum] debet scelerum Ὁ 13 enim] autem FAT in fehlt B 
evangelium B dominus fehlt BSMO 14 frater]) in te frater BS 
illum] eum BS 15 es] eris P 51] si autem BS — tecum] unum P, 
adhuc T ^ adhuc] tecum PT 16 unum fehlt P ^ duos] duos testes T 

ore fehlt R duorum testium vel trium 7M, duorum testium autrium 
DB, duorum vel trium O  stet| ore stet R 


scopi autem Graece, Latine speculatores interpretantur /sed, Etym. VII, 
12, 12 (Migne LXXXII, 291); τοί. im übrigen xw deser Stelle oben S. 2 

9 speculatorem bis 9 liberasti Exech. 3, 17—19 13 si enim wsw.] 
Matth. 18, 15—17 
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verbum; si illos non audierit, dic eeclesiae; si ecclesiam non 


audierit, sit tibi sicut ethnicus et publicanus. 


Tal ordine ex- 


pellendus est quicumque doctori vel episeopo non adhaeret, 
et qui tali ordine expulsus fuerit, ab aliquo doctore vel episcopo 


recipi non debet. 


aut repudiatam non accipiet uxorem. 


II. 
Qui ergo excom- 
municatum a catho- 
lico illo non permit- 
tente recipit, iura 
saneti sacerdoti, in 
quod Christianorum 


genus electus 
genus electum est, ex- 


cedit. 


1 si] quod si BS 
ecclesiam δ᾽ 
eumque PM 


anderer Hand nachgetragen F 


2 hetnicus A 
doctori] noluerit doctori Ὁ 


e. 
Qui ergo excom- 
municatum a catho- 
lieo illo non permit- 
tente recipit, con- 
tra seripturae statu- 
ta agit. 


si ecclesiam] si autem 
expellendum B 


De sacerdote namque in lege scribitur: viduam 


B. 
Qui ergo  excom- 
munieatum a catho- 
lieo illo non permit- 
tente, bacchina ira 
saneti sacerdotis, in 
quod Christianorum 


electus est, excedit. 


ecclesiam D, si autem et 
3 quieumque] qui eui- 


non fehlt PATBSMO, von 
adhaeret] adhaerere O, adhaerere contem- 


nit BSM 4 et| ut P, fehlt M — aliquo] alio BS, altero O — vel] sive 
BSM episcopis R 5 namque fehlt BSMO in lege] scriptum est in 
lege T — scribitur] scriptum est FA, fehlt T 6 aut]et Ὁ aceipiat RFAT 
8 excommunicatum] ex- 8 excommunieatum] non 
communicatam illam communicat cum M 

FAT ?92afehli T cha- 9 a fehlt M 11 bachina 


toliea 7, cathalogo A 
10 ili 7 non fehlt FAT 
permittenti BR, fehlt 
FAT 11 recipit] iungit 
FAT, fehlt R 11f sacer- 
dotii iura sancti F 
12 sancti fehlt P | sacer- 
doti α 13 quo PT 14 
electum PAT, electus EF 


mit der Randglosse vino- 
lenta M, hae in O; ähn- 
lich noch xahlreiche an- 
dere Hss. der Gruppe 
B: bachina Montpellier, 
Ecole de médecine 540, 
bacina St. Gallen 89, 
Douai 228, Paris B. N. 
1652, 10840, Troyes 558, 
637; bucina Wien 1010, 


Cambrai 204, London Burney 356, Oxford Jesus Coll. 3, bieina Oxford 


St. John Baptist Coll. 98; 
sacerdotis O 


5 viduam 02s 6 uxorem Lev. 21, 14 


vgl. I Petr. 2, 9 


in fehlt O 
xahl der xw B gehörigen Handschriften 


wie O: Troyes 177 


12 saneto M 
13 quo M, quo de sorte O, quod die Mehr- 
14 electio M 


sacerdoti M, 


12 in quod Christianorum uwsvw.] 


15 


σι 


10 


d 
© 


56 S. Hellmann 


\ 
Hae ratione episcopum ad eos quibus in speculatione positus est 
esse oportet; ceterum vero qualis in semet ipso esse debeat 
Paulus apostolus exponit, ut ad gradum episcopi veniens sit 
sobrius prudens castus sapiens modestus hospitalis, filios habens 
subditos cum omni eastitate, testimonium habens bonum ab his 
qui foris sunt, proferens doctrinae fidelem sermonem, ante epi- 
scopatum non plures habens uxores quam unam, non percussor, 
non bilinguis, non ebriosus, non neophytus, ut per haec ipse 
prius ostendat in opere ^ quod alios docet in sermone doctrinae. 

Caveant ergo neglegentes episcopi, quod in tempore vindictae 
Dominus per proplietam conqueritur: pastores multi demoliti sunt 
populum meum, et non pascebant pastores gregem meum, sed 
pascebant pastores semet ipsos; sed potius procurent hi quos 
constituit Dominus super familiam suam dare illis cibum in 


5 tempore suo mensuram tritici, puram scilicet et probatam doctri- 


nam, quatenus veniente Domino mereantur audire: euge serve 
bone et fidelis, quia in pauca fuisti fidelis supra multa te con- 
stituam; intra in gaudium Domini tui. 


1 episcopos P ad] et PE quibus] qui P in fehlt F positus] 
positi P, praepositus BS  est|suntP 9) esse|subditosesse? esse debeat] 
debetesse 7  Sadfeh/tO ^ preveniensO  4hospitalis|spiritales.B 5 cum 
omni| communioni / bonum fehlt P 80] de T 6 foris fehlt F 
praeferens T'SM doctrinam P, doctrinale P, doctrinarum BSMO 
4 plures.... unam] plures habens quam unam uxorem 7, plus quam unam 
habens uxorem BS S ebrius T ^ mneophytus| ne officitur R ut] 
et O per fehlt MO . haec fehlt O — ipse] ipsius P, fehlt O 9 prius] 
pius R, fehlt FT, prius illud semper ipse O in fehlt O alios] ipse 
alios P in fehlt BS 10 quod] quia EFT, qui A 11 conquiritur PA, 
conquitr met wohl von anderer Hand übergeschriebenem vit R pastores] 
peccatores P multi] muti O, fehlt BS demoliti.... 12 pastores 
fehlt 5 12 et] sed O pascant M . gregem meum pastores FAT, 
fehlt M 12f sed pascebant fehlt M 18 pastores fehlt T ^ procurent 
potius AT, potius procurant REFS hi FA, fehlt RBSMO quos] ini- 
quos R, id in quod eos S, in quod eos 8, quod M 14 dominus fehlt 
P supra MO, per A 15 suo fehlt T — tritici mensuram 7 16 audire 
fehlt R 16f bone serve O 17 quia .... fuisti fehlt P ^ in] super 
RFATM, supra O supra] super RT 18 Domini] Domini dei M 


3 ut ad gradum episcopi veniens sit sobrius wsw.] vgl. I Tim. 3, 9—8; 
Tit.1,6—9 — 11 pastores bzs 18 semet ipsos] vgl. Jer. 12,10 und Exech. 34,8 
13 hi quos constituit bis 15 triticiLwe.12,42 — 16 euge bis 18 tui Matth. 25,93 
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Undeeimus abusionis gradus est plebs sine diseiplina, quae 
dum diseiplinae exercitationibus non servit, communi se per- 
ditionis laqueo constringit. Ira etenim domini absque disci- 
plinae rigore non evaditur, atque idcirco psalmistae vocibus 
indisciplinatae plebi praedicatur: ^ apprehendite disciplinam ne 
quando irascatur Dominus. Disciplina vero est morum ordinata 
correctio et maiorum praecedentium regularum observatio. De 
qua diseiplina Paulus apostolus ita loquitur dicens: in disciplina 
perseverate, tamquam filis vobis offert se Deus; quod si extra 
disciplinam estis, cuius partieipes facti estis omnes, ergo adulteri 
et non fili estis. Qui ergo adulteri sine disciplina sunt, et 
caelestis regni hereditatem non capiunt, fili autem paternae 
disciplinae correctiones ferunt et hereditatem quandoque reci- 
pere posse non desperant. De qua etiam disciplina Esaias eidem 
indisciplinatae plebi praedieat dicens: quiescite agere perverse, 

discite bene facere. Et eadem psalmista consona voce com- 
psallit dicens: declina a malo et fae bonum. [Infelix ergo est 
qui abieit diseiplinam; audet enim extra milites aliquid, qui 


1 abusionis fehlt A ^ quae] quia E 9 exercitationibus non servit 
fehlt B communi se] commonire E, fehlt BSMO . perditionis] perdi- 
tionibus E, fehlt BSMO ἃ laqueo fehlt BSMO ^ constringit fehlt BSMO 

ira] ipsa R, fehlt BSMO — etenim fehlt BSMO . domini] dominice M, 
fehlt BS — absque disciplinae fehlt BS 4. rigore] vigore T, figore E 
evadit BSMO 5 iudiseiplinata S plebi fehlt l^ ^ 6 quando fehlt B 

dominus et rl E morum est AT ordinatio von anderer Hand aus 
ordinati ER 7 correctio] correctio et maiorum correctio A maiorem f 
regularis BSM S apostolus fehlt S ^ dicens fehlt BS 9 fius B 
vobis fehlt P se fehlt S extra si F_ 10 disciplinam eius M facti 
estis] facti sunt SM ergo] enim RFAT adulteie S 11 qui] quid P 

sine] et sine ABS disciplina] indisciplinati BS οὖ fehlt MS 
12 autem fehlt R 13 correctionem AO, correctiores BS — ferunt] fecerunt 
AT, fiunt BS et fehlt A | quandoque se BS 14 etiam] etiam re in A 

eidem] idem PES, quidem FT, quid A, fehlt BO 15 plevi E 
16 eadem] ad eandem FAT, idem BS consona] cum summa δ᾽ 
compsallit] conpsallat RA, psallit PBS, »sallat P, prosequitur O 17 ergo 
fehlt, dafür Rasur von zwei Buchstaben R 18 abiecit RM 


1 Undecimus abusionis gradus] Über den Unterschied zwischen diesem 
Abschnitt und dem nächsten vgl. Arevalo, Isidoriana, Migne LXXXI, 625 
5 apprehendite dis 6 dominus Ps. 2, 12 S In disciplina 5s 11 estis 
Hebr. 12, 7 —8 15 quiescite usw. Jes. 1, 16—17 17 declina bs bonum 
Ps. 33, 15 (vgl. Sabatier II, 66) infelix ergo est usw.] egl: sapientiam 
enim et disciplinam qui abiicit, infelix est Sap. 3, 11 


Qt 


Qt 
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Dominum crueifigentes non eius sciderunt tunicam, qui eccle- 
siae Christi scindit disciplinam. ^ Sicut enim tuniea totum cor- 
pus praeter caput tegitur, ita disciplina omnis ecclesia praeter 
Christum, qui est caput ecclesiae et sub disciplina non est, pro- 
tegitur et ornatur. psa vero tuniea texta desuper fuerat per 
totum, quia eadem ecclesiae disciplina a Domino de caelo tri- 
buitur et integratur. De qua Dominus cum ad patrem ascen- 
disset, postquam resurrexit a mortuis, ad apostolos suos loque- 
batur: vos autem sedete hic in civitate, quoadusque induamini 
virtute ab excelso. Tunica ergo corporis Christi disciplina eccle- 
siae est; qui autem extra disciplinam est alienus est a corpore 
Christi. Non seindamus igitur illam, sed sortiamur de illa, id 
est, non solvamus quicquam de mandatis Christi, sed unusquisque 


in quo vocatus est in eo permaneat apud Deum. 


 Duodecimus abusionis gradus est populus sine lege, qui dum 
Dei dieta et legum scita contemnit per diversas errorum vias 


1 Dominum] deum Ὁ eius sciderunt| consciderunt BEMO 2 sein- 
dunt S tonica RS 3 tegit PSO omnis ecclesia] omnem ecclesiam 
PO, ommes ecclesiae partes 7, omnis ecelesie F 4 qui] quia et M, a 
quo O, fehlt S ecclesiae caput est EF, caput est ecclesiae 7, fehlt S 
ecclesia BMO et fehlt MS sub] si sub O, fehlt S disciplina fehlt 
S non fehlt RBSMO est fehlt BS protegit P, pretegitur O 
5 ornatur] eoronat P tonica S contexta RBSMO desuper fehlt 
F 6 quia] quod R disciplina ecclesiae FATS, disciplina fehlt E 


de caelo a domino P 7 integratur] ingravatur O ad] adscendisset 


ad R ascendisset| ascenderet BS, fehlt R 8 resurrexisset RFMO 
suos fehlt S 9 hie fehlt ATBS quousque AT, quoseumque F 
10 virtute fehlt $ ab excelso] ex alto TBS tonica RS 10f est 
diseiplina ecclesiae S, disciplina est ecclesiae A 11f alienus a corpore 
Christi est P 12 igitur] ergo 7 | sortiamur] fortiamur E de fehlt 
T alla] illa cuius sit P, fehlt T 19: id est fehlt RBSMO 13 Christi] 
domini RFT, fehlt A 14 quo] eo in quo 7 in fehlt T eo fehlt T, 
ea P permaneat| perneant R 16 dei fehlt PRFAT et] ac A 


9 Vergleiche der Tunica Christi mit der Ecclesia häufig, x. B. bei 
Aug., In Joh. und In psalm. XXI (Migne XXXV, 1049 und XXXVI, 176), 
Cassiodorus, In Psalt., Migne LXX, 101. Vgl. Harnack, Dogmengeschichte 3 
lI, 135 5 ipsa vero tunica] vgl.: erat autem tunica inconsutilis, desuper 


contexta per totum Joh. 10,93 9 vos autem bis 10 excelso! Luc. 24,49 


(vgl. Sabat?er III, 378) 12 non scindamus bes illa Joh. 19, 24 13 unus- 


quisque 5s 14 deum I Cor. 7, 24 
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eundem perditionis laqueum incurrit. De quibus viis sub per- 
sona praevaricatoris populi humanum genus propheta ita deplangit: 
nos autem sicut oves erravimus, unusquisque in viam suam de- 
elinavit. De quibus etiam viis eadem sapientia loquitur per Salo- 
monem: multae viae videntur hominibus rectae, et novissima 
earum ducunt ad mortem. Quae utique multae perditionis viae 
tunc inceduntur, cum una regalis via lex Dei videlicet, quae 
neque ad dexteram neque ad sinistram declinat, per neglegentiam 
deseritur. De qua scilicet via Dominus Christus qui est finis 
legis ad iustitiam omni credenti denuntiat: ego sum via et veri- 
tas et vita; nemo venit ad patrem nisi per me. Ad quam viam 
omnes homines communiter invitat dicens: venite ad me omnes qui 
laboratis et onerati estis, et ego vos reficiam, quia non est personarum 
acceptio apud Deum. Ubi non est Iudaeus et Grecus, masculus et 
femina, servus et liber, barbarus et Scytha, sed omnia et in omnibus 
Christus; omnes enim unum sunt in Christo lesu. Dum ergo 
Christus finis est legis, qui sine lege sunt sine Christo fiunt. 

Igitur populus sine lege populus sine Christo est. Abusivum 
ergo in temporibus evangeli populum sine Christo fieri, quando 


1 eundem] eundo SO viis] vis getzlgt P, fehlt O sub] in A 
2 praevaricatores S, praevaricationis 8 genus humanum M pro- 
pheta] per prophetam A 3 erravimus| errantes MO in fehlt P 
via sua / declinavit] declinans aus deplangit P ^ 4 etiam] viis etiam 
RFAT vus fehlt RFATMO — eadem fehlt T — per Salomonem loquitur 
T 5 viae] viae sunt que E 6 eorum PTSMO ducunt aus dicunt 
B, deducunt M ^ mortem] perditionem Ὁ multae fehlt PO 7 in- 
cedunt O dei fehlt M, videlicet dei PO S neque ad sinistram] nec 
ad sinistram O 9 via fehlt T Christus] Iesus Christus 38 10 sum] 
sum inquiens M οὐ fehlt RFTSO 11 viam fehlt T 13 laborati 
FP honerati BS et ego reficiam vos T, fehlt RFABS quia] quo- 
niam P 14 est] est enim E 15 scyta O, scita PFATBSM, scitha E 
et fehlt F 16 enim] ergo MO . sunt] sumus P 17 fiunt]sunt 
FBS 18 est fehlt PT  abusivus / 19. ergo] est ergo O, ergo aus 
ergo populum A in fehlt P fieri sine Christo BSMO 


3 nos autem Jes. 53, 6 9 multae viae wsw.] vgl. Prov. 14, 12 
7 quae bis 8 declinat Jes. 30, 21 9 qui bis 10 credenti] vgl. Rom. 10, 4 
10 ego sum via Joh. 14, 6 19 venite bis 14 deum Matth. 11, 28 und 
Rom. 2,11 14 ubi non est bis 16 Christus Ga. 3, 28 und Col. 3, 11 
16 omnes euim bis lesu Ga/. 3,28 16f dum ergo Christus finis est 
legis wsw.] vgl. über diese Stelle oben S. 24. Anm. 2 


σι 
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apostolis in cunctas gentes licentia praedicationis data est, quando 
tonitruum evangelii per cunctas saeculi partes intonuit, quando 
gentes quae non seetabantur iustitiam ^ apprehenderunt iusti- 
üam, quando qui longe fuerunt facti sunt prope in sanguine 
Christi, qui aliquando non populus, nunc autem populus sanctus 
in Christo, quando est tempus acceptabile et dies salutis et tem- 
pora refrigerii in conspectu altissimi, quando unaquaeque gens 
habet testem resurrectionis, quando ipse protestatur Dominus: 
ecce ego vobiscum sum omnibus diebus usque ad consummati- 
onem saeculi. Non fiamus itaque sine Christo in hoc tempore 
transitorio, ne sine nobis Christus esse incipiat in futuro. 


1 cunctis gentibus O praedicationis licentia RFAT 2 tonitrum 
S per eunctas fehlt RFAT ^ partes] partibus T, patrias P, fehlt M 
3 quae]quam O rectabantur E iustitiam fehlt O | apprehenderun$ fehlt 
P iustitiam fehli P 4 quando] quando et E qui]in /  longe]lege 
F, sine lege 7 5 sanctus] dei FAT 6 tempora] tempus P 8 testem 
fehlt P ^ resurrectionis] resurrectionem P, resurrectionis dominum nostrum 
Iesum Christum M quando] quomodo O, fehlt M ipse.... 11 incipiat 
in futuro fehlt M ^ S ipse fehlt TBSO dominus] dicens AT 9 ego 
fehlt R sum P ommibus diebus fehlt T 10. fiamus] faciamus AO, 
simus TBS . itaque] ergo BSO 11 transitorio fehlt AT ne] quia A, 
aliquid ne O — incipiat esse P im fehlt P futuro. EXPLICIT P, futuro 
hie finit liber P, futuro. Explicit liber Cipriani de duodecim gradibus 
abusivis A, futuro EXPLICIT DE XII ABVS. B 


2 quando gentes dis 7 altissimi] vgl. Rom. 9, 30; Eph. 2, 13; I Pet. 2. 10; 

U Cor. 6,2; Act. 3, 20 7 quando unaquaeque gens habet testem resur- 

rectionis] vgl. Is?d., De ortw et obitu patrum 81, 140—142 (Migne LXXXIL, 154) 
9 ecce ego usw. Matth. 28, 20 
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bacchénus: qui ergo excommunicatum a catholico illo non permittente 
(recipit), bacchina ira sancti sacerdotis, in quod Christianorum eleetus 
est, excedit 55,8. 

compsallere: et eadem psalmista consona voce compsallit dicens 57,10. 

plagalis: attamen sciat rex quod sieut in throno hominum primus consti- 
tutus est, sic et in poenis, si iustitiam non fecerit, primatum habi- 
turus est. Omnes namque quoscumque peccatores sub se in praesenti 
habuit, supra se modo plagali in illa futura poena habebit 53, 11. 
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I. Vorbemerkungen. 


Die Homilien des Patriarchen Cyrill von Alexandrien (+ 444) 
zum Lukasevangelium gehören zu den vielen patristischen Schrift- 
kommentaren, die uns nicht mehr direkt und vollständig er- 
halten sind. Doch läßt sich aus den zwei Hauptquellen, die 
auch sonst reichliches Material zur Rekonstruierung verloren ge- 
gangener Originalwerke liefern, nämlich aus der griechischen 
Katenen- und der syrischen Übersetzungsliteratur, eine sehr 
gute und große, freilich auch lückenhafte indirekte Überlieferung 
gewinnen. 

1. Schon Kardinal Angelo Mai hat i. J. 1838 im X. Bande 
seiner Auctores classici (1—407, 501—546, 605—607, 608—613) 
zahlreiche Cyrillfragmente zum Lukasevangelium ediert und diese 
Ausgabe mit erheblichen Erweiterungen und Verbesserungen 
i. J. 1844 im II. Bande seiner Nova Patrum bibliotheca (115—444) 
wiederholt. Ein Abdruck der letzteren Ausgabe befindet sich 
bei Migne, Patr. gr. LXXII 475—950. Nach diesem Abdruck sei 
auch im folgenden zitiert, weil er weiter verbreitet und hand- 
licher ist. Mai edierte seine Sammlung von Cyrillfragmenten 
auf Grund eines reichen handschriftlichen Materials, das ihm als 
Bibliothekar der vatikanischen Bibliothek zu Gebote stand. Zwólf 
Codices der Vaticana hat er benutzt; doch gibt er die Signa- 
turen derselben nicht an, sondern beschreibt sie meist nur sehr 
allgemein. Ich fand jedoch in seinem Handexemplar des X. Bandes 
der Auctores elassiei (— Vat. lat. 1607) auf S. 2 einen Zettel 
eingeklebt, auf welchem Mai die 12 Signaturen zusammenge- 
schrieben hatte. Hierdurch wurde es möglich, auch die Codices 
zu identifizieren, welche Mai nur allgemein beschrieben hatte. 
Es sind demnach folgende: 
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A — Vat. 1611 ann. 1116 sq., Haupthandschrift der Katene 

des Niketas von Heraklea zum Lukasevangelium!. 

B = Pal.20 saec. XIII/ XIV, Vertreter eines noch nicht näher 

bekannten Katenentypus zum Lukasevangelium ?. 

C — Vat. 1423 saec. XV, enthält die von J. A. Cramer 

edierte Lukaskatene ?. 
D = Vat. 758 saec. X/XI, enthält u.a. den dem Petrus von 
Laodicea zugeschriebenen Lukaskommentar um eine 
Anzahl Scholien erweitert. 

E = Vai. 1610 saec. XVI, eine Hs der Lukaskatene des 
Makarios Chrysokephalos (14. Jahrh.)5. 

F = Vat. 1190 anni 1542, enthält einzelne Logoi der eben 
genannten Katene. 

Reg. 3 saec. XII, Repräsentant eines Katenentypus 
zu Lk, der durch Erweiterung des sog. Petrus von 
Laodicea-Kommentares entstanden ist. 

H = Vat. 1642 saec. XII, enthält das 1. Buch der genannten 

Niketaskatene”. 
— Ottob. 452 saec. XI, enthält eine Prophetenkatene®. 
— Pal. 273 saec, XV, eine Hs des Kommentars Cyrills 
von Alexandrien zu den Propheten nebst einem 
Katenenfragment zu Lk 1,1— 2,25, verwandt mit dem 
sog. Petruskommentare?. 

L — Ottob. 100 saec. XVI, ein Auszug aus dem 2. Buche 

der Niketaskatene!?. 

M = Vat. 1685 saec. XVI, Hs einer Psalmenkatene!!, 


1) Vgl. meine Schrift: Die Lukaskatene des Niketas von Herakleia 
(künftig — Niketas) 31—40. 

2) Vgl. meine Schrift: Titus von Bostra, Studien zu dessen Lukas- 
homilien (künftig — Titus) 59— 69. 3) Vgl. Titus 56—59. 

4) Vgl. Titus 122 Ε΄ — Das dort angegebene Datum ist wohl nach 
E. Preuschens Ausgabe des Jo-Kommentars von Origenes S. LXVIII 
zu korrigieren. Der zur Gruppe der dem Petrus von Laodicea zuge- 
schriebenen Evangelienkommentare gehörige Matthäuskommentar ist neuer- 
dings von G. Heinrici zum ersten Male herausgegeben worden (Leip- 


eo 
\ 


zig 1908). 5) Vgl. Titus 47—50. 

6) Vgl. Titus 69—71. 7) Vgl. Niketas 47—49. 

8) Vgl. M. Faulhaber, Die Prophetenkatenen nach rómischen Hss 
1—5. 9) Vgl. Titus 72. 10) Vgl. Niketas 64 f. 


11) Vgl. H. Lietzmann, Catenarum graecarum catalogus 41. 
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Die Ausgabe Mais hat, wie ich schon früher! hervorhob, 
bedeutende Mängel. Daß sie überhaupt im ganzen brauchbar 
ist, verdankt sie nur dem Umstand, daß die Hauptquelle der- 
selben die treffliche Niketashandschrift, Vat. 1611, bildete. Ni- 
ketas hat für seine große Lukaskatene die Lukashomilien des 
Cyrill in ausgiebiger Weise exzerpiert und zahlreiche und lange 
Scholien aus derselben seiner Katene einverleibt. Er bezeichnete 
diese Scholien einfach mit dem Lemma Κυρίλλου und setzte 
dabei (wie auch sonst) als selbstverständlich voraus, daß sie dem 
Werke entnommen sind, in welehem Cyrill ex professo von der 
betreffenden Lukasstelle handelt, also seinen Lukashomilien. Aber 
freilich ist diese Art der Lemmatisierung nicht ausnahmslos ge- 
handhabt worden. Gelegentlich kann das mit Κυρίλλου be- 
zeichnete Scholion auch einem anderen Werke des Alexandriners, 
z. B. dem Werke gegen Julian oder dem βίβλος τῶν ϑησαυ- 
ρῶν usw. entnommen sein. ‚Und was von Niketas gilt, gilt in 
noch höherem Maße von den älteren Katenen, deren Lemmata 
meist nur. die Autorennamen nennen, während Niketas auch sehr 
oft die betreffenden Werke angegeben hat. Es ist also sicher 
an der Ausgabe Mais manches zu sichten und zu streichen, 
wenn nur die Reste der Lukashomilien übrig bleiben sollen. 
Auf der andern Seite ist die Sammlung Mais auch noch nicht 
vollständig. Das hängt mit einem Defekt seiner Hauptquelle, 
des Vat. 1611, zusammen. In demselben sind nämlich die Qua- 
ternionen in und ı9 und ein oder zwei Schlußblätter verloren 
gegangen. Infolgedessen fehlen Scholien zu Lk 9, 23—10, 21 
und 24, 51—53 und Mai mußte sich für diese Partien auf das 
relativ Wenige beschränken, was ihm seine übrigen Hss boten. 
Er benutzte zur Ergänzung hauptsächlich die Hs B, seltener C, 
E und F. Mai selbst ist sich übrigens z. T. der Mangelhaftig- 
keit seiner Edition bewußt gewesen. Daß man bei Katenen- 
editionen auf das subjektive Ermessen der alten „eclogarii“ an- 
gewiesen ist, bedauerte auch Mai und um so größer war darum 
seine Freude, als er noch in der Vorrede der Zeitungsnachricht 
gedenken konnte, daß eine „vollständige“ syrische Übersetzung 
der Homilien Cyrills in Agypten gefunden und von dort nach 
England gebracht worden sei. 


1) Titus 31. 
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2. Seinen Wunsch nach Edition derselben erfüllte Robert 
Payne Smith, Unterbibliothekar der Bibliotheca Bodleiana in 
Oxford. Im Jahre 1858 veranstaltete er daselbst eine Ausgabe 
des syrischen Textes (S. Cyrili Alexandriae archiepiscopi com- 
mentarii in Lucae evangelium quae supersunt syriace e manu- 
scriptis apud Museum Britannieum) und schon im nächsten Jahre 
ließ er ebenda in zwei Bänden eine englische Übersetzung der 
syrischen Homilien (A commentary upon the Gospel according to 
S. Luke by S. Cyril, patriarch of Alexandria. Now first trans- 
lated into English from an ancient syriac version) folgen. Voll- 
ständig sind nun die syrischen Texte allerdings auch nicht. Doch 
bieten sie viel mehr und — was für die Beurteilung der 156 
Homilien von Wichtigkeit ist — nicht bloß, wie die Katenen- 
fragmente, nur die das eigentlich Exegetische wiedergebenden Ex- 
zerpte, sondern die ganzen Ausführungen des seinem Volke pre- 
digenden alexandrinischen Bischofs. Smith hat für seine Edition 
acht syrische Codices, welche aus der nitrischen Wüste stammten 
und ins Britische Museum gelangt waren, benutzt. Der die 
Hauptmasse enthaltende Kodex besteht aus zwei Bänden (Add. 
Nr. 14551 und 14552) und entstammt dem VIII. Jahrhundert. Dazu 
kommen noch Nr. 12165 saec. XI/XII mit 10 Homilien, Nr. 14727 
saec. XIII/XIV und Nr. 14725 saec. XIII mit je einer Homilie. 
Nr. 12154 saec. VIII enthält eine dogmatische Katene (Defensio 
fidei orthodoxae et apostolicae), in welcher eine größere Anzahl 
von Zitaten aus Cyrills Lukashomilien sich findet. Die Nrn. 12168, 
14532, 14613 boten kein neues Material. 

3. Eine kleine Ergänzung hat Smiths Ausgabe noch i. J. 
1874 gefunden. Unter den von J. R. Cráwfoot in der nitri- 
schen Wüste erworbenen syrischen Manuskripten befanden sich 
auch vier Blätter, welche zu dem von Smith edierten Cod. 14552 
gehörten. W. Wright, der bekannte Verfasser des Katalogs 
der syrischen Hss des Britischen Museums, hat im genannten 
Jahre in London die Blätter ediert (Fragments of the homilies 
of Cyril of Alexandria on the Gospel of S. Luke edited from a 
Nitrian MS — nur in 100 Exemplaren für private Zirkulation 
gedruckt). Sie bieten Ergänzungen zur 112. bis 115. Homilie 
(zu Lk 15, 19—17, 10). 

4. Auf Grund dieser griechischen und syrischen Überreste 
ließ sich dann konstatieren, daß uns noch drei Lukashomilien des 
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Cyrill im Original erhalten geblieben und schon vom alten 
Herausgeber, dem Pariser Kanonikus Joh. Aubert, im V. Bande 
(pars II) seiner Cyrillausgabe (Paris 1638) unter den Homiliae 
diversae ediert worden waren. Smith hat dies bezüglich der 
von Aubert edierten Homilia XII (— Migne LXXVII 1039—1050) 
erkannt. Dieselbe führt bei Aubert, der sie aus einem Pariser 
Codex Regius zum ersten Male edierte, den Titel: Eig τὴν 
ὑπαντὴν τοῦ κυρίου ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ. Smith konnte für 
seine englische Übersetzung eine Hs des Trinity Colleges in 
Cambridge (B Q 7 saec. XII) beiziehen, wobei sich ergab, daß 
die Homilie ursprünglieh in zwei geteilt war. Er hat sie des- 
halb als Homilie 3 und 4 ediert, indem er unter Vergleichung 
mit den wenigen Katenen- und syrischen Resten den griechischen 
Text ins Englische übersetzte. Eigentümlicherweise ist es ihm 
entgangen, daß auch noch eine zweite von Aubert edierte Ho- 
mile zu den Lukashomilien gehört. Es ist die unter Nr. IX 
edierte (= Migne LXXVII 1009—1015): Eig τὴν μεταμόρφωσιν 
τοῦ κυρίου καὶ ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ, welche 
der von Smith edierten syrischen Homilie 51 genau entspricht. 
Nur ist der griechische Text an einer Stelle anscheinend inter- 
poliert worden (1012 D Ἔστι δὲ xoi ἄλλο τι ἐννοῆσαι κτλ. 
— 1013 Β ἐν τούτοις δὲ καὶ τὴν ἀνάστασιν), indem noch an- 
dere Erklärungen für die Erscheinung des Moses und Elias ein- 
geschoben wurden. Im syrischen Text (S. 228) fehlt nämlich 
die betreffende Partie. Da diese Homilie einen Lukastext exege- 
siert, der zu den Lücken der Maischen Ausgabe gehört, wird 
sie in der folgenden Edition zum Vergleiche heranzuziehen sein. 

5. Ich beabsichtige nämlich hiermit in ähnlicher Weise, wie 
Wright die Smithsche Ausgabe ergänzte, die Maische Aus- 
gabe zu ergänzen durch Komplettierung der Lücke, die durch 
den genannten Ausfall zweier Quaternionen und der Schlußblätter 
in Vat. 1611 entstanden war. Die Hss der vatikanischen Biblio- 
thek boten Mai nicht die Möglichkeit, die Lücke zu ergänzen. 
Wohl aber hätte er in zwei anderen römischen Bibliotheken, der 
Angelica und Casanatensis, vollständige Codices des zweiten 
Buches der Niketaskatene finden können, mit deren Hilfe er 
die Lücke zu Lk 9, 23—10, 21 hätte ausfüllen können. Ich habe 
deshalb während eines römischen Aufenthaltes im Frühjahr 1901 
diese von Mai übergangenen oder aus anderen Katenentypen 
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nur teilweise und unvollkommen ergänzten Cyrillfragmente aus 
dem Cod. Angelicus graec. 100 abgeschrieben und sie dann mit 
den mir zugänglichen Niketashandschriften in Rom, Florenz, Paris 
und München kollationiert. Ich bezeichne die fünf in Betracht 
kommenden griechischen Codiees im Anschluß an die zwölf 
Maischen (A—M) mit N—R. Indem ich zugleich auf die ge- 
nauere Beschreibung derselben in meinen Studien über Niketas 
verweise, nenne ich hier nur kurz Signatur und Inhalt: 


N = Angel. 100 saec. XII, enthält ungefähr das 2. Buch 
der Niketaskatene (zu Lk 6, 31—12, 18)!. 


0 = Laur. conv. soppr. 176 saec. XII/XIII, ebenfalls ein 
Vertreter ungef. des 2. Buches der Niketaskatene 
(zu Lk 6, 27—12, 10)2. 

O!= Casanat. 715 saec. XVI, eine Kopie des Laurentianus?, 
die deshalb im folgenden außer acht bleibt. 

P = Coisl. 201 saec. XIV—XV, enthält die ganze Niketas- 
katene?*. 

Q — Par. 208 saec. XIV, enthält die 1. Hälfte der Niketas- 
katene (bis Lk 12, 46)5. 

R = Monac. 473 saec. XIV, enthält genau das 2. Buch 
der Niketaskatene (Lk 6, 17—11, 26)5. 


Die letztgenannte Hs ist sehr enge verwandt mit der Haupt- 
handschrift A (— Vat. 1611). Sie wird also am besten reprüsen- 
tieren, was A enthielt. Die Hss NO stehen sich ebenfalls sehr 
nahe, ohne direkt voneinander abhängig zu sein. Auch gegen 
A verhalten sie sich selbständig. Am engsten ist die Beziehung 
zwischen den beiden Pariser Hss PQ. Sie sind beide direkt 
oder indirekt aus einer gemeinsamen Vorlage abgeschrieben 
worden. Dieselbe ist identisch oder wenigstens sehr eng ver- 
wandt mit einer Niketashandschrift saec. XII/XIII, welche jetzt 
an zwei verschiedenen Orten aufbewahrt wird, nämlich auf dem 
Athos in der μονὴ τῶν Ἰβήρων (Cod. 371 f. 1—409 zu Lk 1—10) 
und in Konstantinopel im μετόχιον τοῦ ἁγίου τάφου (Cod. 466 


1) Vgl. Niketas 51— 53. 2) Vgl. Niketas 53—55. 
3) Vgl. Niketas 58. 4) Vgl. Niketas 40—42. 
5) Vgl. Niketas 44—40. 6) Vgl. Niketas 56—58. 
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zu Lk 11—24).. Da PQ nicht direkt voneinander abhängen, ist 
der durch sie gebotene Ersatz für die mir unzugänglichen orien- 
talischen Codices immerhin relativ gut. 


Die folgende Edition bietet nun den Text der ganz oder 
teilweise von Mai übergangenen Cyrillscholien nach dem 
Wortlaute der Niketaskatene, zu dessen Konstituierung die 
genannten fünf Codices benutzt wurden. 


Zum Vergleiche wurde weiterhin noch herangezogen: 


1. Der Originaltext der von Aubert edierten Homilie auf 
die Verklärung Jesu nach der Ausgabe von Migne LXXVII 
1009—1015. Er kam natürlich nur für die Fragmente Lk 9,27—36 
in Betracht. Sigel dafür ist Hom. 


2. Der syrische Text nach der englischen Übersetzung des- 
selben von Smith. Sigel: Syr. 


9. Was Mai selbst aus seinen subsidiären Katenenhand- 
schriften (hauptsächlich B, dann C, F) zur Ergänzung geboten 
hat, nach dem Abdruck bei Migne LXXII 475—950. Sigel: Mai. 


4. Die Cyrillfragmente, welche in der von J. A. Cramer 
edierten Lukaskatene stehen. Sigel: Cr. Falls das betreffende 
Fragment schon dem Fundus der Cramerschen Katene, dem 
fälschlich Titus von Bostra zugeschriebenen, hauptsächlich aus 
Cyril schöpfenden Lukaskommentare? angehört, ist noch bei- 
gefügt: aus Ps.-Tit (= Pseudo-Titus). 

Die Varianten dieser vier gedruckt vorliegenden Texte wur- 
den aber nur dann berücksichtigt, wenn sie für die Herstellung 
oder Beurteilung des Niketastextes von Bedeutung waren. Die 
bei Mai und Cr wären auch häufig so zahlreich gewesen, daß 
die Anfügung von Paralleltexten nötig gewesen wäre. Ein Ver- 
gleich mit Hom und Syr ermöglichte es vor allem, die wenigen 
Zusätze, die Niketas aus Eigenem gemacht hat, als solche zu 
erkennen. Da übrigens Niketas die Originaltexte genauer als 
alle übrigen Katenenschreiber zum Lukasevangelium wiedergibt, 
ist man durch eine Herstellung des Niketastextes dem eigent- 
liehen Cyrilltexte sehr nahe gerückt. Die Varianten von Hom 

1) Vgl. Niketas 42—44. Ein Schreiber ergänzte i. J. 1576 im Ivir. 
die Kapp. 11—24. 

2) Vgl. Titus 16—41 und Biblische Zeitschrift I 182—193. 
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und Syr sind nicht zahlreich, wenn man von den selbstver- 
ständlich sehr erheblichen Kürzungen, die Niketas vornahm, ab- 
sieht. Es wäre also keine schwere Aufgabe, auch noch über 
den Niketastext hinaus zum Original vorzudringen. Indes wäre 
es sinnlos, diese Arbeit nur zu einem Abschnitt der Lukashomilien 
vorzunehmen. Es müßten vielmehr die gesamten Homilienreste 
in diesem Sinne bearbeitet werden und als Vorstufe dazu wäre 
eine Erweiterung der handschriftlichen Grundlage der Maischen 
Edition notwendig. Sie müßten auf ähnlich breiter Basis ediert 
werden, wie ich es bezüglich der Titus von Bostra-Fragmente 
zum Lukasevangelium versucht habe. 

Einige, meist gekürzte Cyrillfragmente haben sich auch in 
der lateinischen Lukaskatene, die Balthasar Corder S.J. i. J. 
1628 in Antwerpen edierte (Catena sexaginta quinque graecorum 
patrum in s. Lucam)! und in der Catena aurea des Thomas 
von Aquin? erhalten. Sie entstammen der Niketaskatene, sind 
aber für die Konstituierung ihres Textes von sehr geringem 
Werte. Ich begnügte mich daher in den Fällen, wo ein Cyrill- 
fragment ganz oder teilweise auch in diesen lateinischen Drucken 
zu finden ist, damit, einfach darauf hinzuweisen durch die Notiz: 
Vgl. Cord (= Corder), oder Vgl. Th (= Thomas). 

Die folgende Edition bezeichnet nun in der Überschrift die 
Verse des Lukasevangeliums, welche das betreffende Cyrillfrag- 
ment exegesiert. Diese Bezeichnung habe ich dem Inhalt des 
Scholions entnommen und sie stimmt deshalb nicht immer ge- 
nau mit der Einreihung bei Niketas, der z. B. die drei Frag- 
mente zu Lk 9, 52—55; 9, 52— 54; 9, 55 neben anderen Scholien 
hinter den Text von Lk 9,52— 56 stell. Doch habe ich die 
Reihenfolge der Hss eingehalten, da sie auch der Reihenfolge 
bei Syr genau entspricht. Alle Fragmente tragen in den Hss 
das Lemma Κυρίλλου sei es ausgeschrieben oder in Abkürzungen. 
Ich habe es aber als selbstverstándlich weggelassen, dafür das 
Fehlen des Lemmas besonders bemerkt. Im Apparate der Texte 
verzichtete ich auf Nennung orthographischer Varianten, wie 
ϑεοσημεία und ϑεοσημία, ἰδιότης und ἰδιώτης. Auch die in 
den Hss sehr häufig sich findende Schreibung Μωσῆς ete. oder 
Ἠλιοὺ ließ ich unberücksichtigt und schrieb Μωυσῆς und ’HAiov. 


1) Vgl. Niketas 69—'1. 2) Vgl. Niketas 65 f. 
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Auch war, da relativ wenig zu notieren war, die Trennung der 
Variantenangaben von den Nachweisen der Schriftzitate und 
sonstigen Bemerkungen nicht nötig. Die alttestamentlichen 
(näherhin Psalmen-) Zitate sind nach der Einteilung der LXX 
notiert. 

Der Zweck der nachfolgenden Edition ist nur, möglichst 
„reine Arbeit zu machen“. Manche Texte waren ja schon be- 
kannt. Aber da und dort zerstreut und vielfach in sehr sekun- 
därer Textgestalt überliefert. B, die Hauptquelle der Ergänzungen 
Mais, hatte den Cyrilltext häufig nur sehr frei und mit erheb- 
lichen Kürzungen wiedergegeben. Hier bot der Niketastext 
wertvolle Ergänzungen. 

Eine inhaltliche Würdigung der Lukashomilien Cyrills darf 
sich natürlich nicht auf die folgenden griechischen Fragmente 
beschränken. Wer diese Arbeit unternimmt, wird vor allem 
zur syrischen Übersetzung zu greifen haben, weil dort die vollen 
Texte überliefert sind samt demW ortlaut des Schrifttextes, den Cyrill 
seiner Predigt jeweils vorausschickte. Es ist mir eine besondere 
Freude, hier darauf hinweisen zu können, daß es mir gelungen 
ist, Herrn Dr. Adolf Rücker in Breslau, einen tüchtigen Kenner 
des Syrischen, zur näheren Untersuchung dieser Texte anzuregen. 
Wenn auch in den Homilien Cyrills der Prediger den Exegeten 
stark übertönt und die moralischen Anwendungen, die aus dem 
Schrifttexte gezogen werden, die Erklärung desselben numerisch 
weit übertreffen, so fehlt es doch nicht an exegetisch interessanten 
Ausführungen. Um einige Beispiele aus den folgenden Texten 
herauszugreifen, weise ich darauf hin, wie Cyrill das ἐπαισχύ- 
γνεσϑαι Lk 9, 26 nicht im Sinne von: sich jemands schämen, son- 
dern im Sinne von: Ehrfurcht entgegenbringen erklärt. Der 
Vater desjenigen, der Christus zunächst nicht nachfolgt, um 
noch seinen Vater zu begraben (Lk 9, 59), ist nach Cyrill 
noch nicht gestorben, wohl aber hochbetagt, so daß ihn der 
Sohn noch den kurzen Rest seiner Tage hindurch pflegen will; 
ϑάψαι sei im Sinne von γηροκωμῆσαι ἄχρι ταφῆς zu nehmen; 
das einfache Begräbnis hätte Christus dem Sohne nicht gewehrt. 
Die alexandrinische Richtung des Cyrill offenbart sich besonders 
deutlich in der Erklärung von Lk 9, 58: Daß die Füchse und 
Vögel ihre Ruhestätten haben, der Menschensohn aber nicht, 
wird zunächst ganz dem Wortsinn entsprechend erklärt und 
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gesagt, Jesus habe nicht die Ruhe, wie sie sogar Tieren gegönnt 
ist, gefunden und den Belästigungen nicht entgehen können. 
Das ist indes nach Cyril nur die ἁπλουστέρα καὶ πρόχειρος 
διάνοια. Er will aber über diesen sensus obvius hinausgehen 
und die tieferen Gedankengänge, die χκεχρυμμένη δήλωσις auf- 
zeigen. Danach bezeichnen, wie an einer Reihe von Bibelstellen 
nachgewiesen wird, die Füchse und Vögel die bösen dämoni- 
schen Mächte, welche von der Seele des Menschen Besitz er- 
griffen haben, so daß für Jesus kein Platz mehr ist. Daß auch 
die trinitarischen und christologischen Kämpfe der damaligen 
Zeiten ihre Spuren zurückgelassen haben, beweist die Betonung 
des aus dem Vater hervorgehenden ὁμοούσιον πνεῦμα zu 
Lk 10, 16 und 218 oder des ὁμοούσιος υἱός zu Lk 10, 21». 
Unsere Kenntnis um die Komposition der großen Niketas- 
katene zum Lukasevangelium wird dureh die folgende Edition 
insofern noch erweitert, als wir wieder eine Reihe von über- 
leitenden, zusammenfassenden und erläuternden Zusützen kennen 
lernen, die meist der Feder des Niketas selbst entstammen. 
Sie werden immer als solche bezeichnet werden. Ein hübsches 
Beispiel diskreter Kritik bietet die Einleitung zum Scholion zu 
Lk 9, 42, wo Niketas in einer Kontroversfrage auf die Seite 
des Chrysostomus und Cyrill tritt und deren Erklärung gegen- 
über der des Titus von Bostra bevorzugt. In meinen Studien 
über die Niketaskatene (S. 75) hatte ich behauptet, daß Niketas 
die älteren Lukaskatenen gekannt hat, daß er aber diese Mittel- 
quellen verschmähte, wenn ihm die Originalien zur Verfügung 
standen. Die folgenden Cyrillfragmente bieten aber nun auch 
ein Beispiel für die Ausnahme von der Regel: Zu Lk 10, 4% 
und 4^ hat Niketas zwei Cyrillexzerpte in einer Textgestalt 
aufgenommen, die sich mit der der Lukaskatene des Cod. 
Pal 20 (— B) fast völlig deckt. Das gleiche gilt bezüglich 
des unechten, d. h. nicht den Lukashomilien Cyrills zugehórigen 
Scholions zu Lk 9, 29. Nur findet sich dieses auch noch in 
dem Lukaskommentare, der dem Petrus von Laodicea zuge- 
schrieben wird. Immerhin ist durch diese Beispiele wahr- 
scheinlich gemacht, daß Niketas die Katene des Cod. B oder 
wenigstens die Katene, aus welcher diese geschöpft hat, ge- 
kannt und benutzt hat. Vielleicht ist auch die Partie 
aus dem Pseudotituskommentar zu Lukas, welche Niketas zu 
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Lk 9, 52 aufgenommen hat, auf dem Umwege über die Katene 
des Cod. B in die Niketaskatene gelangt. Solange noch so- 
viel wertvolle griechische Evangelienkommentare und -Katenen 
unediert sind, lassen sich ganz sichere Schlüsse über diese 
Quellenverhältnisse nicht ziehen. Doch genügt das Gesagte 
zum Nachweise, daß Niketas solche Mittelquellen gekannt und 
gelegentlich auch benutzt hat. Es wurde dies inswischen auch 
von Franz Diekamp in der glänzenden Ausgabe einer dog- 
matischen Katene, der Doctrina patrum de incarnatione verbi 
(Münster 1907, S. LXXIV f) bewiesen. Ein Auszug dieser Doc- 
trina hat Niketas ebenfalls als Quelle gedient. 

Dem Bibeltext Cyrills wurde im folgenden insofern be- 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet, als alle Sonderlesarten als 
solche notiert worden sind. Es konnten hierfür selbstverständlich 
nur die in den Fragmenten selbst enthaltenen Bibelzitate, nicht 
die vorausgeschiekten Lukastexte in Betracht kommen, da die 
letzteren ja nur den Katenentext des Niketas repräsentieren. Aber, 
auch bei den innerhalb der Fragmente stehenden Bibelzitaten ist 
immer mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Niketas oder ein 
Handschriftenschreiber Angleichungen an den ihm bekannten 
Bibeltext vorgenommen hat. Wo die Lesarten der folgenden 
Cyrillfragmente nur durch einige Bibelcodices ete. vertreten sind, 
unterblieb der Hinweis darauf. Ich nenne aber hier noch einige 
Beispiele für diese Fälle: 

Ex 15, 27 unten S. 99, 26 (Varianten: ἦλϑον und Ἐλείμ) 


Ex 920,12 ,, , 97, 9 (umtéga aov) 
Mt 11,29 „  ,.89, 18 (mo&oc) 
Lk 9,48 ,„ „89, 29 (foro) 
Lk 9,54 „ , 92, 4 (ἐκ τοῦ οὐρανοῦ) 
LES 9 57^ , 7, 94, 21 (éàv) 
Lk 9,69 , » 98, 16 (sig τὴν βασιλείαν, aber 34, 25 τῇ βασιλείᾳ) 
-Lk 10, 3 ,„  ,101, 17 ϊτούβατον) 
Lk 10,21 ,, „105, 17 (τῷ πνεύματι, aber 41, 26 ἐν τῷ... πνεύματι) 
Lk 24,51: „ „106, 26 (ἀνεφέρετο εἰς τὸν οὐρανόν) 
ΟΣ 4 19. 0, 4 95:0 (βλασφημούμενοι) 
SEDES O3 57 4105 9 (Ei). — 


Bei der Korrektur der Texte unterstützte mich Herr Pro- 
fessor Paul Wendland. Ich spreche dem verehrten Kollegen 
auch an dieser Stelle für seine wertvolle Mithilfe und sach- 
kundige Beratung meinen herzlichsten Dank aus. 
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II. Texte. 
Zu Lk 9, 23f 


OL γενναῖοι τῶν στρατηγῶν τοὺς τῶν ταχτικῶν ἐπιστή- 

μονας ἀχονῶσι πρὸς εὐτολμίαν οὐ μόνας αὐτοῖς τὰς ἐκ τοῦ 

5 νικῆσαι τιμὰς ὑπισχνούμενοι, ἀλλὰ γὰρ καὶ αὐτὸ τὸ παϑεῖν 
εὐχλεὲς εἶναι λέγοντες καὶ πάσης αὐτοῖς εὐφημίας πρόξενον" 
οὐ γάρ ἐστι τῶν ἐνδεχομένων τοὺς ἐϑέλοντας εὐδοκιμεῖν ἐν 
μάχαις μὴ οὐχὶ καὶ τὰς ἐκ τῶν ἀνϑεστηχότων ὑπομένειν 
ἔσϑ’ ὅτε πληγάς. πλὴν οὐχ ἄμισϑον ἔσται τὸ παϑεῖν αὐτοῖς" 
10 ἐπαινεϑήσονται γὰρ ὧς τοῖς πολεμίοις ἐπιπηδήσαντες, καὶ 
αὐτὸ τὸ πάϑος μαρτυρήσει πάντως αὐτοῖς ὅτι «φρονήματι 
χέχρηνται σφόδρα νεανικῷ. τοιοῦτο διδάσκοντα ὁρῶμεν καὶ 
αὐτὸν τὸν κύριον ἡμῶν Ἰησοῦν Χριστόν. ἀφορμὴ δὲ γέγονεν 
αὐτῷ τοῦ τοιοῦδε λόγου τὸ προαπαγγεῖλαι τοῖς μαϑηταῖς 
16 ὅτι χρὴ πάντως αὐτὸν τὰς ἐκ τῶν Ἰουδαίων ἐφόδους ὑπεν- 
eyxelv ἐμπαιχϑῆναί τε παρ᾽ αὐτῶν καὶ ἐμπτυσϑῆναι καὶ 
ἀποχτανϑῆναι καὶ ἀναστῆναι τῇ τρίτῃ ἡμέρᾳ. ἵνα τοί- 
γυν μὴ ὑπολάβωσιν ὅτι πείσεται μὲν αὐτὸς ὑπὲρ τῆς τοῦ 
χόσμου ζωῆς τὰς ἐκ τῶν φονώντων ἐπηρείας, αὐτοῖς ye μὴν 
20 ἔξεστε διαβιοῦν ἀνειμένως, ἀναγκαίως δεικνὺς ὅτε διὰ τῶν 
ἴσων ἀνδραγαϑημάτων ἰέναι χρὴ τοὺς τῆς παρ᾽ αὐτοῦ δόξης 
ἐπιϑυμοῦντας τυχεῖν, μονονουχὶ xol διαμαρτύρεται λέγων 
τὰ nooxeiusva' ἔδει γάρ, ἔδει τοὺς εἰς τοιαύτην λειτουργίαν 
προχεχειρισμένους εὐσϑενεστάτους εἶναι καὶ νεανικούς, og μη- 
25 δὲν ὑφορᾶσϑαι τῶν δεινῶν. 6 τοιοῦτος ξαυτὸν ἀρνήσεται 
μονονουχὶ xol ἀποταξάμενος τῇ παρούσῃ ζωῇ ὑπέρ ys τοῦ 


Zu Lk 9, 23f: N 136v O 155v P 248 Q 298v R 217 = Syr 221—224. 
Vgl. Th. — 4 ἀχονοῦσι PQR | ὁ εὐφημίας) εὐθυμίας Q | 10 ἐπιπηδήσοντες 
PQ | 19 τοιοῦτον Q | 16 Vgl. Mt 27, 29f | ἐμπυσϑῆναι N | 17 Lk 9, 22 
| 22 Aéyov—23 ἔδει τοὺς — R | 23 τὰ προχείμενα ist Kürzung des Ni- 
ketas; Oyrill hatte, wie Syr zeigt, den vollen Text von Lk 9, 23 
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15 


20 


25 


19% Texte, 7 


ἀγαϑοῦ καὶ τῆς εἰς Χριστὸν ἀγάπης. οὕτως τις ἀκολου- 
ϑήσει Χριστῷ μονονουχὶ κεχραγώς τὸ καὶ “λέγων πρὸς τὸν 
τῶν ὅλων σωτῆρα Χριστὸν ὅτι Ἕνεκα σοῦ ϑανατούμεϑα 
ὅλην τὴν ἡμέραν, ἐλογίσϑημεν ος πρόβατα σφαγῆς 
τοιοῦτος ἦν ὁ μακάριος Παῦλος φάσχων" Χριστῷ συνεσταύ- 
ρωμαι ζῶ δὲ οὐκέτι ἐγώ, ζῇ δὲ ἐν ἐμοὶ Χριστός. ὃ 
δὲ νῦν ζῶ ἐν σαρκί, ἐν πίστει ζῶ τῇ τοῦ υἱοῦ τοῦ 
ϑεοῦ. τοῦ ἀγαπήσαντός us καὶ παραδόντος ἑαυτὸν 
ὑπὲρ ἐμοῦ. ἄριστα δὴ οὖν κατευμεγεϑεῖν ἐπιτάττει παντὸς 
πειρασμοῦ τε καὶ διωγμοῦ εὖ εἰδότας ὅτι οἱ τὰ αὐτοῦ ζηλοῦν 
ἐθέλοντες ἔσονται κοινωνοὶ καὶ μέτοχοι τῆς δόξης αὐτοῦ. οὐ 
γὰρ εἴ τις γένοιτο τῶν τοῦ ϑανάτου δεσμῶν καταφρονητής, 
οὗτος ἀπόλωλεν" ἐν γάρ τοι τῷ ἀπολέσαι τὴν ἑαυτοῦ 
ψυχὴν εὑρήσει μᾶλλον αὐτήν, ὡς ἔν γε τῷ εὑρεῖν ὑπο- 
στήσεται τὴν ἀπώλειαν. 


Zu Lk 9, 25a 


[7 , > = 
Oc. δὲ xgsivvov ἀπαραβλήτως τῆς iv κόσμῳ λαμπρότη- 
- Es > - x 
toc καὶ τρυφῆς τὸ εὐδοκιμεῖν ἐστιν ἐν ἀγάπῃ τῇ κατὰ Χριστόν, 
διαδείκνυσιν εἰπών" 


Zu Lk 9, 


Ὅταν yàg τις εἰς τὸ παραυτίκα ἡδὺ μᾶλλον ἢ τὸ χρήσι- 
μον ἀποβλέπων παραιτήσηται μὲν τὸ παϑεῖν, ἕληται δὲ τὸ 
διαβιῶναι λαμπρῶς, κἂν εἰ πλοῦτον ἔχοι καὶ περιουσίαν χρη- 
μάτων, τί τὸ ὄφελος ἐντεῦϑεν αὐτῷ τὴν ψυχὴν ἀπολέσαντι; 
παράγεται γὰρ τὸ σχῆμα τοῦ κόσμου τούτου καὶ ἐν ἴσῳ 
σκιαῖς μετακλίνεται τὰ τερπνὰ καὶ ἀφίπταται τῶν ἐχόντων 
6 πλοῦτος" οὐ γὰρ ὠφελήσουσι ϑησαυροὶ ἀνόμους, δι- 
καιοσύνη δὲ ῥύεται ἐκ ϑανάτου. 


1 οὕτω PQ | 8 Ps 44, 28; Röm 8, 36 | 4 ἐλογίσϑημεν --- σφαγῆς 
— R| 5 φάσχων] πάσχων Q | Gal 2, 19f 14 εὑρήσει ist nach Mt 10, 39 


zitiert. 
Zu Lk 9, 26»: N 139v 0 158 P 249 Q 300 R 220 = Syr 224. Vgl. 


Cord Th. — 19 Auf einwv folgt wie in Syr unmittelbar der Text von 


Lk 9, 25 und dann das nüchste Cyrillfr agment. 
Zu Lk 9, 25^: N 139v O 158 P 249v Q 300 R 220 — Syr 224. Vgl. 


Th. — 22 ἕλοιτο NOPQR | 25 1 Kor 7, 31 (z«o&y&) | Vgl. Sap 5, 9 | 
26 dpintaraı] φίπταται O | 27 Prv 10, 2. 
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Zu Lk 9, 26a 


a κ᾿ ^ x v Ry - = > - n 
να δὲ καὶ τὸν τοῦ ἐϑελῆσαι πονεῖν ἐναργῆ καταστήσῃ 
μισϑόν, ἐπιφέρει τούτοις καί φησιν᾿ 


Zu Lk 9, 26b 


Πολλὰ δὲ κατὰ ταὐτὸν ἐργάζεται χρήσιμά τε καὶ ἀναγκαῖα 
διὰ τούτων τῶν λόγων. πρῶτον μὲν γὰρ δείκνυσιν ὅτι πάντη 
τε χαὶ πάντως ἕψεται τοῖς αἰσχυνομένοις αὐτόν vt καὶ 
τοὺς αὐτοῦ λόγους τὸ τῶν ἴσων τυχεῖν. τί δ᾽ ἂν γένοιτο 
τούτῳ τὸ ἰσοστατοῦν εἰς δύναμιν εὐθυμίας; εἰ γὰρ ἐπαισχύ- 
veral τινας ὁ κριτὴς ος ἐποφείλων αὐτοῖς τὸν τῆς εὐπειϑείας 
μισϑὸν xcl τῆς εἰς ἑαυτὸν ἀγάπης τὰ γέρα xal τὸν τῆς εὐ- 
γοίας στέφανον, πῶς οὐχ ἔστιν ἀναμφιλόγως εἰπεῖν ὅτι πάντη 
τε χαὶ πάντως ἐν ἀτελευτήτοις ἔσονται τιμαῖς τε χαὶ δόξαις 
οἱ τῶν οὕτω λαμπρῶν τετυχηχότες ἀγαϑῶν; εἶτα πρὸς τού- 
τοις φόβον αὐτοῖς ἐντίκτει καταβήσεσϑαι λέγων ἐξ οὐρανοῦ 
οὐκ ἐν σμικροπρεπείᾳ τῇ πρώτῃ καὶ ἐν ὑφέσει τῇ καϑ' ἡμᾶς, 
ἀλλ᾽ ἐν δόξῃ τῇ τοῦ πατρὸς δορυφορούντων ἀγγέλων. 
οὐχοῦν παγχάλεπον xal ὀλέϑρου μεστὸν τὸ καταγνωσϑῆναι 
μὲν ἐπὶ ἀφιλίᾳ τε καὶ ἀφιλεργίᾳ καταφοιτήσαντος ἄνωϑεν 
τοῦ χριτοῦ καὶ ἀγγελικῶν ταγμάτων περιεστηχότων, μέγα 
δὲ xal παντὸς ϑαύματος ἄξιον καὶ τῆς εἰς λῆξιν εὐημερίας 
πρόξενον τὸ ἐπὶ τοῖς ἤδη προπεπονημένοις χαίρειν αὐτοὺς 
καὶ τὸ προσδοχᾶν τῶν ἱδρώτων τὰς ἀμοιβάς" ἐπαινεϑήσονται 
γὰρ οἱ τοιοίδε Χριστοῦ λέγοντος" Δεῦτε οἱ εὐλογημένοι 
τοῦ πατρός μου, κληρονομήσατε τὴν ἑἕτοιμασμένην 
ὑμῖν βασιλείαν ἀπὸ καταβολῆς κόσμου. 


Zu Lk 9, 262: N 140 O 158v P 249v (ohne Lemma) Q 300 R 220 
— Syr 224f. — 3 Auf φησιν folgt unmittelbar der Text von Lk 9, 26 
und ein Eusebiusscholion und dann das nüchste Cyrillfragment. Nach 
Syr gehóren die beiden Cyrillfragmente unmittelbar zusammen. 

Zu Lk 9, 26^: N 140v O 159 P 249v Q 300v R 221 — Syr 225, Mai 
652 A—C, Cr 76,16— 77,3. Vgl. Cord Th. — 5 xaravrov R | 6 πάντη 
— 0] 9 Bezüglich des Sinnes von ἐπαισχύνεσϑαι vgl. oben S. 73 | 11 τῆς" 
<PQ | 18 ἀτελεύτοις ΝΟ; ἀτελευτήτοις auch Mai Cr | 16 τῇ πρώτῃ 
< N | 19 ἀφελία O ; δειλίᾳ Mai Cr und auch Syr (cowardice) | 21 xoi! 
+ vov PQR | 24 Mt 25, 34 | 25 ἡτοιμασμένην R 
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Zu Lk 9, 27—29 
Ovzo τὴ» ἐξ ὕψους δύναμιν ἐσχηκότας τοὺς μαϑητὰς 
εἰκὸς ἦν τάχα xov καὶ ἀνϑρωπίναις περιπεσεῖν ἀσϑενείαις 
καί τι τοιοῦτον xoa ἑαυτοὺς ἐννενοηκότας εἰπεῖν. Πῶς 
ἀρνήσεταί τὰς ἑαυτόν; 7 πῶς ἀπολέσας τὴν ξαυτοῦ 
ψυχὴν εὑρήσει πάλιν αὐτήν; τί δὲ τοῖς τοῦτο παϑοῦσι τὸ 
ἰσοστατοῦν ἔσται γέρας; 7] καὶ ποίων ἔσται χαρισμάτων μέτ- 
οχος; ἵνα τοίνυν τῶν τοιούτων αὐτοὺς ἀποστήσῃ λογισμῶν 
καὶ οἷον μεταχαλκχεύσῃ πρὸς εὐανδρίαν τῆς ἐσομένης αὐτοῖς 
εὐχλείας ἐπιϑυμίαν ἐντεκών φησι Aéyo δὲ ὑμῖν" εἰσί τινες 
τῶν αὐτοῦ ἑστηκότων, ot οὐ μὴ γεύσωνται ϑανάτου 
ἕως ἂν ἴδωσι τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. βασιλείαν δὲ 
ϑεοῦ λέγει αὐτὴν τὴν ϑέαν τῆς δόξης, ἐν ἢ καὶ αὐτὸς ὀφϑή- 
σεται xav ἐχεῖνο τοῦ καιροῦ, καϑ' ὃν ἐπιλάμψει τοῖς ἐπὶ 
γῆς ἥξει γὰρ ἐν δόξῃ τοῦ ϑεοῦ καὶ πατρὸς καὶ οὐχ ἔν γε 
μᾶλλον σμικροπρεπείᾳ τῇ καϑ' ἡμᾶς. πῶς ov» ἄρα ϑεωροὺς 
ἐποιεῖτο τοῦ ϑαύματος τοὺς λαβόντας τὴν ὑπόσχεσιν; ἄνεισιν 
ἐπὶ τὸ 0005 τρεῖς ἀπ᾿ αὐτῶν τοὺς ἀπολέχτους ἔχων. εἶτα 
μεταπλάττεται πρὸς ἐξαίρετόν τινα καὶ ϑεοπρεπῆ λαμπρότητα 
ὥστε καὶ τὸν ἱματισμὸν αὐτοῦ τῇ τοῦ φωτὸς προσβολῇ 
διαλάμψαι καὶ οἷον ἀπαστράψαι δοκεῖν. 


Zu Lk 9, 30f 
Πλὴν Μωυσῆς καὶ Hiias περιεστηκύτες τὸν Ἰησοῦν 
’ , > , Ἢ » ar ὃ 2 - a ar 212 
προσελάλουν, φησίν, ἀλλήλοις τὴν £80007v AVTOV, ἣν EUEAAE 


Zu Lk 9, 27—29: N 144 Ο 162 P 251v Q 802 R 225 = Hom 1009 — 
1012, Syr 227f, Mai 652 C—653 A, Cr 77,6—24. Vgl. Cord. — 7 xagı- 
σμάτων ἔσται P | 10 ὑμῖν + ἀληϑῶς Lk 9, 27 | 14 ἐχεῖνο τοῦ καιροῦ in 
ἐχεῖνον τὸν χαιρὸν korrigiert R | 15 ys μᾶλλον < N | 18 ἐπὶ] eis PQ 
(so auch in den Evv) | 20 τὸν — N | 21 ἀναστράψαι NQR, ἀπαστράψαι 
auch Mai Or, xal οἷον ἀπαστράψαι — Hom, wohl ἐξ ὁμοιοτελ., weil in 
Syr vorhanden. — Bei Mai (653 A 5—10) ist aus E nach 18 ἔχων ein 
Satz eingefügt: Inc. Δεικνὺς ὕτι χϑαμαλὸς νοῦς, Expl. τῆς τῶν παϑῶν 
ὑψηλότερος χκαταδυναστείας χρηματίσας. Dies ist ein Cyrillscholion der 
Lukaskatene des Makarios Chrysokephalos, aber aus dem 15. Logos, welcher 
den parallelen Mt-Text erklärt. Es befindet sich auch in der Sammlung 
der Mt-Scholien: Migne LXXII 425 A 10—13. Den Lk-Homilien des Cy- 
rill ist es nach Ausweis von Hom und Syr nicht entnommen. 

Zu Lk 9, 30 f: N 148v O 165v P 253 Q 304 R 230 — Hom 1012, Syr 
228, Mai 053 A—O, Or 77, 24—78, 5. Vgl. Th. — 24 φησὶν — NO, auch 
Hom Syr Mai Cr. 
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πληροῦν ἐν Ἱερουσαλήμ, τουτέστι τῆς μετὰ σαρκὸς olxo- 
voulag τὸ μυστήριον καὶ τὸ σωτήριον πάϑος, τὸ ἐπί γέ gu 
τῷ τιμίῳ σταυρῷ" δόξαν γὰρ αὐτὸ καλοῦσιν ἀεί. καὶ γάρ 
ἐστιν ἀληϑὲς ὅτι 6 διὰ Μωυσέως »όμος καὶ τῶν ἁγίων „700- 
5 φητῶν ὁ λόγος τὸ Χριστοῦ μυστήριον προανέδειξαν, ὁ μὲν 
Ev “τύποις καὶ σκιαῖς, μονονουχὶ χαϑάπερ ἐν πίνακι κατα- 
γράφων αὐτό, οἱ δὲ πολυτρόπως προηγορευχότες ὡς καὶ 
ὀφϑήσεται κατὰ χαιροὺς ἐν εἴδει τῷ xa ἡμᾶς καὶ ὅτι τῆς 
πάντων ἕνεχα σωτηρίας χαὶ Sons οὐ παραιτήσεται τὸ παϑεῖν 
10 τὸν ἐπὶ ξύλου ϑάνατον. οὐχοῦν ἡ “Μωυσέως καὶ Ἠλίου 
παράστασις χαὶ τὸ προσλαλεῖν ἀλλήλοις αὐτοὺς οἰχονομία TG 
nv εὖ μάλα καταδεικνύουσα δορυφορούμενον μὲν ὑπὸ νόμου καὶ 
προφητῶν τὸν κύριον ἡμῶν Ἰησοῦν Χριστὸν og καὶ νόμου 
καὶ προφητῶν δεσπότην, προκαταδειχϑέντα δὲ παρ᾽ αὐτῶν, 
15 δι’ ὧν ἀλλήλοις συνῳδὰ προεχήρυξαν. 


Zu Lk 9, 29 (unecht) 


Πεπρᾶχϑαι δὲ φαμὲν τὴν μεταμόρφωσιν οὐχὶ δή που 
τὸ σχῆμα τὸ ἀνϑρώπινον μεταβαλόντος τοῦ σώματος, ἀλλὰ 
δόξης τινὸς φωτοειδοῦς περιστελλούσης αὐτὸ xal τὸν ἀτιμό- 

20 τατον τῆς σαρκὸς χαρακτῆρα μεταχρωννύσης ὥσπερ εἰς ὄψι» 
εὐχλεεστέραν κατὰ τὸ Σπείρεται ἐν ἀτιμίᾳ, ἐγείρεται ἐν 
δόξῃ, παρὰ τοῦ μακαρίου Παύλου καλῶς τὲ χαὶ ὀρϑῶς εἰρη- 
μένον. γυνὶ μὲν γὰρ αὐτὸ τοῦτο 0008 ἐστι γυμνή, οὐ δόξῃ 
τινὶ κατακεχρωσμένη, οὐ λαμπρότητι φυσιχῇ κατηγλαϊομένη, 

25 ψιλὴν δὲ καὶ μόνην τὴν ἐχ φύσεως ἀδοξίαν καὶ ἀσϑένειαν 
ἔχουσα, κατὰ δὲ τὸν τῆς ἀναστάσεως καιρὸν ἐξαλλαγή τις ἔσται 
ϑεοπρεπὴς καὶ δόξης, οὐ σχήματος, μεταβολή. ϑείας γὰρ δόξης 


3 δόξαν -- ἀεί ἰδοῦ Zusatz des Niketas; denn er fehlt Hom Syr Mai 
Cr | 4 ἀληϑῶς PQ | ὅτι -- χαὶ R|7 Vgl. Hebr 1,1 | 8 ὅτι — NO, auch 
Mai | 9 £vexev N, auch Mai | xci ζωῆς — NO, auch Mai | 11 τὸ προσλα- 
Asv] πρὸς τὸ λαλεῖν PQ | 12 χαταδειχνύουσα auch Hom, δειχνύουσα NO 
PQ | 18 τὸν χύριον--14 προφητῶν — P | Ἰησοῦν + τὸν Q 

Zu Lk 9, 29: N 149v O 167 P 253v Q 305 R 231 — Mai 653 D—656 B. 
Vgl. Th. — 17 Πεπρᾶχϑαι---19 αὐτό steht auch wörtlich in der Sammlung 
der Mt-Scholien Cyrills, Migne LXXII 425 A—B | 20 -cov τῆς σαρκὸς — R. 
inf. Verblassung der Schrift | μεταχρωννύντος NOPQR | 21 εὐκλεεστέραν 
< NOPQR | 1 Kor 15, 43 | -eraı2<R aus eben angeg. Grunde | 22 τε xoi 
ὀρϑῶς — N, auch Mai | 24 οὐ λαμπρότητι --- κατηγλαϊσμένη <R | 26 δὲ] 
yeN, + ye PQR | 27 xai — μεταβολή < NOPQR 
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ἐπιβλήματι περιαστράψει λοιπόν" ἐκλάμψουσι γὰρ οἱ δί- 
xzaroL χκαϑάπερ ö ἥλιος ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς κατὰ 
τὴν τοῦ σωτῆρος φωνήν. 


Zu Lk 9, 32f 


Οἱ μὲν μακάριοι μαϑηταὶ βραχύ πως ἀπονυστάζουσιν Qc 
τῇ προσευχῇ σχολάζοντος τοῦ Χριστοῦ" ἐπλήρου γὰρ οἴχονο- 
μεκῶς τὰ ἀνϑρώπινα. εἶτα διαγρηγορήσαντες ϑεωροὶ γε- 
γόνασι τῆς οὕτω σεπτῆς καὶ παραδόξου μεταβολῆς. «οἰηϑεὶς 
δὲ ἴσως ὁ ϑεσπέσιος Πέτρος ὅτι τάχα που ἐνέστηχεν ὁ καιρὸς 
τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ, ἀποδέχεται μὲν τὰς ἐν τῷ ὄρει δια- 
τριβάς, σκηνὰς δὲ δεῖν τρεῖς γενέσϑαι φησί" Χριστῷ μὲν μίαν, 
τὰς ἑτέρας δὲ Μωυσεῖ καὶ HAíg. ἀλλ᾽ οὐχ ἤδει, φησίν, ὃ 
λέγει" οὐ γὰρ ἢν καιρὸς τῆς συντελείας τοῦ αἰῶνος, οὔτε 
μὴν τοῦ χρῆναι λαβεῖν τοὺς ἁγίους τῆς ἐπηγγελμένης αὐτοῖς 
ἐλπίδος τὴν μέϑεξιν. ὡς γὰρ ὁ Παῦλός φῆσι, μετασχημα- 
τίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν σύμμορφον τῷ 
σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ, Χριστὸς δηλονότι. οὔσης οὖν 
ἐν ἀρχαῖς ἔτει τῆς οἰχονομίας καὶ our πεπερασμένης πῶς 
ἢν εἰχὸς χκαταλῆξαι Χριστὸν τῆς εἰς τὸν κόσμον ἀγάπης 
ἀποφοιτήσαντα τοῦ παϑεῖν ἐϑέλειν ὑπὲρ αὐτοῦ; σέσωκε γὰρ 
τὴν vx οὐρανὸν καὶ αὐτὸν ὑπομείνας τὸν χατὰ σάρκα ϑάνατον 


«καὶ διὰ τῆς ἐκ γνεχρῶν ἀναστάσεως καταργήσας αὐτόν. 


Zu Lk 9, 35 
Οὐκοῦν πρὸς τῇ ἀπορρήτῳ καὶ παραδόξῳ ϑέᾳ τῆς δόξης 
- , , , aa = 
Χριστοῦ πέπρακταί τι xal ἕτερον χρήσιμόν TE καὶ ἀναγκαῖον 


1 Mt13,43 | 2 ὁ — NOPR. — Das Scholion gehört, wie das Fehlen 
in Syr beweist, nicht zu den Lk-Homilien Cyrills. Es steht auch in 
der Katene des Pal.20 (— B), aus welcher es Mai edierte. Wenigstens 
teilweise gehórte es auch dem sog. Petrus von Laodicea-Kommentar 
zu Lk an und führte auch eine Sonderexistenz (vgl. Titus 126 f). Niketas 
hat es also aus einer dieser Mittelquellen geschópft. 

Zu Lk 9, 32f: N 151v O 168v P 254v Q 306 R 234 — Hom 1013, 
Syr 228f, Mai 653 C—D, Cr 78, 5—21. Vgl. Cord Th. — 6 τῇ — R 
inf. der Verderbtheit des Blattes | σχολάζοντες O | 8 τῆς οὕτω — Q | 
11 δεῖν] ἰδεῖν R τρεῖς < N | 13 Mt 13, 39 u. 6. | 15 Phil 3,21 | 1? Χρι- 
στοῦ Hom Syr, χυρίους Cr (wohl χυρίου), in Mai fehlt das Zitat | 19 Vgl. 
3023; 16.722 Vgl. 2. Tim 1, 10 u. a. 

Zu Lk 9, 35: N 154 O 170v P 255v Q 307 R 236 — Hom 1013, Syr 299, 
Mai 656 B. — 24 δόξης - τοῦ PQR 
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eig βεβαίωσιν τῆς xd αὐτῷ πίστεως καὶ οὐχὶ μόνοις τοῖς 
LM ἀλλὰ καὶ ἡμῖν. αὐτοῖς. ἐκ νεφέλης γὰρ ἄνωϑεν 
ὡς éx τοῦ ϑεοῦ καὶ πατρὸς κατεδόϑη φωνὴ λέγοντος: Οὗ- 
τός ἐστιν ὁ υἱός μου ὁ ἀγαπητός, ὃ ἐκλελεγμένος. 


Zu Lk 9, 36 

Kal Ev τῷ γενέσϑαι, φησί, τὴν φωνὴν εὐρέϑη Im- 
σοῦς μόνος. ἑστῶτος “Μωυσέως καὶ Ἡλίου αὐτοῦ μᾶλλον 
ἀκούειν αὐτοὺς ἐπιτάττει. ἵνα δὲ μὴ συχοφαντῆται παρά 
τινῶν ἡ ἀλήϑεια λεγόντων ὅτι Μωυσέως μᾶλλον ἀκούειν αὖ- 
τοὺς προστέταχεν ὃ πατὴρ xol οὐ τοῦ πάντων ἡμῶν σωτῆρος 
Χριστοῦ, ἀναγκαίως ὁ εὐαγγελιστὴς ἐπεσημήνατο λέγων ὅτι 
ἐν τῷ γενέσϑαι τὴν φωνὴν εὐρέϑη Ἰησοῦς μόνος. αὖ- 
τοῦ τοιγαροῦν ἀκούειν προστέταχε᾽ καὶ γάρ ἐστιν αὐτὸς 
τέλος νόμου καὶ προφητῶν. διὰ τοῦτο καὶ τοῖς Ἰουδαίων 
δήμοις προσεφώνει λέγων" Εἰ ἐπιστεύετε Μωυσεῖ, ἐπι- 
στεῦετε ἂν ἐμοί" περὶ γὰρ ἐμοῦ ἐκεῖνος ἔγραψεν. 


Zu Lk 9, 31—40 

"Aunxoausv ὅτι προσδεδράμηκχέ τις Χριστῷ τῶν ἀπὸ τοῦ 
πλήϑους παιδὸς ἀρρωστίαν οὐ φορητὴν ἐξηγούμενος" ἔφη γὰρ 
σπαράσσεσϑαι μὲν αὐτὸν ἀγρίως ὑπὸ πνεύματος πονηροῦ, 
παγχάλεπον δὲ τὴν συντριβὴν ὑπομένειν. πλὴν οὐχ ἀμώ- 
μῆτον ἐποιεῖτο τὴν πρόσοδον" κατεβόησε γὰρ τοῦ χοροῦ 
τῶν ἁγίων ἀποστόλων, μὴ ἰσχῦσαι λέγων αὐτοὺς ἐπιτιμῆσαι 
τῷ δαίμονε, ἀλλ᾽ ἦν ἄμεινον τιμῶντα “μᾶλλον τὸν Ἰησοῦν 
τὴν ἐπικουρίαν αἰτεῖν xol τὴν παρ᾽ αὐτοῦ ζητῆσαι χάριν. 
κατανεύει γὰρ τιμώμενος καὶ πιστευόμενος πρὸς ἡμῶν, ὅτι 


1 αὐτοῖς NOPQ, αὐτῷ auch Hom Syr Mai | 4 ὁ ἀγαπητός aus der 
Mt- und Mk-Parallele, aber schon in den Evv-Hss ACD u. a. In Hom Syr 
Mai < ὁ ὁ ἐκλελεγμένος; es ist also Zusatz des Niketes. Das noch dazu- 
gehörige αὐτοῦ ἀχούετε hat Niketas zum unmittelbar folgenden Titus von 
Bostra-Scholion (vgl. Titus 183) gezogen. 

Zu Lk 9, 36: N 154 O 170v P 255v Q 307 R 237 — Hom 1013—1016, 
Syr 229, Mai 656 B—O. Vgl. Cord. — 6 ὁ vor Tycosc-- PQ | 8 un d& PR Ι 
12 τὴν -- N ὁ vor Ἰησοῦς + PQ | 18 προτέταχε O | 14 Röm 10,4 | 
15 Jo 5, 46. 

Zu Lk 9, 37—40: N 156v O172v P 256v Q308v R 239 — Syr 131—233, 
Mai 656 D—657 A (91 οὐχ duwuntov— 95 αἰτεῖν, S. 88 7 64 —12 Xor- 
στός), Or 78, 27—31 (ebenfalls S. 83 7 διὰ --19. Χριστός). Vgl. Th. — 
18 τις -- τῷ PQ | 23 Vgl. Mk 9,18 | 24 2» 7 O 
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zavra δύναται καὶ πρὸς οὐδὲν ὅλως ἀσϑενεῖ --- καὶ γάρ ἐστιν 
αὐτὸς ὁ τῶν δυνάμεων κύριος καὶ πᾶν εἴ τί πέρ ἐστιν 
ὅλως «ϑυνάμεως δεκτικόν, τοῦτο πάντως ἔχει παρ᾽ αὐτοῦ τὸ 
εἶναι 0 ἕστιν —, ὅταν δὲ ἀπιστῶμεν, ὑβρίζομεν αὐτοῦ τὴν δόξαν, 
Ampousda δὲ παρ᾽ αὐτοῦ παντελῶς οὐδέν" προσεχόμισα γὰρ 
αὐτόν, φησί, τοῖς μαϑηταῖς σου, καὶ οὐκ ἠδυνήϑησαν 
αὐτὸ ἐκβαλεῖν. καίτοι διὰ τὴν σὴν ἀπιστίαν οὐκ ἐνήργηκεν ἡ 
χάρις" ὅτι γὰρ χρὴ μετὰ πίστεως προσιέναι Χριστῷ καὶ τοῖς 
παρ᾽ αὐτοῦ τὴν τοῦ ϑεραπεῦειν δϑύνασϑαι πλουτήσασι χάριν, 
αὐτὸς ἡμᾶς ἐδίδαξε πανταχοῦ τὴν πίστιν αἰτῶν παρὰ τῶν 
προσιόντων αὐτῷ. ταύτης Evexa τῆς αἰτίας χατεβόησε δι- 
χκαίως αὐτοῦ Χριστός. καὶ εἰ βούλει, ἄκουε τοῦ εὐαγγελιστοῦ 
λέγοντος" 


Zu Lk 9, 41 


"Arıorov γενεὰν ἐχεῖνόν zov πάντως xci τοὺς Ouo- 
γνώμονας εἰχότως ἀπεχάλει καὶ διεστραμμένον καὶ κατ᾽ 
οὐδένα τρόπον ὀρϑοποδεῖν εἰδότα. περὶ τῶν τοιούτων φησὶ 
τὸ γράμμα τὸ ἱερόν" Ὧν αἱ τρίβοι σχολιαί, καὶ καμπύυ- 
λαι αἱ τροχιαὶ αὐτῶν. φεύγει τὴν νόσον ὁ μακάριος Δαβὶδ 
λέγων: Οὐκ ἐκολλήϑη μοι καρδία oxaußn τουτέστι τὴν 
εἰς εὐϑὺ τρίβον βαδίσαι μὴ δυναμένη. τούτοις ὃ μαχάριος 
βαπτιστὴς προσπεφώνηχε λέγων»" Ῥτοιμάσατε τὴν ὁδὸν 
κυρίου, εὐϑιείας ποιεῖτε τὰς τρίβους αὐτοῦ. οὐχοῦν ὃ 
ἄπιστος ἔσται που πάντως καὶ διεστραμμένος. τοῖς οὕτως 
ἔχουσι γνώμης καὶ εἰς τοῦτο πεσοῦσι» ἀνοσιότητος 00x ἀξιοῖ 
συνεῖναι Χριστός, ἀλλ᾽ --- εἰ χρή τι τῶν ἀνϑρωπίνων εἰπεῖν 
— ὀλιγορεῖ καὶ ἀκηδιᾶ ὡσανεὶ διὰ τὴν κακίαν βαρούμενος τὴν 


9 Ps 23,10 | 5 Vgl. Mt 17, 16, dessen Formulierung hier teilweise 
von Einfluß war | προσεχόμισα — 6 φησί τοῖς ist in R teilweise verblaßt | 
 ἐνέργησεν O ἐνήργηχεν in R verblaßt | 12 xai εἰ βούλει κτλ. ist Zusatz 
des Niketas; denn er fehlt Syr Mai Cr. Es folgt bei Niketas dann un- 
mittelbar der Text von Lk 9, 41, dem sich sofort das nächste Cyrillscholion 
anschließt. 

Zu Lk 9, 41: N 157 O 173 P 257 Q 308v R 240 — Syr 233—235, Mai 657 
A—B (15 "Anıorov—17 εἰδότα, 24 τοῖς οὕτως--2 1 ἀκηδιᾶ, S. 84 1 "Eoc—5 
αὐτήν, S. 84 19 αὐτοῦ--14 ἐκβαλεῖν), Or 78, 33—19, 4 (15 πε στόν αν) 
αὐτῶν). Vgl Th. — 18 Pıv 2,15 | 20 Ps 100, 3 | τὴν] ἡ PQ| 22 Mt3 
u. Par. nach Js 40,3 | 25 εἰς τοῦτο πεσοῦσιν <P | 27 &cavei—8. 84 ἢ 


διατριβήν — Syr ^ 
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b) > - - 4 , o9 
μετ᾽ αὐτῶν διατριβήν. καὶ τοῦτο διδάξει λέγων" "Eoc τίνος 
- > € - € 
ἔσομαι πρὸς ὑμᾶς xal ἀνέξομαι ὑμῶν; ὁ yàg λέγων. 
> - , - 
ἀσϑενῆσαι πρὸς ἐνέργειαν τὴν κατὰ πνευμάτων πονηρῶν τοὺς 
* - 2. - , 2 , , 2 , 2 [4 
διὰ τῶν αὑτοῦ vevuarov ξξουσίαν λαβοντας &xDaAAstv αὕτα, 
- ’ - zj > ἂν 
τῆς χάριτος μᾶλλον κατηγορεῖ καὶ οὐχὶ τῶν λαβόντων αὐτήν. 
a 3 c - Di aa 7 
ὅτι γὰρ Χριστὸς ἣν ὃ ἐνεργῶν iv αὐτοῖς, χαλεπὸν οὐδὲν τοῖς 
- N - , € - 
ἐθέλουσιν ἰδεῖν. καὶ γοῦν τεϑεράπευται μὲν ὁ ἐπὶ τῇ ὁραίᾳ 
, > ^ - 
πύλῃ χωλός, ἀνετίϑει δὲ Πέτρος Χριστῷ τὸ παράδοξον 
- € 
τοῖς Ἰουδαίοις προσλαλῶν ὡς ἐν ταῖς Πράξεσι γέγραπται. 
. d - b] - 
προσπεφώνηκε δέ zov πάλιν i» τῶν παρ᾽ αὐτοῦ τεϑεραπευ- 
- ς , , 
μένων" Aivéa, ἰᾶταί 6e ὁ Χριστος. πανταχοϑεν τοίνυν 
[4 - 2 - , 
ἐστὶν ἐναργὲς ὅτι τῆς αὐτοῦ δυνάμεως κατηγόρησεν ἀνοσίως 
- € > co 
ὃ περὶ τῶν ἁγίων ἀποστόλων εἰπὼν Ott οὐκ ἠδυνήϑησαν 
> N > c * ^ ct ^ , > y 
αὐτὸ ἐκβαλεῖν. xol καϑ' ἕτερον δὲ τρόπον ἀγαναχτεῖ Χρι- 


- € - - 
στὸς συχοφαντουμένων aylov, oi καὶ τὸν τῶν ἱερῶν κηρυγ- 


μάτων ἐθϑαρρήϑησαν λόγον καὶ μυσταγωγοὶ τέϑεινται τῆς ὑπ 
οὐρανὸν τῇ παρ᾽ αὐτοῦ χάριτι μαρτυρούμενοι ὅτι τε εἶεν αὖ- 
τοῦ μαϑηταί καὶ τὸ τῆς ἀληϑοῦς ϑεογνωσίας ἐναπαστράπτουσι 
φῶς τοῖς ἁπανταχοῦ ταῖς παρ᾽ αὐτῶν διδασχαλίαις ἑπομένης 
χρησίμως καὶ τῆς παραδόξου μεγαλουργίας. 


Zu Lk 9, 42 
” ^ 5 N ^ , 2 , » 
“ἄμεινον δὲ οἶμαι κατα τὴν πρῶώτὴν Gz0Ó00tv ἄπιστον 
γοεῖν τὸν τοῦ δαιμονῶντος πατέρα. διὸ καὶ ἔδει λυπούμενον 
> EY > > D »! \ 2 5 > - \ 
ἀπελϑεῖν. ἀλλ ἵνα un τις οἴηται καὶ αὑτὸν ἁτονῆσαι Χριστὸν 


1 διδάσχει PQ | τίνος] πότε PQ (so in den Evv) | 4 ἐχβαλεῖν R | 
7 Apg 3, 2 u. 10 | 9 ὡς] ὧν R | Vgl. Apg3, 12 u. 16 | 11 Apg 9,34 | 
14 δὲ — R | 18 μαϑηταὶ + xal τὸν τῶν ἱερῶν χηρυγμάτων ἐϑαρσήϑησαν 
(ὀϑαρρήϑησαν PQ) λόγον NOPQR; doch ist es eine Dittographie, die auch 
Syr fehlt | 19 τοῖς] vot O. 

Zu Lk 9, 42: N 158v O 174v P 257 v Q 309v R 242 — Syr 235, Mai 657 B 
(von 98 ἔδει an), Cr 79, 4—8 (ebenfalls von 28 ἔδει an). — 22 "Ausivov— 
24 ἀπελϑεῖν — Syr. Bis διὸ χαὶ ist es sicher Überleitung des Niketas, 
der zum Schrifttext Lk 9, 41 zuerst das vorangehende Cyrill- und dann ein 
Chrysostomus-Scholion angeführt hatte, die beide den Vater des Be- 
sessenen für einen Ungläubigen halten. Das folgende Titus von Bostra- 
Fragment (s. Titus 183) erklärte hingegen den Vater für durchaus gläubig. 
Darum hatte es Niketas eingeleitet mit den Worten: Ἴσως δὲ ovx ἄπιστός 
ἔστιν ὃ τοῦ δαιμονῶντος πατήρ. Niketas selbst aber stellt sich nun beim 
4. Scholion auf die Seite des Cyrill und Chrysostomus und bringt dies in 
der vorliegenden Einleitungsnotiz zum Ausdruck. 


II. Texte. 85 


x ^ - , , - 
πρὸς τὴν τοῦ παραδόξου χατόρϑωσιν, ἐπετίμησε τῷ ἀκα- 
, , EY - x - i 
ϑάρτῳ πνεύματι καὶ παραχρῆμα τοῦ νοσεῖν ὁ νεανίας 
ἀπηλλαττετο. 


Zu Lk 9, 4 ἢ 


5 Καλῶς εἴρηκεν ὅτι ᾿Απέδωκεν αὐτὸν τῷ πατρί" οὐ 
γὰρ ἣν ἔτι τοῦ πατρός, ἀλλὰ τοῦ κρατοῦντος πνεύματος 
ἐπειδὴ ἀπεσείσατο τὴν πλεονεξίαν, γέγονε πάλιν τοῦ ἰδίου 
πατρός" Χριστοῦ δὲ τὸ δῶρον, ὃς καὶ τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις 
δέδωκεν ἐξουσίαν τοῦ δύνασϑαι κατορϑοῦν τὰς ϑεοσημείας καὶ 

10 τοῖς ἀκαϑάρτοις πνεύμασιν ἐπιτιμᾶν. ἐκπλήττεσϑαι δέ φησιν 
τοὺς ὄχλους ὁ μακάριος εὐαγγελιστὴς ἐπὶ τῇ μεγαλειότητι 
τοῦ ϑεοῦ. 


Zu Lk 9, 45} 


Πάντα ἃ ὁ Ἰησοῦς ἐποίει, ϑαυμασμοῦ ἄξια παρὰ πᾶσιν 

15 ἦν. ἐπέλαμπε γάρ τι ἐξαίρετον καὶ ϑεῖον πάσῃ τῇ ἐνεργείᾳ 
αὐτοῦ, ὡς ἀληϑεύειν τὴν λέγουσαν γραφήν" Δόξαν καὶ με- 
γαλοπρέπειαν ἐπιϑήσεις En’ αὐτόν. εἰ καὶ πάντες 
μέντοιγε ἐθαύμαζον ἐπὶ πᾶσιν οἷς ἐποίει ὁ Ἰησοῦς, ἀλλ᾽ 
αὐτὸς τὰ ἐπιφερόμενα τούτοις οὐκ εἶπε πρὸς πάντας, ἀλλὰ 
20 πρὸς τοὺς ἑαυτοῦ μαϑητὰς ὅτι Εἰ καὶ τοιαῦτά ἐστιν ἃ 
ποιῶ πάντα, Oc πάντας ἐπ᾽ αὐτοῖς ϑαυμάζειν, ἀλλὰ κατα- 
νοήσατε, εἰς ὅσον ἐμαυτὸν ταπεινοῦν μέλλω ὑπὲρ πάντων 
παραδιδόμενος, ἵνα ἄρω τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου. ἵν᾽ 
οὖν εἰδεῖεν ἀχριβῶς τὸ περὶ αὐτοῦ μυστήριον οἱ τῆς olxov- 
25 μένης μυσταγωγοί, χρησίμως καὶ ἀναγκαίως ποιεῖται τὴν προ- 
αγόρευσιν καί φησι Θέσϑε ὑμεῖς εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν 


Zu Lk 9, 42f: N 159 O 175 Ῥ 268 Q309v R 242 — Syr 235, Mai 
657 B (—10 ἐπιτιμᾶν), Or 79, 8-11 (—8 δῶρον). Vgl. Cord Thom. — 
5 Καλῶς εἴρηκεν ὕτι ist Zusatz des Niketas, < Syr Mai Or | 7 ἐπειδὴ + 
δὲ R 

Zu Lk 9, 43f: N 160v O 176 P 258v Q 310v R 244 — Syr 236 — 238, 
Mai 657 0—660 A (S. 80 2 nola—26 βλάβη). Vgl Th. — 14 IIávva —28 
xócuov — Syr, wo dafür etwas anderes steht. Es scheint also dieser 
Absatz anderswoher (vielleicht von Niketas selbst) zu stammen | ἃ] ὅσα 
PQ | 16 Ps 20,6 | 22 Vgl. Phil 2, 8 | μέλλω ist in O aus ἐμαυτὸν, das 
zweimal geschrieben wurde, korrigiert | 23 Vgl. Jo 1, 29 u.a. | 25 προσα- 
γόρευσιν R | 36 τὰς χαρδίας statt τὰ ὦτα beruht wohl auf freier Zitier- 
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τοὺς λόγους τούτους᾽ ὃ yàg υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου μέλλει 
παραδίδοσθαι εἰς xetgug ἀνϑρώπων. καὶ ποία τίς ἐστιν 
ἡ πρόφασις ἡ ταῦτα εἰπεῖν ᾿παρασκευάσασα Χριστόν, ἀναγκαῖον 
ὡς οἶμαι λέγειν. οὐκοῦν ἀνεκόμισε μὲν εἰς τὸ ὄρος Πέτρον 
καὶ Ἰάκωβον καὶ Ἰωάννην καὶ μετεμορφώϑη Furgo- 
σϑεν αὐτῶν' ἔλαμψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ὡς ὁ ἥλιος. 
ἔδειξεν αὐτοῖς τὴν δόξαν, μεϑ' ἧς ἐπιλάμψει τῷ κόσμῳ κατὰ 
καιρούς, εἶτα χατελϑὼν ἀπὸ τοῦ ὄρους πονηροῦ TE καὶ 
ἀπηνοῦς πνεύματος ἠλευϑέρωσέ τινα. ἀλλ᾽ ἔδει πάντως αὐ- 
τὸν τὸ σωτήριον ὑπὲρ ἡμῶν ὑπομεῖναι πάϑος xai τῆς Ἴου- 
δαίων ἀνασχέσϑαι σχαιότητος. οὗ δὴ γεγονότος οὐδὲν ἀ ἀπεικὸς 
ἐννοεῖν ἂν ϑορύβοις ἔσεσϑαι τοὺς μαϑητὰς κἀκεῖνό που τάχα 
xa ἑαυτοὺς ἐννοεῖν τε χαὶ λέγειν" Ὁ τοσοῦτος ἐν δόξῃ, ὃ 
»εχροὺς ἀναστήσας ἂν (ἐξουσίᾳ ϑεοπρεπεῖ, ὁ ϑαλάσσαις ἐπιτι- 
μῶν καὶ πνεύμασιν, ὁ λόγῳ συντρίβων τὸν σατανᾶν, πῶς 
ἥλω᾽ νυνὶ xal τοῖς τῶν φονώντων ἐμπέπτωχε βρόχοις; ae 
οὖν ἠπατήμεϑα ϑεὸν εἶναι νομίζοντες αὐτόν; ἵνα τοίνυν εἰ- 
δεῖεν τὸ πάντη vt καὶ πάντως ἐσόμενον, eh ὥσπερ εἰς 
νοῦν ποιεῖσϑαι κελεύει τὸ μυστήριον" Θέσϑε γάρ, φησίν, 
ὑμεῖς εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν" τὸ δὲ Ὑμεῖς ἐν τούτοις 
διαστέλλοντός ἐστιν ἀπὸ τῶν ἄλλων αὐτούς" ἤϑελε μὲν γὰρ 
αὐτοὺς δἰδέναι τὸ συμβησόμενον, οὐ μὴν ἔτι καὶ λαλεῖν ἕτέ- 
θοις. οὐ γὰρ ἔδει μόνον τοὺς ἀγελαίους μαϑεῖν ὅτι πείσεται, 
ἀλλ᾽ ἦν ἄμεινον πρὸς τούτῳ πεπληροφορημένους ὅτι xol 
ἀνεβίω ϑεοπρεπῶς καταργήσας τὸν ϑάνατον, διαφυγεῖν 
ἑτοίμως τὰ ἐκ τοῦ σχανδαλίξεσϑαι βλάβη. ὅταν τοίνυν ἐνστῇ, 
φησί, τοῦ παϑεῖν ὁ καιρός, μὴ εἴπῃς Πῶς 0 τοσοῦτος ἐν 
δόξῃ καὶ σημείων τοσούτων ἀποτελεστὴς χαϑ' ἕνα τῶν xa 
ἡμᾶς οὐκ ἐνόησε πεσὼν εἰς χεῖρας ἐχϑρῶν; ἴσϑι δὲ μᾶλλον 
τὴν οἰκονομίαν ἐννοήσας ὅτι οὐ βεβίασμαι παρὰ τινῶν, 
ἀφῖγμαι δὲ εἰς τοῦτο íxov. τί γὰρ ἣν τὸ κωλύον τὸν προ- 
sudora καὶ ἀπαγγείλαντα σαφῶς τὸ ἐσόμενον μὴ ἂν ἐθελῆσαι 
παϑεῖν; ἀλλ ἵνα σώσω τὴν vx οὐρανόν, ἐμαυτὸν ἐνῆκα τῷ 


weise (vielleicht unter dem Einflusse von Lk 21, 14). Der Br voran- 
gehende Schrifttext (Syr 236) setzt và ὦτα voraus. Die Lesart τὰς zodiac 
ist sonst nur durch die Vulgata und die äthiopische Übersetzung bezeugt | 
4 Mt 17, 1£ 18 τοιοῦτος NO | 19 τὸ — PQ | 24 τοῦτο II | 25 Vgl. 
2 Tim 1, 10 u.a. | 26 τοίνυν] οὖν O | 80 τινος P 
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παϑεῖν. τοῦτο διδάξει σαφῶς ἑτέρωϑί που λέγων: Οὐδεὶς 
αἴρει τὴν ψυχήν μου am ἐμοῦ, ἀλλ ἐγὼ τίϑημι αὐτὴν 
ἀπ᾿ ἐμαυτοῦ. ἐξουσίαν ἔχω ϑεῖναι αὐτὴν καὶ ἐξου- 
σίαν ἔχω πάλιν λαβεῖν αὐτήν. 


Zu Lk 9, 45 


Εἶτα εἴποι τις av‘ Καὶ πῶς ἠγνόουν oi μαϑηταὶ τὸ 
Χριστοῦ μυστήριον; ἦσαν μὲν γὰρ ἐκ τῆς τῶν Ἰουδαίων 
ἀγέλης, πλὴν οὐ ῥάϑυμοι xci τῶν Μωυσέως γραμμάτων οὐχ 
ἀνεπιστήμονες" καὶ γοῦν ἀπόλεχτοι γεγόνασι διὰ τοῦτο παρὰ 
Χριστοῦ. εἶτα πῶς ἠγνόησαν τὸ Χριστοῦ μυστήριον καίτοι 
διὰ τῆς τοῦ νόμου σκιᾶς πλεισταχοὺῦ γραφόμενον; ἀλλ ὡς 0 
μαχάριος γράφει Παῦλος: Πώρωσις ἀπὸ μέρους γέγονε 
τῷ Ἰσραὴλ καὶ: Ἄχρι τῆς σήμερον ἡνίκα ἂν ἀναγι- 
νώσκηται Μωυσῆς, κάλυμμα ἐπὶ τὴν καρδίαν αὐτῶν 
κεῖται μὴ ἀνακαλυπτόμενον ὅτι ἐν Χριστῷ καταργεῖ- 
ται. χρὴ τοιγαροῦν προσιόντας τῷ Χριστῷ λέγειν" Anoxa- 
λυψον τοὺς ὀφϑαλμούς μου xal κατανοήσω τὰ ϑαυ- 
μάσια ἐκ τοῦ νόμου σου. 


Zu Lk 9, 40 


Μανϑανέτω πάλιν ὃ ψιλὸν ἄνϑρωπον νομίζων εἶναι τὸν 
Ἰησοῦν ὅτε πεπλάνηται καὶ τῆς ἀληϑείας οἴχεται μακρᾶν. 
ἴστω γὰρ ὅτι κἂν εἰ γέγονε σὰρξ ϑεὸς ὧν ὃ λόγος, ἀλλ᾽ 
οὖν ἀναπόβλητον ἔχει τὸ εἶναι ὃ ἦν καὶ μεμένηκε ϑεός. ἔνεστι 
μὲν γὰρ μόνῳ τῷ ἐπὶ πάντας ϑεῷ τὸ ἐξετάζειν δύνασϑαι 
καρδίας καὶ νεφροὺς καὶ γινώσχειν τὰ χεχρυμμένα, ἑτέρῳ 
δὲ παρ᾽ αὐτὸν οὐδενὶ παντελῶς. ἀλλ᾽ ἰδοὺ τοὺς τῶν ἁγίων 
ἀποστόλων διαλογισμοὺς ἐξετάζει Χριστὸς καὶ τὸν τῆς ϑεό- 
τητος ὀφϑαλμὸν καϑίησιν εἰς τὰ κεχρυμμένα. ϑεὸς oUv ἄρα 


1 Jo 10, 181 4 λαβεῖν πάλιν αὐτὴν PQ. 

Zu Lk 9, 45: N 162 O 177v P259 Q 311 R 245 — Syr 238—241, 
Mai 660A—B. Vgl. Th. — 7 xv in O zweimal geschrieben | τῶν < OPQR, 
nicht Mai | 11 Vgl. Hebr. 10, 1| 12 Róm 11, 25 | 13 2 Kor 3, 14 f | τῆς 
— PQ | 14 τῆς καρδίας O | 16 Ps 118, 18. 

Zu Lk 9, 46f: N 163v O 178v P260 Q 312 R 247 — Syr 242—245, 
Mai 660 B—D (S. 88 2 &ga—9 αὐτῶν, 18 πάϑος---8. 89 3 τρόπον), Cr 
79, 14—31 (ebenfalls S. 88 18 zá9oc—S. 89 8 τρόπον). Vgl. Cord Th. 
-99 Jo l, 1 u. 14 | 94 πάντων PQ | Ps 7, 10 | 26 δὲ — N 
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ἐστὶν ὁ τοῖς οὕτω μεγάλοις καὶ ϑεοπρεπεστάτοις «ἐμπρέπων 
ἀξιώμασι. πλὴν ἐχεῖνο διερευνήσωμεν᾽ ἀρα γὰρ ἅπαντες οἱ 
μακάριοι μαϑηταὶ κοινὴν ἐσχήκασι τὴν τοιάνδε νόσον; ἀλλ᾽ 
οἶμαι πολὺ τὸ ἀπίϑανον ἔχει τὸ Ῥομίξεια ἅπαντας κοινὴν καὶ 
μίαν εὐϑὺς εἰσδέξασϑαι νόσον. ἑνὸς δέ, ὥς yt οἶμαι, παϑόντος 
αὐτήν, ἵνα μή τινα διαβολὴν κατὰ τινος τῶν συμμαϑητῶν ὁ 
σοφώτατος εὐαγγελιστὴς ἐξυφαίνων εὑρεϑῇ, ἀδιορίστως ἀπο- 
φαίνεται λέγων ὅτι Εἰσῆλϑε διαλογισμὸς ἐν αὐτοῖς τὸ 
τίς ἂν εἴη μείζων αὐτῶν. πλὴν ὅτι δεινὸς ἄγαν εἰς xa- 
κουργίας ὁ σατανᾶς, ἔξεστε πάλιν καὶ διὰ τούτων ἰδεῖν " ἐπι- 


βουλεύει γὰρ πολυτρόπως τοῖς τὴν παγχάλην ἠγαπηκόσι ζογήν. 


κἂν μὲν δύναιτο διὰ τῶν τῆς σαρχὸς ἡδονῶν τὸν τοῦὔδέτινος 
ἐχπολιορχῆσαι γοῦν, ἀγρίως ἐπιπηδᾷ χαὶ τῆς φιληδονίας 
ὀξύνει τὸ χέντρον. εἰ δὲ δή τις εἴη νεανικὸς καὶ τῶν τοι- 
οὕτων ἐπέχεινα φέροιτο βρόχων, μέτεισιν εὐχόλως Yuxıxols 
ἀρρωστήμασι τὰς xarT αὐτῶν ἀρτύων ἐπιβουλάς" ἐνσπείρει 
γάρ τι τῶν ἀπᾳδόντων ϑεῷ καὶ τὸ φιλόδοξον ἐ ἐγείρει πᾶϑος 
κατὰ βραχὺ κατασείων εἰς ἐπάρατον ὑπεροψίαν. πάϑος δὴ 
οὖν διακένου „song εἰσδεδράμηχέ τινὰ τῶν ἁγίων ἀποστό- 
λων" τὸ γὰρ ὅλως διαλογίζεσϑαι τὸ τίς ἂν εἴη μείζων 
αὐτῶν, φιλονεικοῦντός ἐστι καὶ τὸ “προεστάναι τῶν ἄλλων 
ἐπιϑυμοῦντος. πλὴν ovx ἐνύσταξεν ὃ σώζειν εἰδὼς δηλονότι 
Χριστός" εἶδεν ἐν τῇ τοῦ μαϑητοῦ διανοίᾳ τὸν ἐπ᾽ αὐτῷ δὴ 
τούτῳ διαλογισμὸν ὥσπερ τινὰ ῥίζαν πικρίας ἄνω φύ- 
ουσαν xarà τὸ γεγραμμένον, καὶ πρὶν εἰς ὕψος ἀρϑῆναι, 
πρὶν ἀδρυνϑῆναι ἔχ ῥίζης αὐτῆς ἀναβοϑρεύει τὸ χαχόν" ἀρχό- 
μενα γὰρ ἐν ἡμῖν τὰ πάϑη νικᾶται ῥαδίως, ἀδρυνϑέντα δὲ 
δυσαπόβλητά ἐστι χαὶ οὐ μετρίως ἀναισχυντεῖ. πῶς οὖν ἄρα 
τὸ φιλόδοξον ἀποκείρει πάϑος ὁ πνευμάτων ἰατρός; ἐπελά- 
βετο παιδίου, «Φησὶ, καὶ ἔστησεν αὐτὸ παρ᾽ ἑαυτῷ. 
ὠφελείας δὲ πρόφασιν ἐποιεῖτο τὸ χρῆμα xal αὐτοῖς τοῖς 
ἁγίοις ἀποστόλοις καὶ ἡμῖν δὲ τοῖς μετ᾽ ἐκείνους" παραβόσχε- 
ται γὰρ ἡ τοιάδε νόσος ὡς ἐπίπαν τοὺς ἀνϑρώπους οἵπερ 
ἂν εἶεν ἐν ὑπεροχῇ τῇ κατά τινων. τίνος οὖν ἄρα τύπον καὶ 
εἰκόνα τὸ παρενεχϑὲν ἐποιεῖτο παιδίον; ἀπονήρου TE καὶ 
ἀφιλοδόξου ζωῆς" ἀκαπήλευτον γὰρ ἔχει τὴν γνώμην, ἀνό- 


3 μακάριοι < PQR | 4 ἔχειν Q | 6 ἵνα + οὖν P | 90 10? — PQ | 
21 τὸ] τοῦ Q | 24 Hebr 12, 15 (Dt 29, 18) | 27 ἀδρυϑέντα P | 84 τῇ <R 
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devrov τὴν καρδίαν καί ἔστιν ἐν ἁπλότητι λογισμῶν" οὐ 
φιλοδοξίας ἐρᾷ, οὐχ οἷδε τῆς καϑ' ὁτουοῦν ὑπεροχῆς τὸν 
| τρόπον, ἀλλ᾽ οὐδὲ φεύγει τὸ μειονεχτεῖσϑαι δοκεῖν. εὐδίαν 
ἔχει πολλὴν εἰς νοῦν καὶ καρδίαν ὡς ἐξ ἁπλότητός τε καὶ 
δ ἀκακίας. καὶ γοῦν αὐτὸς ὁ σωτὴρ ἔφασχέ ROTE τοῖς ἁγίοις 
ἀποστόλοις, μᾶλλον δὲ ἅπασι τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτόν' “μήν, 
λέγω ὑμῖν, ἐὰν μὴ στραφῆτε καὶ γένησϑε Oc τὰ παι- 
δία ταῦτα, οὐ δύνασϑε εἰσελϑεῖν εἰς τὴν βασιλείαν 
τοῦ ϑεοῦ. τί δὲ τὸ στραφῆναι καὶ τοῖς παιδίοις ἐξομοιο- 
10 ϑῆναι, διασαφεῖ γράφων ὃ μακάριος Παῦλος" Mn παιδία 
| γίνεσϑε ταῖς φρεσίν, ἀλλὰ τῇ κακίᾳ νηπιάζετε, ταῖς 
δὲ φρεσὶ τέλειοι γίνεσϑε. ποτὲ δὲ πάλιν προσαγουσῶν 
αὐτῷ βρέφη γυναικῶν, εἶτα κωλυόντων τῶν μαϑητῶν ἔφη" 
Ἄφετε τὰ παιδία ἔρχεσϑαι πρός us? τῶν γὰρ τοιού- 
15 vov ἐστὶν ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν. τοὺς ὄντας τοι- 
οὕτους προσίεται καὶ ἀγαπᾷ καὶ οἷον ἐγγὺς ἔχειν ἀξιοῖ ὡς τὰ 
αὐτοῦ φρονεῖν ἑλομένους ἔφη γὰρ ὅτι Μάϑετε ἀπ᾽ ἐμοῦ. 
ὅτι πρᾶός εἶμι καὶ ταπεινὸς τῇ καρδίᾳ. 


Zu Lk 9, 48 


20 Εἶτά φησιν. Ὃς av δέξηται τὸ παιδίον τοῦτο ἐπὶ 
τῷ ὀνόματί μου, ἐμὲ δέχεται" καὶ ὃς ἂν ἐμὲ δέξηται, 
δέχεται τὸν ἀποστείλαντά με: ὅτε τοίνυν τοῖς τιμῶσιν 
ἁγίους δὶς τὲ καὶ ὅμοιος ὁ μισϑός, κἂν εἴτε μικρὸς εἴη τυχὸν 
ἢ γοῦν ἐν ὑπερκειμένῃ τιμῇ Te καὶ δόξῃ -- Χριστὸν γὰρ ὑπο- 

25 ne καὶ de αὐτοῦ καὶ ἐν αὐτῷ τὸν πατέρα = πῶς οὐχ 

λον παντελῶς τὸ ἀλλήλοις Φιλορεικεῖν καὶ τὸ προύχειν 
ἑτέρων ἐπιζητεῖν; διατρανοῖ δὲ καὶ ἔτι μειζόνως τὸν ἐπὶ 
τούτῳ τῷ λόγῳ σχοπὸν καί VUE Ὁ γὰρ μικρότερος ἐν 
πᾶσιν ὑμῖν ὑπάρχων, οὗτος ἔσται μέγας, τὸν μετριό- 


9 τὸν — PQ | 6 Mt 18, 3 mit den Varianten: ταῦτα <; οὐ μὴ 
εἰσέλϑητε; βασιλείαν τῶν οὐρανῶν | 9 τί δὲ---10 Παῖλος scheint eine Über- 
leitung des Niketas zu sein; in Syr lautet sie anders | 9 τοῖς] τὸ PQ | 
10 1 Kor 14,20 | 14 Mk 10, 14 — Lk 18, 16 (βασιλεία τῶν οὐρανῶν aus 
Mt 19, 14) | 17 Mt 11, 29. 

Zu Lk 9, 48: N 165 O 180 P 260v Q 312v R 249 — Syr 245 f, Mai 
660 D — 661 B, Cr 79, 31—80, 4 (20 Eira—21 ὀνόματί μου und von 28 Ὁ 
γὰρ an). Vgl. Th. — 24 ἐν — Β] 27 ἑτέρων] ἀλλήλων PQ 
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φρονα λέγων καὶ οὐδὲν ὑψηλὸν περὶ ξαυτοῦ «λογιξόμενον δι 
εὐλάβειαν. γέγραπται γὰρ ὅτι Πᾶς ὁ ὑψῶν ὃ ἑαυτὸν ταπει- 


νωϑήσεται καὶ ὁ ταπεινῶν ἑαυτὸν ὑψωθήσεται. 


Zu Lk 9, 49} 


"Aga φϑόνου χέντρον τοὺς ἁγίους ἔτυψε μαϑητάς; ρα 
τοῖς εὐδοκιμοῦσι βασκαίνουσι; κωλύεις, εἶπέ μοι, τὸν ἐν ὀνό- 
ματι Χριστοῦ συντρίβοντα πονηρὰ δαιμόνια; καίτοι πῶς 
οὐκ ἔδει μᾶλλον ἐννοεῖν ἧς οὐκ αὐτὸς ἐκεῖνος ἦν ὁ τῶν 
παραδόξων ἐργάτης, ἀλλ᾽ ἡ ἐν αὐτῷ χάρις ἀποπεραίνουσα τὸ 
παράδοξον ἐν δυνάμει δηλονότι Χριστοῦ; πῶς οὖν ἄρα κο- 
λύεις τὸν ἐν Χριστῷ διαπρέποντα; Net, φησίν" οὐ γὰρ axo- 
λουϑεῖ ue ἡμῶν. τί γάρ, εἰ μὴ γέγονεν ἐναρίϑμιος τοῖς 
ἁγίοις ἀποστόλοις ὁ τῇ παρὰ Χριστοῦ χάριτι στεφανούμενος; 
πλεῖσται τῶν παρὰ Χριστοῦ χαρισμάτων εἰσὶν αἱ διαφοραί. 
xal τοῦτο διδάξει λέγων ὃ μακάριος Παῦλος ὅτι Ὧι μὲν di- 
doraı λόγος σοφίας; ἄλλῳ δὲ λόγος γνώσεως, ἄλλῳ 
δὲ πίστις, ἑτέρῳ δὲ χαρίσματα ἰαμάτων. τί οὖν ἐστι 
τὸ Οὐ περιπατεῖ neo ἡμῶν; δέδωκε τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις 
ἐξουσίαν ὁ σωτὴρ κατὰ πνευμάτων ἀκαϑάρτων, ὥστε 
ἐκβάλλειν αὐτὰ καὶ ϑεραπεύειν πᾶσαν »όσον καὶ πᾶ- 
σαν μαλακίαν Ev τῷ λαῷ᾽ καὶ δὴ καὶ ἐνηργήκασιν. ὑπέ- 
στρεψαν γοῦν χαίροντες καὶ λέγοντες" “Κύριε, καὶ τὰ 
δαιμόνια ἡμῖν ὑποτάσσεται ἐν τῷ ὀνόματί σου. φή- 
$nóar τοίνυν οὐδενὶ μὲν τῶν ἄλλων, αὐτοῖς δὲ μόνοις ἐξεῖναι 
φέρειν τὸ δοϑὲν ἀξίωμα. διὰ τοῦτο προσίασιν ἀξιοῦντες μα- 
ϑεῖν, εἰ xai ἕτερον ἔξεστι τοῦτο δρᾶν. ἔχομέν τι τοιοῦτον 
καὶ ἐν τοῖς ἀρχαιοτέροις γράμμασιν. ἔφη μὲν γάρ που ϑεὸς 
πρὸς τὸν Μωυσέα" Ἐπίλεξαι σεαυτῷ ἑβδομήκοντα 
ἄνδρας ἐκ τῶν πρεσβυτέρων Ἰσραὴλ καὶ ἀφελῶ ἀπὸ 


2 Lk 14, 11 = 18, 14 u. a. | 8 xoi δ) ó δὲ PQ | ἑαυτὸν < PR. 

Zu Lk 9, 49 ἔ: N 166 O 181 P 261 Q313 (ohne Lemma) R 250 — 
Syr 248—250. Vgl. Th. — 5 Aoa—8.91 18 ieoo- — N infolge des Aus- 
falls eines Blattes zwischen f. 165 und 166 | 7 συντρίβοντα T τὰ POS 
14 πλεῖστα O | 15 διδάξει τοῦτο PQ | 1 Kor 12, 88 (wo es ἑτέρῳ τὰ 
πίστις, ἄλλῳ... χαρίσματα heißt) | 18 Mt 10,1 | 22 Lk 10, 17 | 26 ἑτέρῳ 
PQ | 28 Nm 11, 16 f (Varianten: ᾿Επίλεξαι σεαυτῷ] Συνάγαγέ, μοι; δώσω 
αὐτοῖς] ἐπιϑήσω ἐπ᾽ αὐτούς) 
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τοῦ πνεύματος τοῦ ἐπὶ σοὶ xci δώσω αὐτοῖς. καὶ 
συνήχϑησαν μὲν εἰς τὴν ἀρχαίαν ἐκείνην σκηνὴν οἱ ἔξειλεγ- 
μένοι πλὴν δύο τινῶν" ἀπέμειναν γὰρ dv τῇ συναγωγῇ. ἐπι- 
πεσόντος δὲ αὐτοῖς τοῦ τῆς προφητείας πνεύματος οὐ 
μόνον προεφήτευον οἱ ἐν τῇ ἁγίᾳ σκηνῇ συνδεδραμηκότες, 
ἀλλὰ καὶ οἱ ἀπομείναντες ἐν τῇ παρεμβολῇ. εἰπε δέ, φησίν, 
Ἰησοῦς ὃ παρεστηκὼς Μωυσῇ Ελδὰδ καὶ Μωδὰδ προ- 
φητεύουσιν ἐν τῇ παρεμβολῇ, κύριε Μωυσῆ; κώλυσον 
αὐτούς. καὶ εἶπε, φησί, Μωυσῆς πρὸς Ἰησοῦν" Μὴ ζη- 
λοῖς σὺ ἐμοί; τίς γὰρ δοίη πᾶντα τὸν λαὸν κυρίου 
εἶναι προφήτας, ὅταν δῷ κύριος τὸ πνεῦμα αὐτοῦ ἐπ᾽ 
αὐτούς. ἀλλ᾽ ἦν καὶ τότε Χριστὸς ὃ ἐν ἁγίῳ πνεύματι ταῦτα 
λαλεῖν ἀναπείσας τὸν ἱεροφάντην Movoéa. καὶ γοῦν τοῖς 
ἁγίοις ἀποστόλοις αὐτὸς δ ἑαυτοῦ φησι Μὴ κωλύετε τὸν 
συντρίβοντα τὸν σατανᾶν iv τῷ ὀνόματι αὐτοῦ" οὐ γάρ 
ἐστι xa0' ὑμῶν, φησί. ὃς γὰρ οὐκ ἔστι καϑ' ὑμῶν, 
ὑπὲρ ὑμῶν ἐστιν ὑπὲρ ὑμῶν γάρ εἰσι τῶν ἀγαπώντων 
τὸν Χριστόν, ὅτι τὰ εἰς δόξαν αὐτοῦ πληροῦν ἐϑέλουσι τῇ 
παρ᾽ αὐτοῦ χάριτι στεφανούμενοι. 


Zu Lk 9, 51 


Τουτέστιν ἐνστάντος τοῦ καιροῦ καϑ' ὃν ἔδει λοιπὸν τὸ 
σωτήριον ὑπομείναντα zaoc ἀναβῆναι μὲν εἰς τὸν οὐρανόν, 
συνεδρεῦσαι δὲ τῷ ϑεῷ καὶ πατρί, ἔχρινεν ἀνελϑεῖν εἰς 18- 
QocóAvua. τοῦτο γὰρ οἶμαι δηλοῦν τὸ Ἐστήρισε τὸ 
πρόσωπον αὐτοῦ. 


Zu Lk 9, 52—55 


Πέπομφεν ἀγγέλους ἑτοιμάσοντας αὐτῷ τε καὶ τοῖς 
σὺν αὐτῷ τὸ κατάλυμα. οἱ δὲ εἰς κώμην ἀφικόμενοι Σα- 
μαρειτῶν οὐκ ἐδέχϑησαν. ἐπὶ τούτοις ἠγανάκτουν οἱ μα- 


9 Nm 11, 24—29 | 4 -ος δὲ αὐτ- in R verblaßt | πνεύματος οὐ in 
R ΕΓ Το | 6 -λλὰ καὶ oi in R verblaßt | 15 τῷ < PQR | 16 φησί--Τ τ 
ἐστιν] ἔστι δὲ ὑπὲρ ἡμῶν PQ, in Q ist ὑμῶν korrigiert. 
Zu Lk 9, 51: N 166v O 182 P 261v Q314 R 251 — Syr 254, Or 
80, 17—22 aus Ps.-Tit. Vgl. Cord Th. — 24 ἐστέρισε N. 
Zu Lk 9, 52—55: N 106v O 182v P 261v Q314 R 252 — Syr 254, 
Cr 81, 7—10 aus Ps.-Tit (8. 92 5 μήπω —8 αὐτῶν). Vgl. Cord Th. 


92 Sickenberger, Fragm. der Homilien des Cyrill von Al. 


xagıoı μαϑηταὶ xci οὐχ ἑαυτῶν ἕνεχα μᾶλλον, ἀλλ᾽ ὅτι τὸν 
τῶν ὅλων σωτῆρα καὶ κύριον οὐ τετιμήκασιν. εἶτα τῆς ἐν- 
οὔσης ἐξουσίας αὐτῷ τὸ μέγεϑος οὐχ ἠγνοηκότες ἔφασχον᾽ 
Κύριε, ϑέλεις εἴπωμεν πῦρ καταβῆναι ἐκ τοῦ οὐρανοῦ 

5 καὶ κατακαῦσαι αὐτούς. τοῦτο δὲ εἰρήκασι μήπω τῆς νέας 
κεχρατηχότες χάριτος, ἀλλ ἔτι τῆς προτέρας ἐχόμενοι συνη- 
ϑείας πρὸς Ἡλίαν ἀφορῶντες τὸν πυρὶ καταφλέξαντα dig 
τοὺς πεντήκοντα καὶ τοὺς ἡγουμένους αὐτῶν. τοῦτο δὲ 
λέγουσιν ἐπιτιμᾷ Χριστός. 


10 Zu Lk 9, 52—54 


H “μὲν οὖν τῶν ἀνεγνωσμένων διάνοια ταύτην ἔχει τὴν 
περιοχήν. ἕχαστα δὲ λεπτῶς ἐρευνήσωμεν»" γέγραπται γάρ᾽ 
Auerye γάλα καὶ ἔσται βούτυρον. ag ἠγνόησεν ὁ σωτὴρ 
τὸ ἐσόμενον; οὐχ ἀληϑὲς εἰπεῖν ὅτι πάντα γινώσχων Ἴδει 

15 που πάντως ὡς οὐ δεχϑήσονται παρὰ τῶν “Σαμαρειτῶν ot 
ἀπεσταλμένοι; εἶτα πῶς τοῦτο ἀμφίλογον; πῶς oor ἔχέ- 
λευσε προβαδίζειν αὐτούς; ἔϑος ἦν αὐτῷ διὰ τρόπου παντὸς 
ὠφελεῖν ἐπείγεσϑαι τοὺς ἁγίους ἀποστόλους zal ὁδοῦ πάρερ- 
γον 209 ὅτε ποιεῖσϑαι τὸ δοκιμάζειν αὐτούς. οἷόν τι φημί" 

20 Διέπλει ποτὲ τὴν Τιβεριάδα λίμνην ὁμοῦ τοῖς οὠνομασμένοις, 
εἶτα τὸν ὕπνον οἰκονομικῶς εἰσδέχεται, καὶ ζάλης κἐνηϑείσης 
οὐ τῆς τυχούσης τὸ σχάφος ἐχινδύνευεν" ἐφίει γὰρ οἰκονομι- 
κῶς ἐπεγείρεσϑαι τῷ σχάφει τὸν κλύδωνα, ἵνα καὶ τῶν MET 
τῶν διαγυμνάσῃ τὴν πίστιν καὶ τῆς ἑαυτοῦ δυνάμεως ἐμ- 

25 φανῆ καταστήσῃ τὴν ὑπεροχήν. ὃ δὴ καὶ γέγονεν" οἱ μὲν 
γὰρ ὀλιγοπιστοῦντες ἔφασχον" Ἐπιστάτα, σῶσον ἡμᾶς, 
ἀπολλύμεϑα, o δὲ ἐγερϑεὶς ὅτι χαὶ τῶν στοιχείων ἐστὶ 
δεσπότης διέδειξεν εὐϑύς" ἐπετίμησε γὰρ τῇ ϑαλάσσῃ καὶ 
τῷ κλύδωνι καὶ ἐγένετο γαλήνη μεγάλη σφόδρα. οὕτω 

80 τοίνυν καὶ ἐν τῷδε τῷ πράγματι" ἴδει μὲν γὰρ ὡς οὐχ ἔσον- 
ται δεκτοὶ παρὰ τῶν Σαμαρειτῶν οἱ προχαταγγέλλοντες ὅτι 


5 votro —8 αὐτῶν < Syr, gehört also nicht zu den Lk-Homilien 
Cyrills. Niketas scheint es aus Ps.-Tit entnommen zu haben | 7 4 Kg 
ToO 

Zu Lk 9, 52—54: N 167 O 182v P 262 Q314 R 252 = Syr 954 f, 
Cr 80, 23—81, 1: aus Ps.-Tit (30 70s.— S. 93 11 ἁγιοπρεπῶς) Vgl. Th. 
— 12 περιωπήν P περιχοπήν Q περιοπήν R | 18 Prv 30, 33 | 20 Mt 
8, 23—26 u. Par. | λίμνην] ϑάλασσαν R 
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καταλύσει παρ᾽ αὐτοῖς, ἀλλ᾽ ἵνα πάλιν καὶ τοῦτο ὠφελείας 
πρόφασις τοῖς ἁγίοις γένηται μαϑηταῖς, συγκεχώρηκεν ἀπελ- 
Helv. καὶ ποία τις ἥν ἡ τοῦ πράγματος οἰκονομία; ἀνέβαινεν 
eig Tegooöryua τὸν τοῦ πάϑους καιρὸν ἔχων ἤδη γείτονα 
ἔμελλε τῆς Ἰουδαίων ἀνέχεσϑαι παροινίας. ἵνα τοίνυν, ὅταν 
παϑόντα ἴδωσι, μὴ σχανδαλισϑῶσιν, ἐννοοῦντες ὅτι καὶ αὐ- 
τοὺς ἀνεξικάκους εἶναι βούλεται, κἂν ὑβρίζωσί τινες, οἷόν τι 
προγύμνασμα τοῦ πράγματος τὴν ἐκ τῶν Σαμαρειτῶν ὕβριν 
ἐποιήσατο, οἱ οὐκ ἐδέξαντο τοὺς ἀγγέλους. ἔδει τοῖς δεσπο- 
τικοῖς ἴχνεσιν ἀκολουϑοῦντας τοὺς μαϑητὰς διακαρτερῆσαι 
μᾶλλον ἁγιοπρεπῶς καὶ μηδὲν ix αὐτοῖς τῶν ἐξ ὀργῆς εἰ- 
πεῖν. ἀλλ᾽ ἦσαν οὐ τοιοῦτοι" ϑερμοτέρῳ δὲ ζήλῳ κεχρατή- 
μένοι πῦρ αὐτοῖς ἐξ οὐρανοῦ κατενεγχεῖν ἤϑελον τό γε 
ἧκον ἐπ᾽ αὐτοῖς. 


Zu Lk 9, 55 


᾿Δληϑεύει τοιγαροῦν ὁ τῶν ὅλων δεσπότης οὕτω λέγων" 
Οὐ γάρ εἰσιν αἱ βουλαί μου ὥσπερ αἱ βουλαὶ ὑμῶν, 
οὐδὲ ὥσπερ αἱ 000í μου αἱ ὁδοὶ ὑμῶν. ἀλλ᾽ ὡς ἀπέχει 
ὁ οὐρανὸς ἀπὸ τῆς γῆς, οὕτως ἀπέχουσιν αἱ ὁδοί μου 
ἀπὸ τῶν ὁδῶν ὑμῶν καὶ τὰ διανοήματα ὑμῶν ἀπὸ 
τῶν διανοημάτων μου. ἐπετίμα τοίνυν χρησίμως τοῖς 
ἑαυτοῦ μαϑηταῖς περιστέλλων ἀστείως τὴν ὀξυϑυμίαν καὶ 
ἀναπείϑων ἀνεξικακεῖν. ὠφέλησε δὲ xol καϑ' ἕτερον τρόπον 
αὐτούς. ἔμελλον ἔσεσϑαι τῆς ὑπ᾿ οὐρανὸν μυσταγωγοί, πόλεις 
τε καὶ χώρας περιφοιτᾶν διακηρύττοντες “πανταχοῦ τὸ εὑ- 
αγγελικὸν καὶ σωτήριον κήρυγμα᾽ ἀλλ᾽ ἣν ἀνάγχη τοῦτο δρᾶν 
ἐθέλοντας καὶ ἀνοσίοις τισὶ περιπίπτειν ἀνδράσιν οὐχ ἀνεχο- 
μένοις τοῦ ϑείου κηρύγματος οὔτε μὴν ἐῶσιν οἷον χαταλῦσαι 
παρ᾽ αὐτοῖς τὸν Ἰησοῦν. ἵνα τοίνυν μάϑοιεν ὅτι τὸ ϑεῖον 
ἱερουργοῦντες κήρυγμα μεστοὶ μᾶλλον ὀφείλουσιν εἶναι ἀνεξι- 
χακίας καὶ ἡμερότητος, οὐχ ἀμυντικοὶ καὶ ὀργίλοι καὶ τοῖς 
πλημμελοῦσιν εἰς αὐτοὺς ἐπιπηδῶντες ἀγρίως, διὰ τῆς ἐπιτι- 


5 ἔμελλε--- παροινίας in R verblaßt und teilweise überklebt | παροι- 
μίας Q | 6 Zyvooörres— αὐτοὺς in R verblaßt und teilweise überklebt | 
9 oi — R. 


Zu Lk 9, 55: N 167v O 183v P 262 Q 314v R 253 — Syr 255, Cr 
81, 3—7 aus Ps.-Tit (21 ἐπετίμα -- 28 κηρύγματος). Vgl. Th. — 16 τοι- 
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μίας τἀύτης ἐδιδάσχοντο. ὅτι δὲ ἀνεξίκακοι γεγόνασιν ol 
τῶν ϑείων κηρυγμάτων ἱερουργοί, διδάξει λέγων ὃ Παῦλος" 
Δοκῶ γάρ, ὁ ϑεὸς ἡμᾶς τοὺς ἀποστόλους ἐσχάτους 
ἀπέδειξεν ὡς ἐπιϑανατίους, ὅτι ϑέατρον ἐγενήϑημεν 
τῷ κόσμῳ καὶ ἀγγέλοις καὶ ἀνθρώποις" λοιδορού- 3 
uerot εὐλογοῦμεν, βλασφημούμενοι παρακαλοῦμεν ὡς 
περικαϑάρματα τοῦ κόσμου ἐγενήϑημεν, πάντων 
περίψημα ἕως ἄρτι. 


Zu Lk 9, ὅτ ἢ 


Τὸ μὲν τῶν ἄνωϑεν xà παρὰ ϑεοῦ χαρισμάτων ἐρᾶν 
ἀξιόκτητον ἀληϑῶς καὶ τοῦ παντὸς ἂν γένοιτο πρόξενον 
ἀγαϑοῦ. δίδωσί ys μὴν καίτοι πλουσιόδωρος ὧν ὃ πάντων 
δεσπότης οὐχ ἁπλῶς ἅπασι καὶ ἀδιαχρίτως, ἐχείνοις δὲ μᾶλ- 
λον οἵπερ, ἂν εἶεν ἄξιοι τοῦ λαβεῖν. εἰ τοίνυν βούλοιτό τις 
τῶν τοιούτων ἀξιωϑῆναι γερῶν, ἀπαλλαττέτω τὴ» ἑαυτοῦ 


: ψυχὴν τῶν εἰς φαυλότητα ῥύπων τε καὶ αἰτιαμάτων" ἔσται 
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yàg οὕτω δεκτός. γνώμης δὲ οὐχ οὕτως ἔχων ἀποχωρείτω 
μακράν. καὶ τοῦτο ἡμᾶς ἡ τῶν προχειμένων αὐαγγελικῶν 
ῥημάτων διδάξει δύναμις. προσήει μὲν γάρ τις λέγων τῷ 
πάντων ἡμῶν σωτῆρι Χριστῷ" Διδάσκαλε ἀκολουϑήσω 
σοι ὅπου ἐὰν ἀπέρχῃ. ὃ δὲ τὸν ἄνϑρωπον οὐ προσίετο 
τὰς μὲν ἀλώπεκας φωλεοὺς ἔχειν εἰπών, ἑαυτὸν δὲ μὴ 
ἔχειν ποῦ κλίνῃ τὴν κεφαλήν. πῶς οὖν ἀποπέμπεται τὸν 
εἰς τοῦτο παρ ο μη ΜΈΡΟΣ, εἴπερ πρόξενόν ἐστι παντὸς ἀγαϑοῦ 
τὸ ἀχολουϑεῖν αὐτῷ; egi γὰρ ὅτι ὃ ἀκολουϑῶν αὐτῷ οὐ 
μὴ περιπατήσῃ ὃν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς 
ζωῆς. τί ovv πρὸς ταῦτα φαμεν; οὐχ οὗτος ἢν ὁ σχοπὸς 
ἐχείνῳ. χαὶ τοῦτό ἐστιν ἰδεῖν τοῖς ἀχριβῶς προσέχουσιν ὅτι 
πρῶτον͵ μὲν πολὺ τὸ ἀπαίδευτον ἡ πρόσοδος i ἔχει, εἶτα ὅτι 
τῆς ἐσχάτης ἀναισχυντίας ἐστὶ μεστή᾽ οὐ γὰρ τὸ ἁπλῶς ἄχο- 
λουϑεῖν ἐζήτει Χριστῷ καϑὰ καὶ ἕτεροι τῶν ix πληϑύος 


1 ἀνεξικάχους N | 2 κηρυγμάτων] δογμάτων PQ | ὁ + μακάριος R | 
3 1Kor 4,9 u. 12£ ἡμᾶς ὁ Yeög PQ | 6 παραχαλοῦμεν βλασφημούμενοι 
PQR | 7 περικάϑαρμα Q. 

Zu Lk 9, 57 f: N 168v O 184 P 262v Q 315 R 254 = Syr 258—200, 
Mai 661 B—664 A (von S. 95 6 δικαίως an) Vgl. Cord Th. — 24 παν- 
tóc ἐστιν OQR | 25 Jo 8, 12 | 80 γὰρ + τοι PQR 
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IL. Texte. 95 


Ἰουδαϊκῆς πολλοί, ἐπεπήδα δὲ μᾶλλον τοῖς ἀποστολιχοῖς 
ἀξιώμασι καὶ ταύτην ἔχειν ἐξήτει τὴν ἀκολούϑησιν καὶ αὐ- 
τόκλητος ἢ» εἰς τοῦτο καίτοι γράφοντος τοῦ μακαρίου Παύ- 
λου ὅτι Οὐχ ἑαυτῷ τις λαμβάνει τὴν τιμήν, ἀλλὰ κα- 
λούμενος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ, χαϑὼς καὶ ᾿Δαρὼν καὶ οἱ 
ϑεσπέσιοι non καὶ xao ἕτερον de τρόπον δικαίως αὐτὸν 
ἀπόπεμπτον ἐποιήσατο" ἐχρῆν γὰρ αὐτὸν λαβεῖν τὸν ἑαυ- 
τοῦ σταυρόν, τουτέστιν ἀποϑανεῖν τῷ κόσμῳ ἤγουν ἀπο- 
τάξασϑαι τοῖς ματαίοις τοῦ παρόντος βίου περισπασμοῖς" ἡ 
γὰρ φιλία τοῦ κόσμου ἔχϑρα τοῦ ϑεοῦ ἐστι. τοιοῦτον 
ὄντα τὸν ἄνϑρωπον ἐλέγχει πλαγίως οὐχ ὀνειδίζων μᾶλλον, 
ἀλλ᾽ ἑπανορϑῶν, ἵνα ἑαυτοῦ γένηται βελτίων. διὰ τοῦτό φὴη- 
σι»" Αἱ ἀλώπεκες φωλεοὺς ἔχουσι καὶ τὰ ἑξῆς. 


Zu Lk 9, 58 


Καὶ ἡ μὲν ἁπλουστέρα καὶ πρόχειρος τῶν εἰρημένων διά- 
γοία τοιαύτη τίς ἐστιν ὅτι Καὶ τὰ ϑηρία καὶ τὰ πετεινὰ 
καταδύσεις ἔχουσι καὶ χκαταλύματα, ἐγὼ δὲ τὰς παρὰ πολλῶν 
ὀχλήσεις οὕπω δύναμαι διαφυγεῖν" οὐ γὰρ ἔχω ποῦ κατα- 
λύσω καὶ ἀναπαύσομαι καὶ ἀνακλίνω τὴν κεφαλήν. 7] re 


20 μὴν ἔσω κεχρυμμένη τε δήλωσις διὰ βαϑυτέρων ἐννοιῶν ἔρ- 
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χεται. ἔοικε yàg ἀλωπεκάς TE xoi οὐρανοῦ πετεινὰ τὰς 
πονηρᾶς τε καὶ πανούργους καὶ ἀντιχειμένας δυνάμεις καλεῖν 
τοι τὰς τῶν δαιμόνων ἀγέλας" κέχληνται γὰρ οὕτω πλει- 
σταχοῦ παρὰ τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς. ὁ μὲν γὰρ μακάριος 
ψαλμῳδὸς ἔφη περί vwov: Μερίδες ἀλωπέχων ἔσονται. 
ἐν δὲ τῷ ἄσματι τῶν ἀσμάτων γέγραπται. Πιάσατε ἡμῖν 
ἀλώπεκας μιχροὺς ἀφανίζοντας ἀμπελῶνας Oc τῶν με- 

; \ ; Ada S M : 
γάλων δηλαδὴ διαπεφευγότων. καὶ αὕὗτος δέ ποῦ Χριστὸς 
περὶ Ἡρώδου φησίν" Εἴπατε τῇ ἀλώπεκι ταύτῃ. ἔφη. δέ 
που καὶ περὶ τῶν καταβληϑέντων ἐν τῇ γῇ σπερμάτων ὅτι 
λϑον τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ καὶ κατέφαγον aca. 


1 ἐπιπήδα N | 4 Hebr 5,4| 7 Mt 16, 24 u. Par | 10 Jak 4, 4. 

Zu Lk 9, 58: N 169 O 184v Ρ 268 Q315 R 255 — Syr 260f, Mai 
664 A—B (—16 τοιαύτῃ und von 21 Eoıxe an). Vgl. Cord Th. — 
15 Schließt sich nach Syr unmittelbar ans vorangehende Fragment an | 
17 χαταλύσεις PQ | παρὰ 4- τῶν O | 20 τε — P | 25 Ps 62, 11 | 26 HI 
2,15 | ὑμῖν Ὁ | 28 Χριστός που P | 29 Lk 13, 32 | 31 Mt 13, 4 u. Par 
(Varianten: ἦλϑεν und χατέφαγεν). 
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καὶ οὐχ ἤδη που φαμὲν περὶ πτηνῶν αἰσϑητῶν καὶ ὁρατῶν 

ταῦτα λέγειν αὐτόν, περὶ πνευμάτων δὲ μᾶλλον ἀκαϑάρτων 

χαὶ πονηρῶν. ὅταν τοίνυν ἀλώπεκχές TE καὶ πετεινὰ φωλεούς 

TE καὶ καταλύσεις ἔχωσιν ἐν ἡμῖν, πῶς ἔλϑηῃ Χριστός; ποῦ 
ὅ δὲ ἀναπαύσεται; τίς κοινωνία φωτὶ πρὸς σκότος; κατα- 

λύει μὲν γὰρ ἐν τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτόν, παραιτεῖται δὲ τὸν 

βέβηλον. 

Zu Lk 9, ὅ9 


Ἕτερος δὲ οὐκ αὐτόμολος χατὰ τοῦτον ἔρχεται μαϑητὴς 

10 οὐδὲ ϑρασὺς εἰς ἐπαγγελίας τὰς ἐπί Ye τοιούτῳ πράγματι, x&- 
κληται δὲ μᾶλλον παρὰ Χριστοῦ πρὸς ἀποστολὴν οὐχ ἀνεπι- 
τηδείως ἔχων πρὸς τοῦτο ψήφῳ γὰρ ϑείᾳ τετίμηται. πλὴν 
οὕπω σαφῶς ἠπίστατο, τίνα τρόπον “ἁρμόσασϑαι χρὴ τῷ 
τοιῷδε πράγματι. ἣν μὲν γὰρ ἴσως αὐτῷ πατὴρ τῷ γήρᾳ 
15 κατηχϑισμένος, ἐδόχει δὲ λίαν εὐσεβεῖν τὴν ὀφειλομένην αὐτῷ 
φϑιδῶ καὶ ἀγάπην τηρεῖν προϑυμούμενος. ἤδει γάρ που πᾶν- 
τῶς τοῖς τοῦ νόμου ῥήμασιν “ἐντυχὼν ὡς ἐμέλησε καὶ τούτου 
τῷ ἐπὶ πᾶντας Yen‘ ἔφη rag‘ Τίμα τὸν πατέρα σου καὶ 
τὴν μητέρα σου ἵνα εὖ GOL γένηται καὶ ἔσῃ μακρο- 
20 χρόνιος ἐπὶ τῆς γῆς. ἐπειδὴ δὲ πρὸς λειτουργίαν ἐκλήϑη 
τὴν ἱεράν TE καὶ εὐαγγελικήν — τοῦτο γὰρ ἐδήλου τὸ Axo- 
λούϑει μοι παρὰ Χριστοῦ πρὸς αὐτὸν εἰρημένον —, ἀνϑρω- 
πίνῳ συνηρπάξετο λογισμῷ καὶ ἀναβολὴν ἐζήτει καιροῦ τῇ 
τοῦ τεκόντος γηροκομίᾳ διαρκέσαι δυναμένου. x«l οὐ δήπου 
φαμὲν ὡς κείμενον ἤδη καὶ τελευτήσαντα τὸν πατέρα ϑάπτειν 
ἠξίου" οὐ γὰρ ἂν ἐκώλυσε τοῦτο δρᾶν ἐθέλοντα Χριστός. 
ἀλλὰ τὸ ϑάψαι φησὶν ἀντὶ τοῦ γηροχο)μῆσαι ἄχρι ταφῆς. τί 
οὖν πρὸς αὐτὸν ὁ σωτήρ; Ages τοὺς νεκροὺς ϑάψαι 
τοὺς ξδαυτῶν νεκρούς, σὺ δὲ ἀπελϑὼν διάγγελλε τὴν βασι- 
80 λείαν τοῦ ϑεοῦ" ἤσαν μὲν γάρ που καὶ ἕτεροι κηδεμόνες xal 
κατὰ ‚rEvos olxeloı τοῦ πατρός, ἀλλ᾽, ὡς Ye οἶμαι, vexgol διὰ 
τὸ μήπω πιστεῦσαι Χριστῷ καὶ τὴν διὰ τοῦ ἁγίου πνεύματος 


2 


σι 


1 αἰσϑητῶν + τε R | xal ὁρατῶν] τε xal νοητῶν PQ | 4 που] πῶς 
0.15 2 Kor 6, 14. — Vgl. ob. S. 78 ἢ, 

Zu Lk 9, 99f: N 172 O 187 P 264 Q 316v R 258 — Syr 263 f 
(—8. 97 91 ἑαυτόν). Vgl. Cord Th. — 10 οὐδὲ] ὁ δὲ N | 16 πάντα O | 
17 ἠμέλησε NR | 18 πάντων Q | Ex 20, 12 (Variante: xal ἵνα μαχρο- 
χρόνιος γένῃ) | 24 Zur Erklärung vgl. oben 8. 73 | 89 Vgl. Jo 3, 5f 
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II. Texte. 97 


ἀναγέννησιν εἰς ζωὴν τὴν ἀκήρατον ἰσχῦσαι λαβεῖν. ἐχεῖνοι, 
φησί, τοὺς ἑαυτῶν ϑαπτέτωσαν νεχροῦς, νεκρὸν ἔχοντες 
καὶ αὐτοὶ τὸν νοῦν, οὔπω δὲ γεγενημένοι τοῖς τὴν ἐν Χριστῷ 
ζωὴν ἔχουσιν ἐναρίϑμιοι. πλὴν ἐντεῦϑεν ἔστι μαϑεῖν 6 ὅτι καὶ 
τῆς εἰς γονέας αἰδοῦς καὶ ἀγάπης προτάττεσϑαι χρὴ τὴν εἰς 
ϑεὸν εὐσέβειαν. καὶ γοῦν ὃ Μωυσέως νόμος πρῶτον εἰπών" 
Ayannosız κύριον τὸν ϑεόν σου, δεύτερον ἐτίϑει τὴν 
εἰς γονέας αἰδῶ λέγων" Τίμα τὸν πατέρα σου καὶ τὴν 
μητέρα σου. φέρε γὰρ ἐκεῖνο καϑ’ ἑαυτοὺς ἐρευνήσωμεν, 
ὁποία τίς ἐστιν ἡ πρόφασις, δύ ἣν ἐσπουδασμένην πεποιήμεϑα 
τὴν εἰς γονέας τιμὴν xai ἀγάπην. ὅτι δ αὐτῶν ἐγεννήϑημεν, 
πάντως φαίη τις av. ἀλλ ὁ γε τῶν ὅλων ϑεὸς οὐχ ὄντας 
ἡμᾶς ὅλως εἰς τὸ εἶναι παρήνεγκχε, πατὴρ δὲ xal μήτηρ γε- 
γόνασιν ὑπουργοὶ τῆς εἰς τὸ εἶναι παρόδου τοῖς ἐξ αὐτῶν. 
ep 00» οὐχ ὃ πρῶτος εὐεργέτης ἀγαπηϑήσεται μᾶλλον τῶν 
μετ᾽ αὐτὸν δευτέρων; der δὴ oor ἄρα καὶ τὸ εὐσεβεῖν εἰς τοὺς 
φύσαντας τῇ εἰς ϑεὸν ἀγάπῃ παραχωρεῖν καὶ κατόπιν τῶν 
ϑείων ἔρχεσϑαι τὰ ἀνϑρώπινα. χαὶ τοῦτο καὶ αὐτὸς ἡμᾶς 
ἐδίδαξεν ὃ σωτὴρ λέγων. Ὁ φιλῶν πατέρα 7 μητέρα 
ὑπὲρ ἐμὲ οὐκ ἔστι μου ἄξιος. οὐχοῦν ἐφίησι μὲν τὸ ἀγα- 
πᾶν τοῦς φύσαντας, πλὴν οὐχ ὑπὲρ ἑαυτόν. διὰ τοῦτο καὶ 
τῷ μαϑητῇ τὸ χρῆναι δὴ μᾶλλον καταχολουϑεῖν εἰπών, ἐφεὶς 
δὲ ϑάπτειν τοὺς τεϑνεῶτας ἑτέροις ἐδίδαξεν € ὅτι τῆς εἰς Der 
ἀγάπης κατόπιν ἐρρίφϑαι τὰ καϑ' ἡμᾶς πρέποι ἂν εἰκότως, 
ὅτι καὶ τῆς εἰς γονέας αἰδοῦς τὰ ϑεοῦ μείζονα" γενεσιουρ- 
γὸς γὰρ καὶ ποιητὴς τῶν ὅλων αὐτός. δεῖ τοίνυν ἡμᾶς, εἰ 
μέλλοιμεν ἀχολουϑῆσαι Χριστῷ, μηδὲν τούτου ποιεῖσϑαι προτι- 
μότερον, ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἂν συντρέχῃ τούτῳ, μετιέναι καὶ πράτ- 
τειν, ὃ δ᾽ ἂν ἀντιπράττῃ, παραιτεῖσϑαι καὶ φεύγειν, καὶ εἴ τις 
ἐνέργεια μετρίως ἐχομένη τοῦ χαλοῦ, δυναμένη δὲ óc ἑτέρων 
ἐπιτελεῖσϑαι, ταύτην ἐκείνοις παραδιδόναι, αὐτοὺς δὲ τῆς 
μείζονος καὶ καλλίονος ἔχεσϑαι. ὁρᾶν γοῦν ἔστε xol τοὺς 
ἁγίους ἀποστόλους καὶ μείζονος ἔτι χρείας ἢ κατὰ ταύτην 


3 Vgl.2 Tim1,1u.a. 7 Dt 6, 5 (Cyrill dachte aber wohl an unser 
erstes Gebot Gottes — Ex 20, 2f; denn er läßt dann das vierte Gebot folgen) 
| 8 Ex 20,12 | 12 Vgl.Róm 1,4 | 19 Mt 10, 37 | 21 διὰ τοῦτο--- Schluß <Syr; 
Wiederholungen und eine gewisse Geschraubtheit des Stiles als bisher deuten 
ebenfalls daraufhin, daß die Stelle nicht den Lk-Homilien Cyrills angehört 
| 25 Vgl. Sap 13,5 | 80 μετρίως ἐχομένη — R | 33 Apg 6, 2—4. 

Texte u. Untersuchungen etc. 34, 1 7 
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98 Sickenberger, Fragm. der Homilien des Oyrill von»Al. 


ἀφεμένους, τῆς “περὶ πτωχοὺς ἐπιμελείας, διὰ τὴν τοῦ λόγου 
διακονίαν, οὐ μὴν οὕτω ye ταύτης ἀφειμένους ἧς μὴ καὶ 
ταύτης ποιήσασϑαι πρόνοιαν. ἀλλ᾽ φκχονομήϑη καὶ τὸ ἔλαττον, 
ἡ περὶ τὰς τραπέξας διακονία, καὶ τὸ μεῖζον οὐχ ἐνεπο- 
δίσϑη. ἡ τοῦ κηρύγματος καταγγελία. 


Zu Lk 9, 611 


᾿Δξιοζήλωτος μὲν ἡ ὑπόσχεσις καὶ παντὸς ἐπαίνου μεστή. 

τὸ δέ γε ζητεῖν ἀποτάξασϑαι τοῖς εἰς τὸν οἶκον αὐτοῦ 
διαδείκνυσιν ὅτι μεμέρισταί πως καὶ οὕπω νῷ βεβηκότι πρὸς 
τοῦτο βαδίζει. τὸ γὰρ ὅλως προσανακχοινοῦσϑαι ϑέλειν τοῖς 
κατὰ γένος οἰχείοις καὶ συμβούλους ἔχειν τοὺς μὴ τὰ ἴσα 
φρονεῖν ἑλομένους αὐτῷ μήτε μὴν ἀποδεξαμένους ἔσϑ᾽ ὅτε 
τὸν ἐπὶ τούτῳ σχοπὸν ἀποφήνειδν ἂν εὐϑὺς ἀσϑενοῦντά πῶς 
ἔτι xal σκάζοντα. διὸ χαὶ μᾶλλον ἐπιτιμητικῶς ἢ διδασκαλι- 
κῶς ἀκούει τὸ Οὐδεὶς βαλὼν τὴν χεῖρα ἐπ᾽ ἄροτρον καὶ 
βλέπων εἰς τὰ ὀπίσω εὐϑετός ἐστιν εἰς τὴν βασιλείαν 
τοῦ ϑεοῦ. ὥσπερ γὰρ ὃ ,γηπόνος τῆς διὰ τῶν ἀρότρω» 
ἀνατομῆς ἀρξάμενος, ὅταν ὀχνήσῃ πρὸς τὸ λεῖπον τῷ παντὶ 
πόνῳ, οὐκ ὄψεται τοῖς ἀστάχυσι κομῶσαν τὴν γῆν, οὐ πλήρη 
δραγμάτων τὴν ἅλω, προσοφλήσει δὲ τοῖς ὁρῶσι καὶ γέλωτα, 
οὕτως & τις ἕλοιτο μὲν ἀκολουϑῆσαι Χριστῷ, μὴ μὴν ἔτι καὶ 
ἀναβάλλοιτο χαίρειν εἰπὼν τοῖς ἐν κόσμῳ πράγμασιν. ἀπο- 
ταξάμενος δὲ καὶ τοῖς χατὰ σάρχα οἰκείοις κατορϑώσει οὗτος 
τὴν ἐφ᾽ ἅπασι τοῖς ἐπαινετοῖς ἀγαϑὴν εὐτολμίαν καὶ εὖϑε- 
τος ἔσται τῇ βασιλείᾳ τοῦ ϑεοῦ. ὁ δὲ μὴ τοιοῦτος ἐπι- 
βάλλει μὲν ἀρότρῳ τὴν χεῖρα διότι πρόϑυμός ἐστιν ἐπ- 
αχκολουϑεῖν, ὀπίσω δὲ βλέπει διότι μελλήσεως καὶ ἀναβολῆς 
ποιεῖται πρόφασιν τὴν οἴκαδε πορείαν καὶ τὴν „7008 τοὺς ol- 
xstovg διάλεξιν. ἀλλ᾽ οὐ τοιούτους ὄντας εὑρήσομεν τοὺς 
ἁγίους ἀποστόλους ἀκηκόασι γὰρ λέγοντος τοῦ Ἰησοῦ" Δεῦτε 
ὀπίσω μου καὶ ποιήσω ὑμᾶς ἁλιεῖς ἀνθρώπων. οἱ δὲ 
παραχρῆμα, φησίν, ἀφέντες τὸ πλοῖον καὶ τὸν πατέρα 
αὐτῶν ἠκολούϑησαν αὐτῷ. γράφει δὲ καὶ ὁ σοφώτατος 


Zu Lk 9. 61f: N 175v O 190 P 265v Q 318 R 262 — Syr 269—271, 
Mai 664 B—C, Cr 81, 13—82, 4 aus Ps.-Tit. Vgl. Th. — 1 Wohl ἀφει- 
μένους zu lesen wie Z. 2 | 7 πάντως O | 9 βεβληχότι O | 12 &xoós&ou£- 
γνοὺς N | 15 βαλὼν] ἐπιβαλὼν O (Evv-Hss: ἐπιβαλὼν oder ἐπιβάλλων) | 
21 Vgl. unten 8. 107 | 80 τοῦ Ἰησοῦ λέγοντος PQR | Mt 4, 19 | 31 Mt 4, 22. 
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II. Texte. 99 


Παῦλος: Ὅτε δὲ εὐδόκησεν ὃ ϑεὸς ἀποκαλύψαι τὸν 
υἱὸν αὐτοῦ ἐν ἐμοί, εὐθέως οὐ προσανεϑέμην σαρκὶ 
καὶ αἵματι. τοιούτους εἶναι προσήκει τοὺς ἀκολουϑεῖν ἐϑέ- 
λοντας τῷ Χριστῷ. 


Zu Lk 10,1 


Tác ἀποστολῆς τῶν ἑβδομήκοντα ἢ αἰτία αὕτη" πολλή 
τις ἔμελλεν ἔσεσϑαι τῶν εἰς αὐτὸν πιστευόντων ἡ πληϑύς" 
ἐσαγηνεύετο γὰρ οὐ μόνος ὁ Ἰσραήλ, ἀλλὰ γὰρ καὶ αἱ τῶν 
ἐθνῶν ἀγέλαι. ὅτι γὰρ ἔμελλε καταδράττεσϑαι τῆς ὑπ᾽ οὐ- 
ρανὸν τὸ σωτήριον κήρυγμα, πεπληροφόρηχεν εἰπὼν ὁ τῶν 
ὅλων ϑεὸς διὰ τῶν ἁγίων προφητῶν περὶ αὐτοῦ" ᾿Ανατελεῖ 
ὡς ἄγρωστις κρῖμα ἐπὶ χέρσον ἀγροῦ. ὥσπερ γὰρ ἐν 
τοῖς τῶν ἀγρῶν κεχερσωμένοις ἀνίσχει μὲν ἡ ἄγροωστις, κατα- 
δράσσεται δὲ καὶ κατευρύνεται τόπου παντὸς ἀεὶ τρέχουσα 
πρόσω, xatà τὸν ἴσον τούτῳ λόγον τὸ κρῖμα, τουτέστιν 7j 
δικαιοῦσα χάρις τὴν Ox οὐρανόν, ἤγουν τὸ εὐαγγελικὸν καὶ 
σωτήριον κήρυγμα, κατεδράξατο πάσης πόλεώς τε καὶ χώρας. 
ἀνεδείχϑησαν τοίνυν παρὰ Χριστοῦ πρὸς τοῖς δύο καὶ δέκα 
καὶ ἕτεροι τὸν ἀριϑμὸν ἑβδομήκοντα. καὶ τούτου πάλιν 
ὁ τύπος ἐν τοῖς διωυσέως ἐγράφετο λόγοις" ϑεοῦ γὰρ προσ- 
τάττοντος ἑβδομήκοντα μὲν ἐπελέξατο καὶ αὐτός, ἐπηφίει 
δὲ τοῖς ἐξειλεγμένοις τὸ πνεῦμα ϑεός. καὶ xo)! ἕτερον δὲ 
τρόπον τούς τε δύο xal δέκα μαϑητὰς καὶ αὐτοὺς δὲ τοὺς 
ἑβδομήκοντα διὰ τῆς τοῦ νόμου σκιᾶς σημαινομένους ευρή- 
σομεν. γέγραπται γὰρ οὕτως ἐν τῇ E&ó0o περὶ τῶν υἱῶν 
ἠραήλ᾽ Ἤλϑον, φησίν, εἰς Ἐλείμ — ἑρμηνεύεται δὲ εἰς 
ἀνάβασιν ἤγουν εἰς αὐξησιν — καὶ ἦσαν ἐκεῖ δώδεκα, φη- 
oiv, ὑδάτων πηγαὶ καὶ ἑβδομήκοντα στελέχη φοινί- 
xov. ἀναβαίνοντες γὰρ εἰς τελειοτέραν σύνεσιν καὶ εἰς αὖ- 
ξησιν ἀνατρέχοντες τὴν πνευματικὴν τὰς δύο καὶ δέκα πηγὰς 


1 Gall1,15f | 4 τῷ — PQ. 

Zu Lk 10, 1: N 176v O191 P 266 Q 319 (das Lemma fehlt) R 264 
— Syr 973—275, Mai 665 A—C (6 7044] —9 ἀγέλαι und 18 ἀνεδείχϑη- 
cav —8. 100 7 ἐντεϑηλός), Cr 82, 241—28 (6 πολλὴ —9 ἀγέλαι und 18 ἀν- 
εδείχϑησαν ---19 EBbowunxovra) und 8, 9—23 (19 τούτου---8. 100 4 ἀγαϑοῦ, 
aber mit dem falschen Lemma Τίτου Βοστρῶν; vgl. Titus 186). Vgl. Th. 
—69<Q | 110519, 4|18 Vgl. Lk 9,1 (doch dort δώδεχα) | 20 Nm 
11, 16 f und 24f | 24 Vgl. Hebr 10, 1 | 25 Ex 15,27 | 27 sig ΡΟ] 
29 τελεοτέραν Ὁ 
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εὑρήσομεν, τουτέστι τοὺς ἁγίους ἀποστόλους, xci τὰ EBdoun- 
κοντὰ τῶν φοινίχων στελέχη, τοὺς ἀναδειχϑέντας δηλονότι 
παρὰ Χριστοῦ" ἀρρυόμεϑα γὰρ ὡς ἐκ πηγῶν ἁγίων ἐκ τῶν 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν μαϑητῶν παντὸς εἴδησιν ἀγαϑοῦ, ϑαυμά- 
Couev δὲ xoi τοὺς ἑβδομήκοντα καὶ οἱονεὶ φοίνικας αὐτοὺς 
εἶναι φαμέν" εὐχάρδιον γὰρ τὸ φυτόν, εὑριζόν τε καὶ ἔγχαρ- 
πον καὶ ἀεὶ τοῖς ὕδασιν ἐντεϑηλός, εὐμέγεϑές τε καὶ ὑψί- 
χΟμον. 


Zu Lk 10, 2 


"AAA ἣν εἰχὸς ὑπονοῆσαί τινὰς ἀποκχεκινῆσϑαι μὲν τοὺς 
πρώτους, ἀντεισενηνέχϑαι δὲ τούτους Oc ἄμεινον ἢ ἐκεῖνοι 
μυσταγωγεῖν δυναμένους. ἵνα τοίνυν ἀποκχείρῃ τῶν ἡμετέρων 
διανοιῶν τὰς τοιαύτας ὑποψίας ὁ καρδίας εἰδὼς καὶ γινώ- 
02x09 τὰ ἐσόμενα, μονονουχὶ καὶ ἀπολελόγηται λέγων" Ὁ μὲν 
ϑερισμὸς πολύς, οἱ δὲ ἐργάται ὀλίγοι καὶ τὰ ἕεῆς. 
ὥσπερ γὰρ ἀγροὶ χομῶντες πλουσίως εὐρεῖς τε καὶ μακροὶ 
πολλοὺς ζητοῦσι τοὺς ϑεριστάς, οὕτως ἡ σύμπασα γῆ ἤτοι 
τῶν μελλόντων πιστεύειν» εἰς Χριστὸν ἡ πληϑὺς πολλή τις 
οὖσα καὶ ἀναρίϑμητος οὐκ ὀλίγων ἐδεῖτο μυσταγωγῶν. ἐβά- 
διζον οὖν ἀνὰ δύο “πεμπόμενοι κατὰ πόλεις καὶ κώμας, 
μονονουχὶ βοῶντες τὸ διὰ τῆς Ἰωάννου φωνῆς" Ἑτοιμάσατε 
τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου. πλὴν ἐχεῖνο GO eL" εἰπὼν γάρ᾽ 
dendnre τοῦ κυρίου τοῦ ϑερισμοῦ ὅπως ἐκβάλῃ ἐρ- 
γάτας εἰς τὸν ϑερισμὸν αὐτοῦ, τοῦτο πέπραχεν αὐτός. 
καίτοι τοῦ ϑερισμοῦ κύριος, τουτέστι τῶν ἐπὶ τῆς γῆς, τίς 
ἂν ἕτερος εἴη παρὰ τὸν φύσει καὶ ἀληϑῶς ὄντα ϑεόν; αὐτοῦ 
γὰρ ἢ σύμπασα γῆ καὶ τὸ πλήφωμα͵ αὐτῆς καϑὰ γέγραπται. 
εἶτα πῶς μόνῳ πρέποντος τῷ ἐπὶ πᾶντας ϑεῷ τοῦ ἐκβάλλειν 
τοὺς ἐργάτας, τούτους ἀνέδειξεν ö Χριστός; αὐτὸς ἄρα ἐστὶν 
ὁ τοῦ ϑερισμοῦ δεσπότης καὶ δι᾿ αὐτοῦ TE καὶ σὺν αὐτῷ 
κατάρχει τῶν ὅλων ὁ ϑεὸς καὶ πατήρ. ἴδια δὲ πάντα ἐστὶν 


ὃ ἀρυόμεϑα N | ὃ φαμὲν εἶναι N | εὔρριζόν R | 7 Vgl. Ps 1, 8. 

Zu Lk 10, 2: N 181 0 195 P 268 Q 321 R 269 = Syr 275 f, Cr 
83, 3—18 (16 ὥσπερ -- 5. 101 2 υἱοῦ, aber mit dem falschen Lemma Τίτου 
Βοστρῶν. Vgl. Titus 188, wo das Fragment zu streichen ist). Vgl. Th. 
— 13 Vgl. 3 Kg. 8,39 u.a. | 14 ἀπολελόγισται PQ | 20 Vgl. Lk 13,22 | 
21 Mt 3,3 u. Par. | 22 τοῦ — PQ (auch im Evv-Text) | 27 Ps 23,1 
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> - ^ > € , 
αὐτοῦ xal οὐδέν ἐστιν ὧν ἂν ἔχειν ὁ πατὴρ λέγοιτο, ὃ μή 
2 x - € v. ἂν x - > 
ἔστε χαὶ τοῦ υἱοῦ. διὸ xci τὴν τῶν ἀμώντων ἀνάδειξιν 

, - - ' L7 , 
καίτοι τοῖς τοῦ πατρὸς ϑελήμασιν ἀναϑείς, ἑαυτὸν ἀπέφηνεν 
εὐϑὺς τοῦ ϑερισμοῦ τὸν δεσπό Ó χρῆ ΐ 

3 ϑερισμοῦ τὸν δεσπότην, TO χρῆναι μυσταγωγεῖ» - 

- , , 2 , 

τοῖς αγίοις ἀποστόλοις &zovéuov. 


Zu Lk 10, 3a 


Amyeitaı δὲ ἐφεξῆς ὃ Δουχᾶς xci τὴν ἀποστολὴν τῶν 
ἑβδομήκοντα μαϑητῶν τὸν ἀποστολικὸν ἔχουσαν παρὰ τοῦ 
Χριστοῦ τύπον τὸν ἀπέριττον καὶ ἀπαρενόχλητον καὶ ἀπαρεμ- 
πόδιστον καὶ οὐδὲν τῶν ἐν τῷδε τῷ βίῳ πραγμάτων τῶν 
ἱερῶν προτάττοντα κηρυγμάτων, ἀναϑρώσκοντα δὲ οὕτως εἰς 
φρόνημα τὸ νεανικόν, ὡς μηδὲν ὅλως ὑποβλέπεσϑαι τῶν δει- 
νῶν μήτε μὴν αὐτὸν ὑφορᾶσϑαι τὸν ϑάνατον, ὅταν ἐπάγηται 
di’ αὐτόν. φησὶ γοῦν: Ὑπάγετε, μὴ καταπτοιεῖσϑε τῶν 
διωγμῶν τὴν ἔφοδον. 


Zu Lk 10, 3b 


Καὶ πῶς ἂν πρόβατον κατισχύσειε λύκου καὶ τῆς τῶν 
ϑηρῶν ἀγριότητος κρατήσῃ τὸ ἥμερον; Neal, φησίν; ἐγὼ συμ- 
παρέσομαι καὶ συνασπιῶ καὶ παντὸς ἐξελοῦμαι κακοῦ, ἐγὼ 
τοὺς λύχους εἰς πρόβατα μεταβαλῶ᾽ ποιῶ γὰρ πάντα καὶ 
μετασκευάζω καὶ οὐδὲν τοῖς ἐμοῖς ϑελήμασι τὸ ἀντιστατοῦν. 
ὅτι δὲ εἰς τοῦτο προῆλϑε τῶν πραγμάτων τὸ πέρας, ἐξ αὐ- 
τῶν ἔστιν ἰδεῖν τῶν ἀποτελεσμάτων" ἦν μὲν γὰρ ὁ ϑεῖος 
Παῦλος βλάσφημος καὶ ὑβριστὴς καὶ διώκτης καὶ λύχου παν- 
τὸς ἀπηνέστερος τοῖς πιστεύουσιν εἰς Χριστόν, κέκληται δὲ 
παρὰ Χριστοῦ καὶ προβάτου γέγονεν ἡμερώτερος. 


1 Vgl. Jo 16,15 | 2 xai! «-- PQ διὸ --- Βομ]αβ steht nicht mehr in 
Syr, ist also wahrscheinlich Resumé des Niketas | 4 τὸ--- ἀπονέμων — N. 

Zu Lk 10, 3a: N 182v O 196 P 208v Q 322 R 271 — Syr 277. Vgl. 
Th. — 7 Διηγεῖται--- 9 ἀπαρεμπόδιστον — Syr, ist also wohl Übergangs- 
Hotiz des Niketas | 8 τοῦ — R | 13 αὐτὸν « O. 

Zu Lk 10, 3»: N 182v O 196 P 268v Q392 R 271 = Syr 278, Mai 
665 C. — 17 πρόβατα statt ἄρνας auch schon in den Evv-Hss AM (nach 
Mt 10, 16) | 18 Vielleicht χρατήσειε oder χρατήσει. zu lesen | 20 Am 5,8 | 
26 προβάτων N. 
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Zu Lk 10, 4° 


9 Ian x \ > - - , 2 , γ} 
ὥστε οὐδὲ τὴν περὶ αὑτοῦ τοῦ σώματος ENETGENEV ἔχειν 
o \ - 
φροντίδα μὴ ὅτι περὶ τὰ ἔξω τοῦ σώματος ἀσχολεῖσϑαι Gov- 
ο x > 

ἐχώρησεν, ὁπου μηδὲ ἐφοδίων φροντίσαι und ἐπικομίσασϑαί 
- 2 » - ird 

τι τῶν οὐκ ἤδη τῷ σώματι περιχειμένων, οἷον ὑποδήματα, 

S.S 343 S er - y \ 3 , 

ἀλλ ἐπ αὐτῷ πᾶσαν τίϑεσϑαι τὴν ἐλπίδα. 


Zu Lk 10, 4" 


Οὐ γὰρ μόνον πήραν καὶ βαλάντιον ἐκώλυσεν ἐπι- 
φέρεσϑαι, ἀλλ οὐδὲ τῆς σπουδῆς παρελχυσμόν τινα παρῆκε 
προσδέξασϑαι ὁ μὴ ἄχρι τοῦ τῶν συντυγχανόντων ἀσπα- 
σμοῦ συγχωρήσας ἐφέλκεσϑαι, ὅπερ ἦν καὶ πάλαι λεγόμενον 
ὑπὸ τοῦ Ἐλισσαίου πρὸς τὸν ἀποσταλέντα εὐϑείᾳ ὁρμῇ ἐπὶ 
τὸ ἔργον χωρεῖν καὶ μηδὲ εὐλογοῦντα ἀντευλογεῖν — ζημία 
γὰρ τῆς σπουδῆς ἡ πρὸς ἑτέρους ἀπόνευσις καὶ τὸν τοῖς 


, - - 2 > > 
15 χηρύγμασι πρέποντα καιρὸν εἰκῇ δαπανᾶν oux ἐπ᾿ ἀναγκαίοις 


20 


πράγμασι — μηδὲ χαρίζεσϑαι φιλίαις τὸν ἀνωφελῆ μελλησμόν. 


Zu Lk 10, 16 


» 2 , > 2 , a 
2 μεγάλης εὐχλείας xol ἀπαραβλήτων ἀξιωμάτων, ὦ 
, P > , » , , 
φιλοτιμίας VEONgENOVG' ἀνϑρώπους ovvag δοξῇ περιβέβληκε 
πρεπούσῃ ϑεῷ, τοὺς ἰδίους αὐτοῖς ἀνατίϑησι λόγους ὥστε καὶ 
€ - 9 - 
ὑποδίχους γενέσϑαι τοὺς xarà τι γοῦν ὅλως ἀπειϑοῦντας av- 


Zu Lk 10, 4a: N 188v Ο 197 P 269 Q 322v R 272 — Syr 282 1, 
Mai 665 C—008 A. Vgl. Th. — 6 ἐλπίδα] φροντίδα Q (so auch Mai). — Das 
Scholion (eine Übersetzung s. unten S. 107) ist ein Exzerpt aus làngeren 
Ausführungen Cyrills. ln Syr finden sich wórtliche Parallelen zu μηδὲ 
ἐφοδίων φροντίσαι und En’ αὐτῷ πᾶσαν τίϑεσϑαι τὴν ἐλπίδα. Das Exzerpt 
findet sich auch in dem durch Pal 20 (= Β) repräsentierten Katenentypus, 
aus welchem es Mai edierte. Wahrscheinlich hat es Niketas hieraus ent- 
nommen. 

Zu Lk 10, 4b: N 184 O 197v P 269v Q 323 R 273 — Syr 285, Mai 
668 A. Vgl. Th. — 10 συντυχανόντων R | 11 ayeixeodaı OPQ | 4 Kg 
4, 99 18 εὐλογοῦντος PQ | 16 μελησμόν ἢ — Auch hier findet sich 
nur der Schluß von xal τὸν τοῖς χηρύγμασι an wörtlich bei Syr. Das 
übrige steht ebenfalls in der durch Pal 20 (— B) repräsentierten Lk-Ka- 
tene, aus welcher es Mai edierte. 

Zu Lk 10, 16: N 103v O 205v P 278v Q327v R 285 — Syr 287 f. 
Vgl. Th. 
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τοῖς. αὐτῶν γὰρ ἀϑετουμένων ἑαυτὸν τοῦτο πάσχειν 
ἰσχυρίζεται καὶ δι᾿ ἑαυτοῦ τὰ τῆς δυσσεβείας ἐγκλήματα καὶ 
εἰς αὐτὸν ἀναφέρει τὸν πατέρα. καὶ καϑ᾽ ἕτερον δὲ τρόπον 
τῇ τῶν εἰρημένων παρὰ Χριστοῦ δυνάμει προσβαλεῖν δυνατόν. 
Ὁ ἀκούων yag, φησίν, ὑμῶν. ἐμοῦ ἀκούξι" δίδωσι τοῖς 
φιλομαϑέσι ϑαρρεῖν, oc ὅπερ ἂν λέγοιτο περὶ αὐτοῦ παρὰ 
τῶν ἁγίων ἀποστόλων ἤγουν ,δὐαγγελιστῶν, τοῦτο πᾶντως 
προσίεσϑαι᾽ ὃ γὰρ αὐτῶν ἀκούων ἀκούει Χριστοῦ. καὶ γοῦν 
o μακάριος Παῦλος" El δοκιμήν, φησί, ζητεῖτε τοῦ ἐν ἐμοὶ 
λαλοῦντος Χριστοῦ. καὶ μὴν καὶ αὐτὸς ὁ Χριστὸς τοῖς ἁγίοις 
ἔφη ποὺ μαϑηταῖς᾽ Οὐχ ὑμεῖς ἐστε οἱ λαλοῦντες, ἀλλὰ 
τὸ πνεῦμα τοῦ πατρὸς ὑμῶν τὸ λαλοῦν ἐν ὑμῖν" λαλεῖ 
γὰρ ἐν αὐτοῖς Ó Χριστὸς διὰ τοῦ ὁμοουσίου πνεύματος. 
&gQuxtoc δὴ οὖν ἐπικρέμαται δίκη τοῖς ἀνοσίοις αἱρετικοῖς, 
οἱ τοὺς τῶν ἁγίων ἀποστόλων καὶ εὐαγγελιστῶν ἀϑετοῦσι 
λόγους. 


Zu Lk 10, 17 


Eignrau ὅτι ἀπέστειλεν αὐτοὺς τῇ τοῦ ἁγίου πνεύ- 
ματος χάριτι λαμπροὺς ἀποφήνας, ἵνα μὴ ἀπιστῶνται πρός 
τινῶν ἢ αὐτόμολοί τίνες εἶναι νομίζωνται πρὸς ἀποστολήν" 
ἑπομένης γὰρ τῷ λόγῳ τῆς ϑεοσημείας οὐδεὶς ἂν ἴσχυσε κατ᾽ 
αὐτῶν συχοφαντίας τρόπος. μεμαρτύρηχε τοίνυν ἡ τοῦ πνεύ- 
ματος χάρις τοῖς ἀπεσταλμένοις Qc οὐκ αὐτόκλητοί TLV&G ἢ 
αὐτόμολοι ἦσαν πρός γε τὸ χρῆναι λαλεῖν τὰ περὶ Χριστοῦ, 
χεχειροτόνηνται δὲ μᾶλλον τῶν περὶ αὐτοῦ κηρυγμάτων 
ἱερουργοί. πλὴν ἔλαβον ἐξουσίαν καὶ (ToU) τοῖς πονηροῖς ἐπι- 
πλήττειν πνεύμασι καὶ τοῦ δύνασϑαι συντρίβειν τὸν σατα- 
νᾶν, οὐχ ἵνα μᾶλλον αὐτοὶ ϑαυμάξωνται, ἀλλ ἵνα δι᾿ αὐτῶν 
δοξάζηται Χριστὸς καὶ πιστεύηται παρὰ τῶν BETTEN 
μένων ὅτι καὶ ϑεὸς καὶ υἱὸς ϑεοῦ κατὰ φύσι» ἐστὶ δόξῃ τε 
καὶ ἰσχύι καὶ ὑπεροχῇ τοσοῦτος, ὥστε καὶ ἑτέροις δύνασϑαι 


2 ἰσχυρίζετο O | ὅ ἀχούων γάρ φησιν in R größtenteils unleserlich | 
ὁ ϑαρρεῖν + καὶ O | 9 2 Kor 13, 3 | 11 Mt 10, 20. 

Zu Lk 10, 17: N 194 O 206 P 273v Q 328 R 280 — Syr 291—293, 
Mai 668 A—B (nur 21 ἑπομένης — 26 ἱερουργοί und sehr verändert), Or 
84, 27—33 aus Ps.-Tit (S. 104 2 dnevöoornoav— 7 ἀποτελεσταί). Vgl. Th. 
— 18 Lk 10,1 | 21 ἑπομένης γὰρ] ἐσομένης NO [94 γε < PQ| 25 αὖ- 
τῶν P αὐτὸν Q | 27 Röm 10, 20 | 80 ϑεοῦ vióc PQ 
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νέμειν τὸ ὑπὸ πόδας ἔχειν τὸν σατανᾶν. οἱ δὲ τῆς τοι- 
αύτης ἠξιωμένοι χάριτος ὑπενόστησαν, φησί, χαίροντές τε 
καὶ λέγοντες" Κύριε, καὶ τὰ δαιμόνια ἡμῖν ὑποτάσσε- 
ται ἐν τῷ ὀνόματί σου. ὁμολογοῦσι μὲν “γὰρ τὴν ἐξουσίαν 
τοῦ τετιμηκότος, πλὴν ἐοίκασι χαίρειν, οὐχ ὅτι μᾶλλον γε- 
γόνασι τῶν περὶ αὐτοῦ κηρυγμάτων διάκονοι καὶ ἠξίωνται 
γερῶν ἀποστολικῶν, ἀλλ᾽ ὅτε σημείων γεγόνασιν ἀποτελεσταί. 
ἣν δ᾽ ἄμεινον ἐννοεῖν ὅτι δέδωχεν αὐτοῖς τὴν τοῦ δύνασϑαι 
τερατουργεῖν ἐξουσίαν, οὐχ tva ϑαυμάξζωνται διὰ τοῦτο παρά 
τινῶν, ἀλλ᾽ ἵνα μᾶλλον μὴ ἀπιστῶνται κηρύττοντες. nv οὖν 
ἄμεινον ἐπὶ τοῖς δι᾿ αὐτῶν σεσαγηνευμένοις ὁρᾶσϑαι χαίροντας, 
ὡς καὶ 6 πάνσοφος Παῦλος τοῖς δι᾿ αὐτοῦ ἐπικεκλημένοις 
ἐπισεμνύνεται λέγων" Χαρὰ καὶ στέφανός μου. οἱ δὲ τῶν 
τοιούτων μὲν εἰρήχασιν οὐδέν, ἐπὶ μόνῳ δὲ χαίρουσι τῷ δύνα- 
σϑαι συντρίβειν τὸν σατανᾶν. καὶ τί πρὸς ταῦτα Χριστός; 


Zu Lk 10, 18 


Nat, φησίν, οὐκ ἠγνόηχα τοῦτο ἐγώ" τοῖς γὰρ ἐμοῖς 
νεύμασι» οἱονεὶ ,τεϑωρακισμένοι νενικήκατε τὸν σατανᾶν. εἶ- 
δον αὐτὸν ὡς ἀστραπὴν ἐξ οὐρανοῦ πεσόντα, τουτέστιν 
ἐξ ὕψους εἰς Tür κατενήνεγμένον, ἔχ δόξης εἰς ἀτιμίαν, ἐξ 
ἰσχύος πολλῆς εἰς ἐσχάτην ἀσϑένειαν. καὶ ἀληϑὴς ö λόγος. 
πρὸ μὲν γὰρ τῆς τοῦ σωτῆρος ἐπιδημίας κατεχράτησε τῆς 
ὑπ᾽ οὐρανόν, προσεχυνήϑη παρὰ πάντων, ναοὶ πανταχοῦ καὶ 
βωμοὶ καὶ ϑυσίαι" ἐπειδὴ δὲ FETOEEDOLL RER ἐξ οὐρανῶν ὁ 
μονογενὴς τοῦ ϑεοῦ λύγος, πέπτωκεν ἐχεῖνος Oc ἀστραπή" ὃ 
γὰρ πᾶντας ἔχων προσχυνητὰς τοὺς πεπλανημένους ὑπὸ πόδας 
τέϑειται τῶν προσχυνούντων αὑτόν. 


1 Röm 16, 20 | 10 μᾶλλον < ΡΩ 12 χεχλημένοις NO | 18 Phil 4,1 
| 14 uiv — N | 15 καὶ zí— Χριστός < NO. Es folgt (auch in Syr) 


unmittelbar der Text von Lk 10, 18 und dann das nächste Oyrill- 
scholion. 

Zu Lk 10, 18: N 194v O 206v P 274 Q 328 R 287 — Syr 293, Mai 
668 B (von 18 εἶδον an) Cr 85, 85—17 aus Ps.-Tit (von 18 εἶδον an mit der 
Notiz χατὰ τὸν ἅγιον Κύριλλον). Vgl. Cord Th. — 99 τῆς] τὴν PR | 
25 ἀστραπὴ + ἐξ ὕψους PQ. 
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Zu Lk 10, 20 


᾿Αλλὰ τί οὐχ ἐᾷς, © δέσποτα, ταῖς παρὰ σοῦ τιμαῖς ἔπι- 
γάννυσϑαι τοὺς τετιμημένους; καίτοι γέγραπται περὶ τῶν 
προχεχειρισμένων εἰς ἀποστολήν" Κύριε, ἐν τῷ φωτὶ τοῦ 


προσώπου σου πορεύσονται καὶ ἐν τῷ ὀνόματί σου 


ἀγαλλιάσονται ὅλην. τὴν ἡμέραν καὶ ἐν τῇ δικαιοσύνῃ 
σου ὑφωϑήσονται, ὅτι καύχημα tc δυνάμεως αὐτῶν 
σὺ εἶ καὶ ἐν τῇ εὐδοκίᾳ σου ὑψωϑήσεται τὸ χέρας 
ἡμῶν. εἶτα πῶς προστέταχας ἐν τούτοις μὴ χρῆναι χαίρειν 
ἐπὶ τῇ δοϑείσῃ παρὰ σοῦ τιμῇ τε καὶ δόξῃ; τί οὖν ἄρα πρὸς 
τοῦτό φαμεν; ἐπὶ τὸ μεῖζον αὐτοὺς ἀναφέρει Χριστὸς κἀκεῖνο 
κελεύει ποιεῖσϑαι καύχημα, τὸ γεγράφϑαι φημὶ τὰ ὀνόματα 
αὐτῶν ἐν τοῖς οὐρανοῖς. εἴρηται γὰρ περὶ τῶν ἁγίων πρὸς 
ϑεόν" Καὶ ἐπὶ τὸ βιβλίον σου πάντες γραφήσονται. 


Zu Lk 10, 21a 


"E&sevácousv πρό ye τῶν ἄλλων, τί ἐστι τὸ Ἠγαλλιάσατο 
τῷ πνεύματι. πρόεισι μὲν γὰρ ος ἀπὸ πηγῆς τοῦ ϑεοῦ καὶ 
πατρὸς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον, ἔστι δὲ οὐκ ἀλλότριον τοῦ υἱοῦ" 
πᾶσα γὰρ ἡ τοῦ πατρὸς ἰδιότης ἐνυπάρχει τῷ κατὰ φύσιν 
xci ἀληϑῶς ἐξ αὐτοῦ γεννηϑέντι λόγῳ. τεϑέαται τοίνυν διὰ 
τῆς τοῦ πνεύματος ἐνεργείας, ὃ δέδωκε τοῖς ἀξίοις, οἷς καὶ 
τὸ ϑεῖον ἱερουργεῖν ἐκέλευσε κήρυγμα, πολλοὺς σεσαγηνευ- 
μένους, εἶδεν ἀξιοϑαύμαστα óc αὐτῶν τετελεσμένα σημεῖα 
καὶ λοιπὸν ἐν ἀρχαῖς οὖσαν τὴν ὑπ᾽ οὐρανὸν τῆς δι᾿ αὐτοῦ 
σωτηρίας, φημὶ δὴ τῆς διὰ πίστεως. καὶ ταύτης ἕνεχα τῆς 
αἰτίας ἠγαλλιάσατο ἐν τῷ ἁγίῳ πνεύματι, τουτέστι ἐπὶ 
ταῖς ἐνεργείαις καὶ δυνάμεσι ταῖς διὰ τοῦ ἁγίου πνεύματος. 
Ev εἰδὼς ὅτι πολλοὺς ὠφέλησαν οἱ ἀπεσταλμένοι παρ᾽ αὐτοῦ 
καὶ ὅτι πρὸ τῶν ἄλλων αὐτοὶ διὰ πείρας αὐτῆς ἔγνωσαν τὴν 
δόξαν αὐτοῦ, πεπλήρωται ϑυμηδείας ἤγουν ἀγαλλιάσεως. Qc 


Zu Lk 10, 20: N 201 0 212 P 276v Q 331v R 295 — Syr 294 t. Vgl. 
Ἢ, — 4 Ps 88, 16—18 | 14 Ps 138, 16. 

Zu Lk 10, 21a: N 203 O 214 P 277v Q 332v R 298 — Syr 296 f. 
Vgl. Cord Th. 
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\ > \ \ , x , 2 , J 

γὰρ ayados xai φιλανϑρῶπος xol πάντας ἀνθρώπους 9£- 

λῶν σωϑῆναι ϑυμηδείας ἐποιεῖτο πρόφασιν τῶν πεπλανη- 
΄ δ , 3 , 

μένων τὴν ἐπιστροφήν. εἶτα τί φησιν; 


Zu Lk 10, 21b 


0 Βξομολογοῦμαί φησι xacà συνήϑειαν ἀνϑρωπίνην 
ἀντὶ τοῦ Χάριν ὁμολογῶ, ἤγουν Δοξάζω δε, Eöyagıora σοι" ἔϑος 
γὰρ τῇ ϑεοπνεύστῳ γραφῇ τὸ τῆς ἐξομολογήσεως ὄνομα 
χατὰ τοιόνδε τινὰ δέχεσϑαι τρόπον. γέγραπται γοῦν ὅτι 
Ἐξομολογησάσϑωσαν, κύριε, τῷ ὀνόματί σου τῷ ue- 
γάλῳ. καὶ πάλιν" Ἐξομολογήσομαί ὅοι, κύριε, ἐν en 
καρδίᾳ μου. ἀλλ᾽ Ἰδού, φασὶν» οἱ διεστραμμένοι τὸν νοῦν 
χάριν ὃ υἱὸς ὁμολογεῖ τῷ πατρί" εἶτα πῶς οὐχ ἐλάττων ἐστὶν 
αὐτοῦ; πρὸς τοῦτο φαίῃ τις ἂν τῶν εὖ εἰδότων τοῖς τῆς 
ἀληϑείας, συνασπίξειν δόγμασι" Καὶ τί τὸ κωλύον, ὦ βέλ- 


D τίστοι, τὸν ὁμοούσιον υἱὸν ἀποδέχεσϑαι καὶ ἐπαινεῖν τὸν éav- 


E " , D > - \ €-3 > , 2 οἵ 
τοῦ πατέρα σώζοντα δι αὐτοῦ τὴν ὑπ οὐρανόν; εἰ δὲ vo- 
3 > zx 
μίζεις διὰ τὴν ἐξομολόγησιν ἐν ἐλάττοσιν εἶναι αὐτὸν τοῦ 
, ? - ^ > - ^ - 
πατρὸς, Opa καὶ τὸ ἐφεξῆς" κύριον γαρ οὐρανοῦ καὶ γῆς 

2 - n € ^ - - o9 - 
ἀποχαλεῖ τὸν πατέρα. ὁ δὲ υἱὸς τοῦ τῶν ὅλων χρατοῦντος 

- , > — ἂν Ω , 
ϑεοῦ παντῶς zov σὺν αὐτῷ δεσπόζει τῶν ὅλων καὶ ἐπάνω 
, 2 \ > € SP LAT , > D ς x 
παντῶν ξστὶν Οὐχ Oc δλαττῶν ἢ ἑτεροῦσιος, ἀλλ ὡς ϑεὸς 
ἐχ ϑεοῦ, ταῖς ἴσαις εὐχλείαις στεφανούμενος καὶ τὴν χατὰ 

πᾶν ὁτιοῦν ἰσότητα πρὸς αὐτὸν ἔχων οὐσιωδῶς. 


Zu Lk 24, 51 (Ὁ) 


Βύλόγησε γάρ τοι τοὺς μαϑητὰς καὶ βραχὺ προελϑὼν 
ἀνεφέρετο εἰς τὸν οὐρανὸν ö δεσπότης, ἵνα σύνεδρος N 
τῷ πατρὶ xol μετὰ τῆς ἑνωϑείσης αὐτῷ σαρχός. xci τοῦτο 


11 Tim 2,4 3 Es folgt wie in Syr unmittelbar der Text von 
Lk 21b und dann das nächste Cyrillfragment. 

Zu Lk 10, 210: N 203v O 214v P 277v Q 332 R 298 — Syr 297 £, 
Mai 668 C—D (von 11 Ἰδού an). Vgl. Cord Th. — ὃ ἑξομολογοῦμαι + 
σοι Q | * Vgl. 2 Tim 3,16 | 8 γοῦν] γὰρ R | 9 Ps 98,3 | 10 Ps 85, 12 
| 16 Vgl. Jo 3, 17. 

Zu Lk 24, 51: P 605 — Mai 949 B—O, Cr 173, 31—174, 9 (wonach 
es iu Syr 731 ergänzt ist) Vgl. Cord (653 ohne Lemma) — 27 xai 
totro —8. 107 5 ἀνάληψις < Mai Cr 


Il. Texte. 107 


ἡμῖν αὐτὸς προμεμήνυχεν, οὕτω λέγων πρὸς τὸν πατέρα" 
Δόξασόν με τῇ δόξῃ ἢ εἶχον πρὸ τοῦ τὸν κόσμον εἶναι 


παρὰ σοί. οὐκοῦν ἀναφοίτησις καὶ ὑποστροφὴ γέγονε τῷ 
υἱῷ τοῦ Ev δόξῃ γενέσϑαι τῇ πρώτῃ καὶ ἐν ἀρχαῖς xal 
ὑπαρχούσῃ πρὸ παντὸς ἡ ἐκ γῆς ἀνάληψις. καὶ ταύτη» ἡμῖν 
ἐνεχαίγισε τὴν ὁδὸν ἂν ἀνϑρωπείᾳ μορφῇ γεγονὼς ὁ "λόγος. 
ἥξει δὲ κατὰ καιροὺς ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς μετὰ τῶν 


ἁγίων ἀγγέλων καὶ παραλήψεται ἡμᾶς μεϑ' ξαυτοῦ. 


2 Jo17,5|3 Vgl. unten | 5 ἐνυπαρχούσῃ P | 1 ΜῈ 16, 27 u. Par. — 
Da Syr hier versagt, ist die Echtheit des Fragmentes nicht ganz sicher. 
Für die Echtheit spricht auch, daß die von Márkfi O. S. B. edierten Evv- 
Scholien (Codex graecus quatuor Evangeliorum, Budapest 1860) die viel 
aus Cyrill entlehnten, das Fragment zum größten Teile enthalten (S. 318f). 


Zur Erlüuterung. 


Zu leichterem Verstündnis füge ich hier die Übersetzung von drei 
etwas schwierigeren Stellen bei: 


8. 98, 21: ...., so (verhält es sich auch), wenn einer zwar die 
Nachfolge Christi erwählt hat, jedoch nicht auch anfängt, indem er den 
Dingen in der Welt Valet sagt (ἀναβάλοιτο, das hier eine andere Bedeu- 
tung als ἀναβολή Z. 27 zu haben scheint, fehlt in Syr, und zwar auch im 
Originaltext. Smith übersetzt: but does not bid farewell to the things 
of the world). 

S. 102, 2: Also hat er auch nicht gestattet, die Sorge um den Leib 
selbst zu hegen, geschweige daß er zugegeben hätte, daß man mit dem 
Äußeren des Leibes sich beschäftige, da ja (er) weder für Reisebedarf zu 
sorgen, noch etwas von den Dingen, welche den Leib nicht schon um- 
kleiden, wie Schuhe, mitzubringen (gestattete), sondern auf ihn die ganze 
Hoffnung zu setzen (befahl). 

S. 107, 3: Also ist ein Hinaufgang und eine Rückkehr für den Sohn 
geworden zum Eintritt in die erste und anfängliche und vor allem (schon) 
Deren gewesene Herrlichkeit die Aufnahme von der Erde weg. 
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